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Newyork, 7 . Dezember.
Die Erklärung des Pr - sidenten Coolidge vor dem repu¬

blikanischen Parteiausschuß , daß er auf eine Wiederwahl
endgültigverzichte, hat selbst aus seine nächsten poli¬
tischen Freunde überraschend gewirkt. Trotz seiner vielfachen
kategorischen Erklärungen , hatte man bisher immer noch an¬
genommen, daß er sich durch die Wahl des Wortes „ostooss"
die Möglichkeit habe Vorbehalten wollen, im letzten Augen¬
blick doch noch als Kandidat aufgestellt zu werden . Die neue
Verzichterklärung Coolidges hat folgenden Wortlaut : „Die
Zeit ist gekommen, um Pläne für die Zukunft zu machen. Die
Partei wird nun bald ihren Kandidaten , der mir Nachfolgen
soll , wählen müssen. Um Zeit für reifliche Ueberlegung zu
geben , erklärte ich dem Lande am 2 . August 1927: „ ümt I
üiä uot 6Ü008S to I'uir kor xrssiäsut io . 1928 "

, ( daß ich es
nicht „ wähle " im Jahre 1928 für die Präsidentschaft zu kandi¬
dieren) . Meine Erklärung steht fest , und niemand sollte zu
der Annahme verleitet werden , daß ich die Absicht habe, sie
abzuändern . Meine Entscheidung wird geachtet werden.
Nach meinem Ausscheiden aus der Zahl der Kandidaten hat
die Partei begonnen — und sie sollte nachdrücklichst damit
fortfahren — sich der ernsten Aufgabe zu widmen , aus der
Zahl der zur Verfügung stehenden ausgezeichneten Männer
einen anderen geeigneten Kandidaten auszuwählen ."

Da diese Coolidge-Erklämng mit dem Kongreßbeginn
Zusammenfällt, so dürfte ihr eine erhöhte Bedeutung bei¬
gemessen werden . Der Präsident scheint sich mit dem Ge¬
danken, das Weiße Haus in Jahresfrist zu verlassen, somit
endgültig vertraut gemacht zu haben . Das viel umstrittene
„I äo oot oüovss" hat also doch den ihm im spröden Ver-
montsser Heimatidisn des Präsidenten nachzukommenden
afsirmantiven Akzent gehabt.

Die meistgenannten Kandidaten der Republikanischen
Partei für die kommende Wahlkampagne sind zurzeit der
Handelssekretär Herbert Hoover, Vizepräsident Dawes,
der Sprecher des Repräsentantenhauses , Long Worth,
der frühere Gouverneur von Jllionis und Favorit weiter
Kreise , der Farmer Lowden, und endlich Senator
C u r t i s.

Das lange Rätselraten über die Bedeutung der Erklä¬
rung , die Präsident Coolidge vor mehreren Monaten im
Sommer abgegeben HMe und wonach ernichtmehra l -s
Präsidentschaftskandidat aufzutreten be¬
absichtigte, kann nunmehr als endgültig beendet be¬
trachtet werden . Der Präsident hat dem Nationalausschuß
seiner Partei nun in aller Form nochmals mitgeteilt , daß
sein Verzecht aus die Präsidentschaft definitiv ist . Der Na¬
tionalausschuß einer großen Partei in Amerika hat beson¬
ders die Vorbereitungen für die Parteitagung , in Amerika
Konvent genannt , zu treffen , auf der sowohl die beiden Kan¬
didaten, der Präsident und .Vizepräsident, ausgestellt, wie
das Parteiprogramm sestgelegt werden . Dieser Nationalaus¬
schuß tritt nur alle zwei Jahre zusammen, eine nationale
Parteitagung findet nur alle vier Jahre vor einer Präsident¬
schaftswahl statt . Es sind also solche Tagungen verhältnis¬
mäßig selten imd von um so größerer Bedeutung für das
Leben eines Volkes, in dem es überhaupt nur zwei große
Parteien gibt . Infolgedessen sind die bekannten beiden
großen Parteitage Ereignisse von nationaler Bedeutung,
und bedürfen sehr sorgfältiger Vorbereitung . Das ist die
Hauptaufgabe des Rationalausschusses bis zum Parteitage;
der dann

"
einen Exekutivausschutz erwählt und mit der Füh¬

rung des Wahlfeldzuges beauftragt . Infolgedessen steht der
Präsident als der jeweilige Führer seiner eigenen Partei
auch in enger Fühlung mit dem Rationalausschuß , und
wenn er nun als erste Vorbereitung für die große , etwa
Anfang Juli stattiinden.de Tagung der Republikanischen
Partei mit dem Rationalausschuß über das weitere berät,
und wenn er vor diesem eine solche Erklärung abgibt , wie
es Coolidge soeben getan hat , kann kein Zweifel mehr an
dem Ernst feiner Absichten bestehen.

Damit erhält mm die große Erörterung über die Frage,
wen die Republikaner als Präsidentschaftskandidaten aufstellen
werden , einen neuen Anstoß . Da noch ungefähr ein halbes Jabr
bis zur endgültigen Entscheidung hierüber verfließen mutz,
werden noch zahlreiche Kombinationen und Konstellationen
auftauchen. Es ist also nicht angebracht , jetzt schon ganz be¬
stimmte Persönlichkeiten als Kandidaten bezeichnen zu wollen,
immerhin schälen sich bereits drei Männer heraus , die zunächst
in Frag§ kommen und bald ein Wettrennen eröffnen werden.
Das sind der jetzige Vizepräsident und als solcher Vorsitzender
des Senats , der bekannte General Dawes, der Minister
Hoovcr und der frühere Staatssekretär Hughes. Neben
diesen ist noch vwlsaeü genannt worden der Präsident der
Columbia -Universität in Newvork , Murray Butler. Gerade
letzterer genießt in gebildeten und wissenschaftlichen Kreisen
besondere Wertschätzung , allerdings steht ihm für die Aufstel¬
lung als republikanischer Präsidentschaftskandidat der Umstand
im Wege , daß er ein ausgesprochener Gegner und Bekämp >er
der Prohibition ist. Aus diesem Grunde wird man Murray
Butler , so geeignet er sonst wäre , wohl von vornherein ans
dem Rennen ausscheidcn müssen . Von den drei genannten
anderen Kandidaten ist Dawes eigentlich nur bekannt wegen
des Londoner Abkommens , das seinen Namen trägt . Im
übrigen hat er eigentlich für die Oesferitlichkeit in Amerika
wenig geleistet . Aus der anderen Seite spricht für ihn , das; er
sich aus den politischen Kontroversen ferngel,alten hat und in
gewisser Hinsicht xin unbeschriebenes Blatt ist ; was unter

solchen Umständen als ein Vorteil bezeichnet werden kann.
Hoover und Hughes sind beide sehr ausgesprochene Persön¬
lichkeiten. Hoover gewann zum ersten Male eine gewisse Be¬
rühmtheit , als er Versorgungskommissar der amerikanischen
Regierung während des Krieges in Belgien war , das heißt,
die Verteilung von Nahrungsmitteln aus Amerika in Belgien
übernahm - Er arbeitete damals mit der deutschen Verwaltung
Hand in Hand . Als Handelsminister hat er manche gute
Reform durchgesetzt und vor allen Dingen hat er in der letzten
Zeit sich neuerdings hervorgetan durch die energische Htlss-
tätigkeit bei den großen Ueberschwemmungen des Mississippi in
den Südstaaten der Union . Hughes war als Staatssekretär
und Leiter der auswärtigen Politik Amerikas der erste ameri¬
kanische Minister , der nach dem Kriege Berlin besuchte, trat

Reue Anruhen
Eine neue Proklamation Carols.

rf . Berlin , 7 . Dezember.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Die neuesten Meldungen aus Rumänien , die teilweise
auf Umwegen hier einlausen , lassen die Lage weiterhin als
sehr gespannt erscheinen. Die Verhandlungen zwischen den
Liberalen und der Opposition müssen als endgültig geschei¬
tert angesehen werden , nachdem die Bauernpartei sowohl die
öffentlichen als auch die privaten Angebote Vintila Bratia-
nus abgelehnt hat . Der Bruder des verstorbenen Diktators
scheint allem Anschein nach entschlossen , die Bahn der Allein¬
herrschaft der Liberalen Partei fortzusetzen, und es muß ab¬
gewartet werden , wie lange es seiner zweifellos weniger
starken Persönlichkeit gelingen wird , sich dem Ansturm der
oppositionellen Elemente entgegenzustemmen.

Mittlerweile bleiben die Anhänger Carols nicht
untätig . Von Paris aus hat Prinz Carol eine neue Erklä¬
rung über seine Absichten veröffentlichen lassen. Der wich¬
tigste Satz dieses Manifestes ist die Ankündigung , daß der
Prinz für sich allein das Recht in Anspruch nimmt , das Werk
seines Vaters fortzusetzen. Diese Ankündigung wurde noch
unterstrichen durch eine Erklärung , die der Sekretär des
Prinzen der Pariser Presse übergab und in der es wörtlich
heißt : „Der Prinz betrachtet sich als den einzigen, der dazu
berufen ist , das Werk des verstorbenen Herrschers weiter-
zusühren . Der Prinz ist für diese Aufgabe Wohl geeignet.
Er ist hochgebildet, er ist ein glänzender Soldat . Er weiß,
daß sein Volk ihn liebt , und er fühl^ die Mission, sein Volk
zu führen und zu organisieren . "

Wenn diese Erklärung geeignet ist , den Gegnern des
Regimes Bratianu neues Wasser auf ihre Mühlen zu leiten,
so wird andererseits die Stellung des rumänischen Kabinetts
auch durch die studcntischenAusschreitungen in
Siebenbürgen stark erschüttert. Entgegen den offiziösen
Beschwichtigungsversuchen aus Bukarest steht fest , daß die

dann aber von der Leitung seines Amtes zurück, weil er mit
manchen Entwicklungen der auswärtigen Politik nicht ein¬
verstanden war.

Wenn man heute schon eine vorsichtige Prophezeiung
wagen darf , dann wäre es die , daß zwischen Hoover und
Hughes aus dem Konvent ein ziemlich harter Kampf um die
Nomination entstehen wird . Unter solchen Umständen bewahr¬
heitet sich aber vielleicht auch die alte Erfahrung aus der
amerikanischen Geschichte, daß aus einem solchen Kamps der
Dritte , daß sogenannte dunkle Pferd , als Sieger hervorgeht.
Das ist dann irgendein Gouverneur oder Senator , zum Bei¬
spiel Johnson von Kalifornien . Natürlich hängt sehr viel
davon ab , welche Strömung auf der Gegenseite , also in der
Demokratischen Partei , sich durchsetzen wird.

in Rumänien.
Exzesse in Groß -Wardein einen großen Umfang angenom¬
men und zu einem regelrechten Programm ausge-
artet sind. Es handelt sich bei .den Tätern um nationalistische
Studenten aus Groß -Rumänien , die von den regierenden
Kreisen bisher stets begünstigt wurden , deren Treiben jetzt
aber der Regierung selbst über den Kopf wächst . Nach Er¬
zählungen von Flüchtlingen aus Groß -Wardein sind Über¬
laufend rumänische Studenten aus Bukarest und Jassy
unter Führung des antisemitischen Universitätsprofessors
Cuza in Groß -Wardein eingetroffen und haben dort die
blutigen Demonstrationen veranstaltet . Den Ausschreitungen
sind nach den letzten Meldungen zwei Personen , ein junger
ungarischer Student und ein jüdischer Einwohner , zum
Opfer gefallen. Zahlreiche Wohnungen von Ungarn und
Juden wurden zerstört, zwei ungarische Zeitungsdruckereien
vollkommen demoliert . Die Demonstrationen haben sich
heute fortgesetzt, jedoch trifft jetzt die Polizei im Verein mit'
schleunigst herbeigezogenem Militär Maßnahmen , um we¬
nigstens die schlimmsten Ausschreitungen zu verhindern.

Die Lage in Rumänien bleibt demnach aus allen Ge¬
bieten weiter^gespannt und muß mit Aufmerksamkeit verfolgt
werden . ^

Die Unruhen in Großwardein.
Berlin , 8- Dezember.

Wie Berliner Blätter aus Budapest melden, forderte in
der Mittwochsitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses ein
demokratischer Abgeordneter im Zusammenhang mit den
Ausschreitungen in Großwardein die Regierung aus, die
notwendigen Maßregeln zu treffen iwd den Fall dem Völ¬
kerbund zu unterbreiten . Der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent erklärte, er werde sich in der Angelegenheit mit dem in
Genf weilenden Ministerpräsidenten in Verbindung setzen.
Er habe keinen Zweifel , daß der empörende Zwischenfall in
Genf volle Beachtung finden werde.

Der Ost-Konflikt vor dem Rat.
Woldemaras und ZaLeski reden.

MsMsmsnAT LzsrieZ-t.
Gens, 7 . Dezember.

Der Völkerbundsrat erössnete heute nachmittag in einer
öffentlichen Sitzung die Debatte über den polnisch-litauischen
Streitfall . Der Sitzungssaal bot das Bild eines
großen Tages. Sämtliche Mitglieder des Völkerbunds¬
rates sowie sämtliche Delegationen waren vollzählig erschie¬
nen . Der Andrang der Presse und des Publikums war un¬
gewöhnlich groß . Zu Beginn der Sitzung forderte der Prä¬
sident den litauischen Ministerpräsidenten Woldemaras,
der in Begleitung des litauischen Gesandten in Paris kurz
vor der Eröffnung der Sitzung erschienen war , auf , am
Ratstisch Platz zu nehmen und erteilte ihm sofort das Wort.
In einer etwa « Mündigen Rede schilderte Woldemaras in
chronologischer Reihenfolge die Ereignisse der letzten Mo¬
nate , die zu dem Anträge Litauens beim Völkerbunde ge¬
führt hatten . Woledmaras sprach frei . Er betonte, daß be¬
reits gleich nach Kriegsbeginn die Frage aufgetaucht sei , wie
die östlichen Randstaaten ihre Unabhängigkeit würden auf¬
rechterhalten können. Allein das Vertrauen auf den Völker¬
bund als unparteiische übernationale Instanz gewähre eine
Garantie für die Sicherheit dieser Staaten . In dieser Hoff¬
nung habe Litauen sich an den Rat gewandt , um ihm die
Tatsachen zu unterbreiten , die die Ruhe und den Frieden
im Osten stören könnten. Woldemaras hob hervor , daß die
Beziehungen zwischen Polen und Litauen zurzeit Konflikt¬
stoff in sich trügen . Die litauische Regierung habe die größ¬
ten Anstrengungen gemacht, um zu einer friedlichen Rege¬
lung der Beziehungen zu Polen zu gelangen . Die Propa¬
ganda der litauischen Regierung habe in Polen Ablehnung
erfahren . In der letztenZeit seien neue, höchst beunruhigende
Momente zutage getreten . Woldemaras wies sodann auf
den Appell einer Gruppe von litauischen Staatsangehöri¬
gen polnischer Nationalität hin , in dem der Völkerbund und
die polnische Regierung um Hilfe gegen die Vergewalti-
gungsmaßnahmen der litauischen Regierung angerusen
Worden seien.

Woldemaras erklärte, dieser Appell sei eine
Fälschung von Tatsachen, die leicht zu beweisen sei . Die
Anschuldigungen gegen die litauische Regierung seien erfun¬
den. Seitdem wären fortgesetzt Nachrichten bei der litaui¬
schen Regierung eingetrossen, daß in Polen ungewöhnliche
Maßnahmen vorbereitet würden . Am Jahrestag der Ein¬
nahme Wilnas durch General Zelsgowski habe unter An¬
wesenheit von Pilsudski eine Feier in Wilna stattgesunden,
die einen für Litauen beunruhigenden Charakter getragen
hätte . Woldemaras wies auf das Interview Pilsudskis an
die polnische Telegraphen -Agentur hin , aus dem klar her¬
vorgehe, daß Marschall Pilsudski Mobilisierungsmaßnah¬
men gegen Litauen erwogen habe. Seine Behauptung , die
litauische Armee habe ihrerseits mobil gemacht, entspreche in
keiner Weise den Tatsachen. Die polnische Regierung ver¬
tusche durch derartige Erklärungen ihre eigenen Pläne gegenLitauen . Er habe sogar in Gens Telegramme erhalten , nachdenen sich die polnischen Truppen in den letzten Tagen bis
auf 10 Kilometer der litauischen Grenze genähert hätten,unter der Begründung , Litauen beabsichtige, Polen anzu¬
greifen . Die litauische Regierung erachte es nun für ihre
Pflicht , diese Tatsachen dem Völkerbund bekannt zu geben.Der litauischen Regierung sei von der Bevölkerung Litauens
schon der schwere Vorwurf von Verrat gemacht worden.
Woldemaras schloß mit der Erklärung , die litauische Regie¬
rung hege das volle Vertrauen , daß der Völkerbundsrat hier
eingreifen und den gegenwärtigen Zustand abändern werde.
Er beantragte sodann die bereits gemeldeten Maßnahmen
zum Schutze des litauischen Staates.

AslskkZ AMwsptzst.
Genf, 7. Dezember.

Im Anschluß an die Erklärungen des litauischen
Ministerpräsidenten Woldemaras verlas in der heutigen
Nachmittagssitzung des Völkerbundsrates der polnische
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Außenminister Zaleskiein schriftlichesMemorandum,
in dem er alle Einzelheiten der Entwicklung der polnisch-
litauischen Beziehungen schilderte. Zaleski ging von den in
der litauischen Klage beim Völkerbund erhobenen drei Vor¬
würfen aus . Diese werfen Polen wie dem Vatikan hinsicht¬
lich der Behandlung der litauischen Geistlichen im Wilna¬
gebiet eine Konkordatsverletzung vor . Ebenso Wersen sie
Polen eine Verletzung des Minderheitenrechts und An¬
griffsvorbereitungen gegen die Unabhängigkeit Litauens vor.
Zaleski erklärte u . a . darauf : lieber die Konkordatsverletzung
stehe es nur dem Papstzn, eine Klage vorzubringen.
Diese Mage sei bisher noch nicht erfolgt, und so könne sie
auch nicht vor dem Rat behandelt werden . Für den Minder¬
heitenschutz sahen die Minderheitenverträge ein bestimmtes
Klageverfahren beim Völkerbund vor . Dieses Klage-
Verfahren, das sich auch auf sämtliche- Minderheiten im
Wilnagebiet beziehe, sei bisher nochnichi ein gereicht
worden . Daher lehne es die polnische Negierung ab, über
diese Frage vor dem Völkerbundsrat Zu verhandeln.

Zaleski appellierte hieraus an Litauen , den polnischen
Minderheiten in Litauen die gleiche Behandlung zuteil wer¬
den zu lassen, wie sie die litauischen Minderheiten durch die
polnische Negierung erfahren hätten ! Die litauischen Beschul¬
digungen über militärische Vorbereitungen Polens begrün¬
deten sich auf unzureichende Pressemeldungen und entbehrten
jeder Grundlage . Auch die Beschwerde der litauischen Ne¬
gierung über die Unterstützung der litauischen Emigranten
durch Polen wies Zaleski als unbegründet zurück . Zaleski
beschäftigte sich alsdann rückblickend mit der Entwicklung der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern seit dem Jahre
1918. Alls Versuche seit jener Zeit , normale Beziehungen
mit Litauen herzustellen, seien fruchtlos geblieben. Die Bot-
schafterkonferenz habe schließlich die Grenze zwischen beiden
Ländern endgültig festgesetzt - Trotzdem sei eine Aufnahme
normaler Beziehungen nicht, möglich gewesen.

Litauen habe ferner die Memelksnveniion nicht erfüllt,
weil es mit dem Hinweis auf den Kriegszustand den
Transitverkehr nach Memel nicht Masse . Man müsse sich
fragen , ob die Großmächte nicht einen Fehler
begangen hätten , als sie das Memelgebiet
Litauen arwertrartten . Polen habe das Recht, auf Grund
des Artikels 11 des BöfterHundspaktes vom Rat Ms für
die Aufrechterhaltung des Friedens im Osten notwendigen
Maßnahmen zu fordern . Es sei Sache des Völkerbundes,
darüber zu wachen, daß Litauen nicht noch einmal die
von Polen ausgestreckie Hand zmüclweise.

Woldemaras pariert.
Genf, 7 . Dezember.

Nach Wiedereröffnung der heutigen Rachmittagssitzung
nahm Woldemaras in einer fast einstündigen Rede zu
der Erklärung des polnischen Außenministers Zaleski
Stellung . Die angebliche Bereitwilligkeit der polnischen
Regierung , die Unabhängigkeit Litauens anzuerkennen, ließe
sich mit den Handlungen Polens nicht im Einklang bringen.
In langen juristischen Darlegungen Milderte Woldemaras
die rechtlichen Beziehungen der beiden Staaten aus Grund der
bisher geschlossenen Verträge . Der Vertrag von Suwalki sei
immer noch gültig , da er auf unbestimmte Zeit abgeschlossen
worden sei . Alle Meinungsverschiedenheiten zwischen den
beiden Staaten müßten infolgedessen aus. der Grundlage die¬
ses Vertrages behandelt werden . Aber Polen verschließesich
offenbar dieser Tatsache. Die Sperrung der polnischen Holz¬
ausfuhr aus dem Njemen bestritt Woldemaras * Durch die
Holzausfuhr wolle Polen in Litauen festen Fuß fassen. Es
glaube auf diese Weise den polnisch-litauischen Konflikt lösen
zu können- Er begrüße zwar die Bereitwilligkeit der polni¬
schen Regierung , Litauen die Hand zur Versöhnung Hinzu¬
strecken , glaube aber , ein Gefühl des Mißtrauens
nicht unterdrücken zu können. Die litauische Re¬
gierung sei bereit, jeden Mg , der zum Frieden führe , zu

beschreiten. Aber jetzt müsse mit größter Beschleunigung ge¬
handelt werden , um die drohenden Gefahren zu beseitigen. —
Nach einer kurzen Erwiderung Zaleskis , in der nochmals die
litauische Regierung aufgefordert wurde , eine eindeutige Er¬
klärung abzugeben, daß der Kriegszustand beendet sei , wurde
die Erörterung vorläufig geschloffen.

Der Präsident ernannte hierauf mit einmütiger Zustim¬
mung des Rates den holländischen Außenminister Blook -
land zum Berichterstatter im litauisch-polnischen Konflikt.
Blookland nahm die Wahl an , bat jedoch im Hinblick auf die
schwierige Aufgabe um Erlaubnis , gegebenenfalls einige
andere Mitglieder des Rates zur Mitarbeit heranziehen zu
dürfen . Chamberlain erklärte sich hiermit einverstanden. Die
Sitzung wurde daraus auf morgen nachmittag 3 .30 Uhr
vertagt.

N -LtZWALMe.
Genf. 7 . Dezember.

In der gestrigen Aussprache der fünf Mächte ist , wie
von gut informierter deutscher Seite Mitgeteilt wird , in
großen Limen eine Lösung des polnisch-litauischen Konflikts
vorgesehen worden . Es handelt sich um folgende Punkte,
die in den Bericht des Berichterstatters an den Rat ausge¬
nommen werden sollen: 1 . Kenntnisnahme der letzten Note
der polnischen Regierung , in der Polen . die politische Un¬
abhängigkeit Litauens anerkennen und die territoriale In¬
tegrität Litauens garantieren will ; 2. eine Empfehlung an
die litauische Regierung , angesichts dieser polnischen Er¬
klärung den Kriegszustand auszuheben ; 3 . Wiederaufnahme
normaler Beziehungen zwischen Pole« und Litauen , evtl,
unter Mitwirkung des Völkerbundsrates oder einzelner
Persönlichkeiten oder Regierungen , die dem Völkerbund an¬
gehören ; 4 . Litauen stellt fest , daß die Aufhebung des Kriegs¬
zustandes, sowie die Wiederaufnahme normaler Beziehungen
keineswegs - die Stellung Litauens zur Wilna -Frage Prä¬
judizien ; der Rat oder einzelne Mächte bilden eine Grenz-
kommissivnzur Prüfung der Lage an der polnisch-litauische«
Grenze.' Der polnische Ministerpräsident Pilsudski trifft am
Freitag um 12 Uhr mittags in Genf ein . Es ist noch nicht
bekannt, ob er an den Sitzungen des Rates teilnehmen wird
oder sich lediglich aus direkte Unterredungen mit den Außen¬
ministern beschränkenwird.

Unentschieden ist noch die Stellungnahme Litauens zu
dem in Aussicht genommenen Lösungsvorschlag. Man
nimmt an , daß Woldemaras den Kriegszustand nur in so¬
weit aufheben wird , als es sich um die Ausnahme des nor¬
malen Verkehrs (Telephon , Telegraph , Eisenbahn usw .)
handelt . Keinesfalls würde er sich jedoch Zu einer Wiederauf¬
nahme der diplomatischen und konsularischen Beziehungen
bereit erklären. In Ratskreise« wird darauf Ungewissen,
daß völlige Einmütigkeit darüber herrsche, die Selbständig¬
keit Litauens zu erhalten . Der BMerbundsrat habe in dem
Konflikt gewissermaßen eine Patronatsrolle übernommen.
Man rechnet ferner damit , daß die sowjetrussischeDelegation
in Zukunft häufiger an den Genfer Verhandlungen teil¬
nehmen wird . Bon der Bildung eines KomiM ist abgesehen
worden , um nicht den Eindruck zu erwecken , daß der
litauisch-polnische Konflikt, nur durch den. Druck der Groß¬
mächte geregelt worden sei . Die Verhandlungen des Be¬
richterstatters Brookland dürsten voraussichtlich einige
Tags dauern , so daß mit dem Abschluß der gegenwärtigen
Ratstagung kaum vor Anfang der nächsten Woche gerechnet
werden darf , um so mehr , als auch noch dis Heiden Danziger
Fragen , die oberschlesifche Schnlfrags und die Salamis -An¬
gelegenheit zu regeln sind.

Unfall Lindberghs.
Das Flugzeug des Obersten Lindbergh, der „Spirit

of St . Louis "
, hat sich auf dem Flugfeld Peterborough bei

Newyork beim Landen Überschläge n. Das Flugzeug wurde
beschädigt , doch blieb Oberst Lindbergh unverletzt.

Die Regierung bleibt am Ruder.
Bukarest, 8 . Dezember.

In der Mittwoch-Sitzung der rumänischen Kammer
stellte Vintila Bratianu das neue Kabinett vor und verlas
eine Regierungserklärung, in der er offiziell Mit¬
teilung von der Uebernahme der Regierung nach dem Ab¬
leben seines Bruders machte. Mit Rücksicht auf die innere
und äußere Lage sei , so führte der Ministerpräsident weiter
aus , die Herstellung der Einigkeit geboten. Entsprechende
Vorschläge seien aber von der Nationalen Bauernpartei zu¬
rückgewiesen worden . Die Regierung werde trotzdem am
Ruder bleiben . Ihre Aufgabe sehe sie in der Achtung der
Verfassung, der Wahrung der Ordnung und der Stärkung der
Armee. Darüber hinaus wolle die Regierung eine Besserung
der wirtschaftlichen Lage herbeiführen . Außenpolitisch trete
die Regierung für eine friedliche Zusammenarbeit mit allen
Staaten aus Grund der bestehenden Verträge ein. Die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu den anderen Staaten sollen durch
einen neuen Zolltarif gefestigt werden . Gegenüber
den Minderheiten sei die Regierung vom besten Willen be¬
seelt und hoffe hierbei auf die Unterstützung aller Söhne des
Landes.

Der Führer der nationalen Bauernpartei , Man in , er¬
klärte, daß , nachdem dis Regierung Vintila Bratianu sich als
endgültige Regierung erklärt habe, auch er die bisher geübte
Reserve arffgeben und die Erklärung ab gehen
müsse, daß Rumänien einen Wechsel in dem R e -
gierungssystern brauche, daß das Land in die heutige
schlechte Lage gebracht habe. Zum Schluß verlangte Manin
die Auflösung des Parlaments.

Der Vertreter der deutschen Minderheiten , Rotb, ver¬
langte Staatssubventionen für die Minderheitsschulcn,
Unterricht in der Muttersprache und Zulassung der Mutier¬
sprache auch in Verwaltung und Justiz . Von der Erfüllung
dieser Forderungen werde das Verhalten der Minderheit
gegenüber der Regierung abhängen.

Hieraus brachte Kriegsminister General An gelesen
einen Amnestieentwurf ein.

VSV UAMP 'k SL« ÄLS ZLZMELZLMELLt.
Preußischer Landtag.

Berlin , 7 . Dezember.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung der deutsch-

nationalen Interpellation , die die Aufhebung der Verord¬
nung des preußischen Kultusministers über die Neuregelung
des Studentenrechts an den preußischen Hochschulen
fordert.

Abg . Oelze ( Dnt .) meint : Der Minister habe aus partei¬
politischer Nachgiebigkeit gegenüber dem Willen der Koalitions-
Parteien gehandelt . Nachdem die Vorschläge mit mehr als
Zweidrittel -Mehrheit abgelehnt seien , müßte der Minister um¬
lernen und , wie ein verständiger Vater , einlenken . Der Minister
solle daher die Frage , ob er seine Verordnung zurückzuzichen
gedenke, mit einem frischen und freudigen Ja
beantworten.

Kultusminister Dr . Becker führt aus , daß die
Staatsregie -rung die Frage , ob sie ihre Verordnung wieder
zurückztehen wolle , mit einem klaren Nein beant¬
worte. Diese Verordnung führte nur einen Beschluß des
Landtags aus und habe auch die verfassungsmäßige Zustim¬
mung des Statsrats gefunden . Die preußische Regierung habe
sich niemals in die Gestaltung des autzerpreutzischen Studeuteu-
rechts eingemischt . Es sei bedauerlich , daß unsere Jugend
offenbar kkritiklos jeder Demagogie unterliege , wenn sie nur
mit populären Schlagworten arbeite . Nur wenige Stundenten
könnten , infolge der komplizierten Problemstellung des Stu¬
dentenrechts , sich wirklich ein eigenes Urteil bilden . Der schöne
Traum der Krcigsteilnehmer -Generation von der Schaffung
einer cinheiLMchen grotzdeutschen Studentenschaft sei aus¬
geträumt . Die studentische Selbstverwaltung habe ausgehört.
EL bleibe lediglich StndentenpoMik aL Teil der allgemeinen
Politik .

^

Bohlfs -Ausstellung im Augusteum.
Christian Rohlss , der Holsteiner Bauernjunge , ist eine

einzigartige Erscheinung unter den deutschen Malern ge¬
worden . Anfangs ein ruhiger Landschafter Weimarer Prä¬
gung , stellte er sich im vorgerücktenAlter noch um oder wurde
durch die Gewalt neuen inneren Erlebens umgerissen und
ward zum Bahnbrecher eines lsidertzschaftlich vorgetragenen
Expressionismus , um seine SpStrichtung mit einem Schlag-
Wort zu kennzeichnen. Und noch heute fühlt der Beschauer vor
den Bildern des 78jährigen eine Erregung , ein Feuer , eine
ekstatische Hingabe an das Urelement der Farbe und an die
das Wesönsgehsimnis der Form bestimmende Linie seine
Darstellung durchzittern ; ein unerhörtes Wunder der Ent¬
wickelung.

Die Ausstellung der „Jungen Kunst" im Augusteum ver¬
einigt verdienstvoll mehr als hundert Arbeiten des Künstlers
aus vier Jahrzehnten und zeigt den Werdegang und die Ent-
Wickelungsstusen dieses seltenen Talents . Fehlen auch ge¬
wisse Schassensgebiete oder sind sie nicht durch Hauptwerke
vertreten , diese Sammlung vermittelt doch einen nahezu
vollständigen Ueberblick über die Früchte eines langen , in
harter Künstlerarbeit immer neu betätigten Lebens und ver¬
dient deshalb alle Aufmerksamkeit. Jedenfalls baut sich aus
den Eindrücken dieser Bilder und Zeichnungen klar und scharf
der Umriß dieser merkwürdigen Persönlichkeit auf.

Ein Blick in die Seele dieses zwangsläufig Schassen¬
den zur Zeit seiner Umstellung von der Darstellung der
Außenwelt ans dis Verkörperung seines neuen Schausns
würde einen ungemein wichtigen Beitrag zur Psychologie
des Kunstschüpsers liefern . Den alten , gesicherten Besitz über
Bord werfen , sich in eine neue Führende Welt stürzen, um
ihr Bilder zu entreißen , die mit dem Landläufigen auch nicht
das Geringste mehr zu tun hatten , dazu bedurfte es der heili¬
gen Usberzeugung und eines Märtyrsrmutes . Diese Eigen¬
schaften gesteht ihm auch der Gegner neidlos zu . Vielleicht
vermochte er sein Werk deshalb — nicht ohne harten Kampf—
durchzusetzen, weil es die Ueberzeugtheit seines Schöpfers
bis in die letzte Faser auf jeden Blick bekundet. Und es blieb
bei ihm ja kein Versuch mit untauglichen Mitteln . Rohlss
konnte und kann unendlich viel , und vor allem versteht er mit
förmlich nachschaffenderSchöpferluft zu schauen; nur deshalb
vermochte er das Gegenständliche seiner Bilder so packend zu
formen . In seinem Strich verkörpert er die Fülle des Ge¬
fühls , eines naturkeuschen Empfindens , das vor dem
Wesenskern alles Lebens in Pflanze , Tier und Menschenund
vor den Aeußerungen des natürlichen Lebens mit tiefem
Respekt stillesteht. Die gesühlsschwerc Bewegung der Men¬

schen wird von ihm mit überzeugender Schlichtheit sestgehal¬
ten . Man sehe die Neigung des Körpers des sterbenden
Moses , die weit ausladende Gebärde des Säemanns , dis er¬
greifend entsetzte Bewegung der Hagar , dis liebemladende
Geste vor der Himmelstür , den unbändigen Fluß des rasen¬
den Eilens von Amazone , Pferd und Hund , die Augen der
Verliebten , die Jenseitigkeit im Blick des Spökenkiekers, die
einfältig -rührende Gebärde in der Huldigung . Das sind nur
heransgegrifsens Beispiele, hie eine Echtheit des Gefühls
verraten , wie sie darzustellen selten gelingt . Und dann die
Welt der Blumen ! Wer hat sie uns in solchen Farben ent¬
hüllt , wer ließ je diese Farben in tiefer Harmonie so heftig
entbrennen ! Als ob jeweils der Begriff dieser oder jener
Blumenart geweitet wäre , so packt er das Herz des Natur¬
kindes in hingeschleuderter Energie oder in sorgfältig er¬
fühltem Rhythmus die Fläche aussaugend, so die Begonien,
die Nelken und Rosen , Iris , Callas , Sonnenblumen,
Dahlien , die Sträuße , jedM in seiner Art von der Tiefe aus
ergründet und nach - oder neugsschafsen. Das lebt ein stilles
Eigenleben und spricht dennoch eindringlich und erhebend.
Ob er Tempera oder Aquarell gebraucht, um sein Erlebnis an
den Dingen zu fixieren , immer trifft er das der Natur der
Erscheinungen Angemessene. Selbst wo die Arbeit einmal
spielerischerscheint, behält sie Format und Wert.

Merkwürdiges wühlt das Meer in dem Künstler auf.
Nicht, die leidenschaftliche Dramatik eines Courbet , ihm er-
quellen Gefühlsströme bei seinem Anblick und dunkle, selt¬
sam tiefäkkordige Seelenwellen . Diese namenlos sehnsüchtige
Hingebung an das Phänomen findet sich auch in einigen
Stadtbildern wieder, die er mit starker Empfindung erfüllt
( Soest, Dinkelsbühl , Erfurt ) . Die Landschaft im herkömm¬
lichen Ginne läßt er in seinem späteren Stadium ganz un¬
beachtet, wenn man nicht die merkwürdig plastischen Zeich¬
nungen hinzurechnet.

Am meisten Widerspruch erweckt seine Menschendarstel¬
lung . Neben Erscheinungen , die ganz Geist und ganz stark
Seele sind , stehen solche von derber , primitiver oder mangel¬
hafter Konstruktion, an die abgegriffensten expressionistischen
Klischees erinnernd . Menschen ins Häßliche und Jämmer¬
liche verschoben, Menschen, die uns durch die gehauene Tech¬
nik körperlich sernrücken und doch durch irgendeine Eigenart
unser Interesse Wecken, oft nur Notizen aus dem Tageslauf
des Schauenden , oft nur irgendeiner Besonderheit wegen
seftgehalten. Vor diesen Darstellungen fragt der Laie am
ersten: Konnte er oder wollte er cs nicht anders ? Bei einem
Künstler, wke Rohlss , ist diese Frage überflüssig. Aber diese
Schöpfungen bleiben in ihrem Eindruck hinter den vorher
genannten zurück.

Man weiß angesichts dieses Reichtums nicht, was man
mehr bewundern soll , die geistige Energie und Beweglichkeit
seines Geistes oder die Leistungsfähigkeit von Auge und
Hand in diesem wahrhaft biblischen Alter . Jedenfalls wird
der Kunstfreund diese seltsame Künstler - Erscheinung mit
stärkstem Interesse studieren und die reichen und besonderen
Gaben seiner Persönlichkeit aufnehmen , die, wie selten, über¬
zeugend die Wahrheit des Wortes beweist, daß es der Geist
ist, der sich den Körper baut . v . L.

Dis Hschzsii öeB Msw.
Nach Leo Schützendorf hatte unser Bassist Martin

Schürmann es wirklich nicht leicht, die Rolle des Figaro
mit Leben zu erfüllen . Für den jungen strebsamen Künstler
kam es in erster Linie daraus an , das Gesangliche zu beherr¬
schen , und in dieser Hinsicht können wir von ihm nur Gutes
berichten. Schürmann ist in der kurzen Zeit vorwärts
gekommen, seine Stimme hat cm Beweglichkeit und vor allem
au AusdruckssShigkeit sehr gewonnen . So überzeugte die
gestrige Leistung auf gesanglichem Gebiet mehr als aus
schauspielerischem. Die beiden Arien , im ersten und letzten
Akt , besaßen die Geläufigkeit gewandter Bokalisation und
gleichzeitig die schöne Resonnanz des vollen Tones . Das¬
selbe ließ sich im Rezitativ beobachten.

Die Darstellung war dieser Gesangskunst noch nicht ge¬
wachsen. Schürmann wurde dramatisch, wo er humorvoll
sein mußte . Anfangs hemmte Befangenheit ; dis Jugend des
Künstlers ließ die Reife des verschmitztenLeSsnsbeherrschers,
der Figaro doch einmal ist , nicht aufkommen, aber je mehr
sich Schürmann von der Unsicherheit im Laufe des Abends
frei machte, desto mehr gewann natürlich die Gestalt an
Lebendigkeit. Man kam zur Ucberzeugung, daß bei den
nächsten Ausführungen sich die darstellerische Kunst semer ge¬
sanglichen ohne Schwierigkeiten angleichen wird . — Die Auf¬
führung war sehr gut besucht , und alle Mitwirkenden gaben
sich mit sichtlichem Genuß dem liebenswerten Werk Mozarts
hin , ebenso wie das Publikum . vr . Kd.

Das lebende Zentnergewicht . Peter Schulz war um 1740
Schletfknecht bet der großen Wage in Breslau . Dort machte
er sich besonders dadurch nützlich, daß er als lebendes Gewicht
benutzt werden konnte ; denn : „wann Kaufmannsgüter zur
Fuhr gewogen wurden , und er sich — mangels genügsame !:
Wessinggewichts — aus die Wagschale setzte, so wurde sein
Körper ordinär vor drei Zentner gerechnet, woraus leicht av-
zunehmeu ist, daß er mit Recht der dicke Peter genannt wurde ."
Also zu lesen in dem Breslauer Tagebuch des Johann Georg
Steinüerger , aus dem die hübsche Stelle in den „ Schlesischen
Monatsheften ^ mitßeteilt wird.



Abg. Steuer (DR .) meint, ,nan !örmr rüch; Legen ei ?.-

,^ ex unliebsamer Gegenstände eine ganze Organisation zer-
- MtuSmimster Dr . Be « er bestätigt, daß akademische
i>,G außerordentlich schwer in einer Plenarsitzung des Land¬

es SU bchandeln seien . Ich billige durchaus das wahrhaft
DoMe Streben , das lmnrsr die akademische Jugend dnrch-

cht, wende mich aber dagegen, daß dieses Streben für partei-
mische Geschäfte ausgenutzt wird.

'' -lüg . Dr . Klambt ( Wvg .) bezeichnet die ganze Debatte
eins Serie von Wahlreden. Unsere Bewunderung für die

,x>-schrückcne Haltung der Studentenschaft veranlaßt uns zn
, Erklärung, daß wir der Studentenschaft nun noch gestei

-rts Hochachtung und Sympathie entgegenbringen.
' Wlnisisr Dr . Becker betont erneut, es sei ganz selbstver

»zildlich . daß die Staatsrcgiernng auf ihrer festen Haltung bo
,. irt - Der Minister erklärt, er habe es tief bedauert, daß die
^ udrntenschast sich selbst durch den Verzicht auf ihre Selbst-
,,Haltung auf die gleiche cslufe mit den Schülern höherer
»»hranMte» stelle . Dre Professorenschaft Hütte sich mit den
Maßnahmen der SLaatSregierung einverstanden erklärt, sich
M dann mit ihrem Rate der
Kitt.

Avg . Danicke (Volk .) erklärt, die deutschen Studenten
Men einen guten Kampf gekämpft und die Nachwelt werde

dafür danken, das; sie in dieser trüben Zeit eine völkische
Innung ausgepflKnzt habe.
" Das Hans vertagt sich auf Montag , den 12. Dez ., 13 Uhr.

tudentenschastzur Verfügung

VresAtL U§VZDSGÄßWN§EN ZLkeKK -itSL-^,
Essen, 7. Dezember.

Die direkten Verhandlungen zwischen den Parteien der
Mallindnstris über der? Lohnausgleich bei der Umstellung
der Walz- und Hüttenwerkevom Zwei - zumDreischichten-
susiem sind gescheite r t . Den Berhandkungen wohnte als
Zuhörerder Schlichter für Rheinland und Westfalen , Dr.
JStien, bei. Die Gewerkschaften trugen ihre bisherigen
Forderungenvor , von denen sie unter keinen Umständen ab-
getzen wollen . Eine einheitliche Forderung ist von den Ge-
Mkischaften nicht gestelltworden, jede einzelnevertrittihren
N-rndpuM.

Die Arbeitgeberverbände lehnten die Vorschläge ab , unter
derBegründung , daß die wirtschaftliche Lage keine weitere
Steigerung der Gestehungskosten Masse . Als die Gewerk¬
schaften eMirten , daß eine Erörterung über die Arbeitszeit-
m'vrdrmng vom 18 . Juli ausgeschlossensei , wurden die Bsr-
hkirÄungen , die trotz der scharfen Gegensätzeder beiden Par¬
teien einen durchaus sachlichen Verlaus nahmen , abge¬
brochen.

Nunmehr werden neue Verhandlungen vor dem
Schlichter, OberlKndbsgsrichtsraL Dr . Jötten , stattsinden.

Wie verlautet , wird der Reichsarbeiismimster im Laufe
dieser Woche eine Entscheidung über die Durchführung der
MeiLszeitssrordRMg vom 16 . Juli 1927 treffen.

Frau ZynSkow klagt.
Vor emigen Tage» ist in Berlin im Verlag von Karl

Vögels unter dem Titel „Herzensroman der Prinzessin Vik¬
toria und Alexander Zoublows " ein Buch erschienen , das sich
m seinem ersten ' Teile mit einem vor langen Jahren zwischen
der Prinzessin und Alexander von Battenberg, dem spä¬
teren Fürsten von Bulgarien , spielenden Angelegenheit, und
m seinem zweiten Teile mit den Beziehungen zwischen der
Prinzessin Viktoria von Preußen und dem Russen Zoudkow
'oeMstigt . Das Titelblatt zeigt das junge Ehepaar und Vis
Hohenzollernschen Farben . Gegen dis weitere Verbreitung
deZ Buches hat Zoubkow mit seiner Ehefrau eine einstweilige
Beifügung erwirkt, die dem Verlag den Vertrieb des Buches
tmhietet . Der beklagte Verlag hat gegen die einstweilige Ver-
Mimg Einspruch erhoben. — Der, wie gemeldet, beim Ab¬
springen des Vorderreifens seines Motorrades verunglückte
Alexander Zoubkow ist vom Godesberger Krankenhaus nach
dem Palais feiner Gattin , der ehemaligen Prinzessin Viktoria
z« Schaumburg-Lippe, gebracht worden. Lebensgefahr besteht
nicht. Sein Befinden ist zufriedenstellend.

VSi » ZZKsLSLZI ÄLZ SLL 'Ql.
Paris , 7 . Dezember.

Ein Vertreter des „Petit Journal" und ein ame¬
rikanischer Berichterstatter statteten dem Schlößchen in der
Normandie einen Besuch ab, in dem Prinz Carol lebt.
Von den : Sekretär des Prinzen wurde den beiden Jour¬
nalisten eine Erklärung abgegeben, in der n . a . festgestellt
Wird , daß Carol seit der Freisprechung Mcmoilcscus keinem
Journalisten ein Interview gewährt habe. Alle Berichte
über angebliche Unterhaltungen mit dem Prinzen seien in¬
folgedessenans der Luft gegriffen . Täglich eintreffende Tele¬
gramme aus allen Kreisen der rumänischen Bevölkerung be¬
wiesen die Anhänglichkeit des Volkes an den Prinzen . Der
Thronverzicht sei wegen politischer Bedrückungen erfolgt.
Der Prinz halte sich für allein berechtigt, das Werk seines
Vaters zu vollenden . Die Regentschaft sei durch ihre Zu¬
sammensetzung in eine Art Registrierbüro umgeändert das
den Interessen eines einzigen Mannes dienen solle . Manoi-
lescus Freispruch komme einem Keulenschlagfür den Gegner
des Prinzen gleich . Der Freispruch sei ein Beweis dafür,
daß zum mindesten das Heer seinem wirklichen Chef ergeben'sei . Nach Abgabe dieser Erklärung habe sich Prinz Carol den
Journalisten persönlich gezeigt. Er habe es als seine Aufgabe
bezeichnet , die Einigung des rumänischen Volkes zu verwirk¬
lichen, indem er dem einstimmigen Ruf des Landes Folge
leiste. (Siehe auch Seite 1 .)

DerMeksi' R.e? e?? stA§.
Berlin , 7. Dezember.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des neuen !
Krankenversicherungsgesetzes für die Seeleute.

Abg. Schumann - Frankfurt (Soz.) erstattet den Aus-
schutzüericht : Der Entwurf gliedert die Krankenversicherung
nicht den Allgemeinen Ortskrankenkassen, sondern der bestehen¬
den seemännischen Invalidenversicherung an, während die
Fürsorge für die Angehörigen den Orts - und Landkranken¬
kaffen zufallen soll . Ws - Koch ( Soz .) tritt mit ausführlicher
Begründung für den Antrag ein , die Hilsspslicht der Orts-
Irankenkassen klar cmszufprechen . Abg. Dr . Haedenkamp
( Dnt.) tritt für eine Gehaltsgrenze auch in dieser Kranken¬
versicherung ein . Er beantragt gemeinsam mit der Deutschen
VoWpariei eine Versicherungsgrenzevon Z600 Mk . Abg. Dr.
Moldenhauer ( D .VP .) stimmt dem Gesetz grundsätzlich zu.
Abg . Frau Ten sch (Ztr .) erklärt für das Zentrum und die
Bayrische Volkspartei, daß diese die Einbeziehung der gesam¬
ten Schisssbesatzung, also auch der Offiziere, in die Versicherung
fordern. Abg . Ziegler ( Dem .) spricht seine Befriedigung
darüber aus , daß durch dieses Gesetz ein altes Unrecht an den
Seeleuten endlich gntgemacht werde. Abg . Nedder meyer
( Komm .) beantragt, die Seeleute den Ortskrankenkassen zu¬
zuweisen.

Darauf wird derAntrag der Deutsch .Volksp. angenommen,der
die Satzung der Kasse ermächtigt, die Kapitäne von der Ver¬
sicherungspflicht zu befreien. Das Gesetz wird in zweiter Lesung
angenommen. Die neue Kasse erhält den Namen „ Seekasse " .

Als zweiter Punkt der Tagesordnung wird dann nach ein¬
gehender Aussprache das Genfer Uebercinkommenzur Unfall¬
versicherung mit einigen Aenderungen angenommen und ver¬
schiedene neue Asnderungsanträge nochmals dem Ausschuß
überwiesen.

Die nächste Sitzung findet am Freitag d . W. . nachmittags
4 Uhr statt. Tagesordnung : Dritte Lesung der „Terrasse" .

Um die Verleihung des Nobelsriedenspreises für
1837.

Wie ein Berliner Blatt aus Oslo meldet, verlautet dort
mit Bestimmtheit, daß der Nobclsriedenspreis für 1927 an
Professor Ludwig Quidde und Ferd . Bouisson
je zur Hälfte verliehen worden sei . Beide Preisträger sol¬
len bereits auf dem Wege nach Oslo sein.

MN6K VGM Tags.
Zu den Studenten - Unruhen

in Großwardern.
Belgrad, 7 . Dezember.

Bei den Studcntenunrnhen in Großwardcm sind vier
Personen getötet und 40 verwundet worden.
Die Redaktionen und Druckereien von Zwei ungarischen Zei¬
tungen , die Einrichtungen der katholischenVereine , die Woh¬
nung des Oberrabbiners und das Lyzeum wurden zerstört.
Die Polizei erwies sich gegenüber den Demonstranten macht¬
los . Zahlreiche Strnßenpassantcn wurden von den Demon¬
stranten verprügelt , sofern sie der rumänischen Sprache nicht
mächtig waren . Die Ladeneinrichtungen ungarischer Kaus-
leute sind zum größten Teil zertrümmert worden . Dis Aus¬
lagen wurden ans die Straße geworfen.

Begeisterter Empfang der „Cap Arcona " in Buenos
Aires.

Wie ein Berliner Abendblatt aus Buenos Aires meldet,
hat Deutschland im Wettkampf um die Gunst des reisenden
Publikums auf der Europa — La Plata -Fahrt mit dem
Dampfer „Cap Arcona "

, der gesterm abend in Buenos
Aires ankam, den Sieg davongetragen . Italien hatte mit
den Motorschiffen „ Saturnia " und „Augrrstus" gewaltigeAn-
strengungen unternommen , allein der Vergleich siel zu¬
gunsten d e r „C a p A r c o n a " aus , die im Hafen von
einer riesigen Menschenmenge erwartet und begrüßt wurde.
Die restlose Anerkennung der Presse für die Spitzenleistung
deutscher Industrie und deutschen Geschmacks sieht darin
einen Beweis für den Aufschwung Deutschlands . Die erste
Fahrt ist glänzend verlaufen . Die Reisenden waren begei¬
stert. Dem argentinischen Nationalstolz schmeichelt die Tat¬
sache , daß der Kapitän , Comodore Rolin, argentinischer
Bürger ist

Tödlicher Unfall eines deutschen Kapitäns.
Zwei deutsche Schleppdampfer aus Hamburg, die ein

Reparationsschwimmdocknach Rouen bringen sollten , kamen
gestern auf der Reede von Le Havre an. Bei einem Manöver
mit dem Schlepptau wurde der Kapitän des einen Schleppers,
Popirella, ins Meer geschleudert . Er wurde zwar gerettet,
erlag aber bald einem Herzschlag . Der deutsche Konsul wird
für Uebersührung der Leiche in die Heimat Sorge tragen.

Ein Ohr zu kaufen gesucht.
In den Zeitungen Chikagos erschien kürzlich eine An¬

zeige , durch das ein Rechtsanwalt ein linkes Ohr suchte , das
auf seinen Klienten verpflanzt werden sollte . Es wurden dafür
2500 Dollar oder rund 10 000 Reichsmark geboten . Wie sich in¬
zwischen herausgestellt hat, handelt es sich um eine Frau der
Newyorker Gesellschaft , die vor zwei Jahren bei einem Auto-
mobilunfall Schaden an ihrem linken Ohr erlitten hat. Zwölf
Frauen erklärten sich bereit, auf das Angebot einzugehen. Die
meisten Aussichten hat eine Frau , deren Ohr am besten paßt,
die aber 4000 Dollar verlangt, weil sie eine diesem Betrage ent¬
sprechende Schuld bezahlen will.

400 Fischerboote im Eis sestgehalten.
Wie aus Moskau gemeldet wird , haben in Astrachan auf-

gesttegene Flugzeuge sestgestellt , daß in dem Usowschen Meer,
das 17 Kilometer weit zugefroren ist, über 400 Fischerboote
im Eis stecken geblieben sind . Hunger und Verzweif¬
lung herrschen bei den Bootsvemannungen.

Sieben Todesopfer des Schneesturmes in Newyork.
Im Gebiet der Stadt Newyork sind in dem schweren

Schneesturm sieben Personen ums Leben gekommen . Tausende
von Schneeschippern sind an der Arbeit. Die Temperatur steigt.

Der Ausbail des Stettiner Hafens.
Der Hauptausschutz des Preußischen Landtages stimmte

gestern einem Gesetzentwurf zu , der für den wetteren Ausbau
des Stettiner Hafens einen Betrag von rund 10,7 Millionen
Mark zur Verfügung stellt.

WeihMchlsseiery.
Von

Anna Kufferath.
Weihnachten steht wieder vor der Tür . Die . Herzen

irerden weit und empfänglich für Freude . Selbst in ärm¬
licher Wohnung brennt ein Lichtlein» duftet ein Tannsn-
iweig. Wo Kinder sind, jauchzt und singt es im Hause. Alten
Menschen kommt die Erinnerung an früher verlebte Weih¬
nachten und macht auch ihr Herz wieder jung . Es ist etwas
Eigenes um das Fest der Liebe, daß es Menschenherzen
tveich und dis Gedanken an einst Gewesenes wieder lebendig
nacht.

Wie einfach ging es vor hundert Jahren zur Weih¬
nachtszeit im Hause meiner Großeltern zu ! Ost und gern
hörte ich, wenn meine Mutier aus ihrer Jugendzeit er-
Mie . Der Großvater , einer der gesuchtesten Aerzte Ham¬
burgs , dessen Ehe mit neun Kindern gesegnet war , legte viel
Wett auf einen schon geschmückten Tannenbaum und achtete
als frommer Hausvater daraus , daß seine Kinder und des
Hauses Gesinde alle Verkündigungen und das Weihnachts-
changeuum si-ch wst einprägten , und daß ihnen unsere alten
licben Lieder Trost und Gewinn für ihr Leben bedeuteten.
Hrm höher als alles starch ihm die allerbannende Liebe
Erstes , die das Kindlein in der Krippe gab.

Frohe Genügsamkeit im Schenken und im Empfangen
Kar das Kennzeichen der damaligen Zeit . Die Dienstboten
schielten , was sie gerade brauchten ; die Kinder ein bunt - t
ittdknes -Halstuch , ein kleines Buch und , falls das Kind noch
nicht lesen konnte, irgendein Spielzeug . An Süßigkeiten
Mb es einer! tellergroßen Platten Schokoladenkuchen mit
Streukügelchen und eine» bräunen Kuchen mit Mandewer-
sicrung.
. Der Dust der Tanne mischte sich mit dem der Wachs¬
ten . EL war festlich und schön und behaglich m oer
'PihnachtsstLbe am runden Tisch , wenn draußen oer kalte
k>ßge Nordost sein Wesen trieb . Der Geist der Weihnacht
°var es , der dis Herzen höher schlagen ließ . .

sind mm hört noch von einem Schulfest kurz vor Weih-
uacht im Jahre 1858 in der hiesigen HeMgengeisttsrschule.
stur Feier wurden die beiden nebeneinanderliegenden Schm-
uassen, die sonst durch eine Flügeltür getrennt waren , aus-
«craurnl und mit Tannengirlanden und Kränzen geschmückt.

der Mittt hms unter der Decke eine große Tannemrone
Mt bunten Bändern und Lichtern, Goldschaum zwischen den

Zeigen . Die Schulmädchen erschienen möglichst in weißen
«leidem, ein Kränzchen aus Ta -mengrün im ^ Haar ; me

sd.uben trugen kurze Jacken , lange weite Hosen ooer den ru.s- j
I'My Kittel, wie es damals Mode war.

Nachdem die Kinder ausgestellt waren , wurde mit Har-
fenbegleitung ganz leise und feierlich: , »O du fröhliche, o du
selige" angeftim-rtt . Der von allen Kindern verehrte Lehrer,
Herr Schütte, ein Onkel unseres Rektors Schütte , hielt die
Ansprache über die Verkündigung der Engel . In einer Ecke
des Saals wurde ein wunderschönes Transparent „Jesus
in der Krippe " gezeigt. Leise singend „Ihr Kinderlein kom¬
met"

, zoaen die Kinder andächtig an diesem Bilde vorüber.
An Tischen, die längs der Wände standen, durften die

Feiernden Platz nehmen ; in zinnernen Bechern gab 's Milch,
daneben auf tannengeschmücktenPappiellern braune Kuchen
und ein Stück Klaben . „Kmderlein , freuet Euch ! Euch ist der
Heiland geboren ! * Mit diesen Worten forderte Herr Schütte,
der so viel Liebe für die Jugend Zeigte , die Kinder danach
auf , noch ein wenig zu tanzen . Und alles , auch die kleinen
Sechsjährigen , wirbelte noch ein Stündchen im Tanzschritt
unter Aufsicht der treuen Lehrer herum.

Wie schön und sinnig war solch ein Schulfest vor 70
Jahren , wie genügsam die damalige Zeit!

Erziehung zur Armschäriheii . Die ärmellose Mode hat
einen neuen Reiz der Frau enthüllt : die Schönheit der Arme.
Aber leider sind es nicht nur vollkommen geformte Arme, die
man zu sehen bekommt ; es wird da auch manch Unschönes ent¬
hüllt, und die Damen müssen größeres Gewicht als bisher dar¬
auf legen, durch Hebungen das hervorzubringen, was ihnen
vielleicht die Natur versagt hat . Die Vorkämpferin der moder¬
nen Körperkultur, die Amerikanerin Dr . Beß M. Mensen-
dieck bietet in einem soeben bei F . Bruckmannin München er¬
scheinenden Werk „Bewegungs Probleme. Die Ge¬
st a l t u n g s ch ö n e r A r m e " dazu die Anleitung . — Die Arme
der Frauen waren in früheren Zetten formschöner als heute,
weil die Frauenwelt durch häusliche Arbeiten mehrzurBe-
nutzvng der Arme gezwungen war . Im modernen
Heim ist alles so bequem eingerichtet, daß der Arm nicht mehr
emporgehaben zu werden braucht. Dadurch verlieren wichtige
Muskeln ihre Festigkeit . Für einen hauptsächlichen „Muskel¬
zerstörer" HW die Verfasserin den Armstuhl, der das Gewicht
der Arme trägt und so die Muskeln an der Schulter immer
mehr verkümmern läßt . Nun wird aber die Unschönheit der
Gliedmaßen vor allem durch schlappe Muskeln hervorgerusen,
was wiederum schlappe Gelenke zur Folge hat, und schlaffe
Gelenke zerstören die schwer erworbene aufrechte Architektur
des menschlichen Körpers. ,

Schwedische Ausgrabungen in Griechenland. Nachdem im
vorigen Jahre eins schwedische archäologische Expedition einen
überraschend reichen Fund in der Gegend von Rauplia ' bei
EntdeSuna eines Königsgrabes des 2. Jahrtausends v . Ehr.
gemacht bat, ist cS jetzt einem jungen schwedischen Gelehrten,
N Svensson, gelungen, neue Gräber derselben Kultur , die inan
nach dem ersten großen, Hauptsrnrdort bei den Ausgrabungen
Schliemanns in .Mykene als die mykenische bezeichnet , ans-
zusinden.

Lautmalerei in Anzeige und Plakat.
Ueber den Reizwert der Farben in Anzeigen und Pla¬

katen herrschen bei den Fachleuten heute wohl kaum noch
Meinungsverschiedenheiten . Doch auch jeder Laie in der Re¬
klamekunst weiß , daß flammendes Rot ihn zu erregen ver¬
mag , daß Grün Ruhe ausbreitet , Gelb und die helleren Lich¬
ter locken ; Blau versetzt in ferne Kühle und Fremdheit,
Schwarz endlich wirkt lastend und schwer.

Nach Wundts und Brügges Farbwerttabellen sind Blau
und Grün dem Auge am wohlgefälligsten , eine Mischung
von Purpur und Violett mißfällt . Schwarzer Druck auf gel¬
bem Papier imponiert dem Auge am stärksten , mehr als
Schwarz- und Weiß. (Schwarz und Weiß sind dem Theore¬
tiker bekanntlichkeine Farbe . ) Weiß auf dunkelblauem Hinter¬
grund ist dagegen für die Reklamewirkung eine Unmöglich¬
keit . Rot auf Grün ist sehr schlecht lesbar.

Doch nicht allein die Farben und nicht nur das Bild
sind für den praktischen Werbcwert maßgebend : der Text in
Anzeige und Plakat ist mindestens ebenso wichtig, wie dis
graphische Darstellung . Aber gerade in der Abfassung des
Inseraten - und Plakattextes wird immer noch sehr schwer
gesündigt . Ohne Worte fehlen oftmals jene Vorstellungen,
die für den Gedächtmswert unerläßlich sind.

Worte und ganze Sätze prägen sich nur dann dem Ge¬
dächtnis ein, wenn die Erregung der Aufmerksamkeitintensiv
genug ist , um in unserem Innern einen konkreten Begriff
des Angepriesenen zu Hintersassen. Wo es nun , wie im Pla¬
kat, darauf ankommt, durch einige Worte Sätze zu ersetzen,
da muß jeder Laut , jeder Buchstabe mithelsen, Wirkungen
zu erzielen, die sonst vielleicht nur mit seitenlangen Ueber-
redungskünsten erreicht werden können. Wan vermag mit
Worten , die mehr sind als Schall und Rauch, ebenso zu
malen , wie mit Farben . Einwände , daß die große Masse st

'ir
die reizvollen Schönheiten der Wortlunst unempfänglich ist,
kann man nicht gelten lassen.

In den Worten sind es vor allem dis Selbstlauter , dis
große Formkräfte tragen . Häufen sich u und o, so färbt sich
die Sprache dunkler ; im i leuchtet sie auf ; in a und e hält
sie die Mitte.

Was Dichter und Schriftsteller von Erfolg längst erkannt
und bewußt angewandt haben : die Suggestionskraft des
Worts auszunutzen , das sollte auch der Kaufmann berück¬
sichtigen , um die Kundschaft in den Bann der Reklame zu
ziehen. O . Cs.

Eine Mi - chstube im Münchener Hauptbahnhsf. München,
die Stadt des Bieres , hat in ihrem Hauptbahnhof eine Milch-
stube bekommen , die ständig einen recht guten Bestich ausweist.
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Dankrs Ltrasts 48 , köilll Ratkans

Nehme

an . Bestellungen bei
mir oder Gastwirt
Lienemann, Ofener¬
felds , erbeten.
I . MWWNWW

Nadorst 3,
Buschweg 189.

Zu verkaufen eine
Queue, nahe am
Kalben. Joh . Koop-
mann, Tweelbäke.
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MUMS
Zur Beerdig, un¬

seres verstorben. Ka¬
meraden

« . IjlldM
versammeln sich die
Mitglieder am Frei¬
tag, dem 9 . d . M .,um 2 Uhr, im Ver¬
einslokal, „Odeon" .

Der Vorstand.

WIHIWMK«
Ml SNMNSMUSS

M»WW Zeierkliinllk
am Sonntag , d . 18. Dezbr., 8 Uhr abends,

in der Garnisonkirche.
Werke von Schütz , Bach , Schröter, Burgk,

Lübeck, Crüger , Prätorius.
Eintrittskarten zu 0,50 Rm . in Sprengers
Musikalienhdlg. , Stallingsche Buchhdlg.
Reinertrag für kirchliche Armenpflege.

Um WMM- W« !!.
Ws Ar wö A« M

aus erstenPuppen -Fabriken.

F ° V ^WGÄMLrM
Heiligengeiststrabe2

Die größte Auswahl in

nur bei Ws»s» LSWs;SL !L!!r
Bleicherstraße 4ü

Wer eine wir«!
gute, preiswerte z,dioanlage besitz/^
wende sich an

A . LkNu.
Elektro-Jng .-B^,

Oldenburg,
" '

Meinardusstratze.
Besuch kostenlos

AWkÄN-
scheiben , Tresen- ^Auslageplatten ONdw. Glasmanm,,Dgl. AutoscheiH

kZMlÜM- 8 M ? UUM

ZUlöhllWZ -AUeißen.

Statt
Die Verlobung unserer

Tochter Irmgard mit dem
prakt. Arzt Herrn vr . msä.
Fritz Manbenke , Neucnburg
i. O., zeigen wir hiermit an

N . NM . WWK U . k»
Elisabeth geb . Plünnecke
Minden i . W.

Karten
Meine Verlobung MFräulein Irmgard UtzlMTochter des Herrn vr . wtz/

Uphoff und seiner Frau
mahlin geb . Plünnecke , zei »°
ich ergebenst an

U . « ß . » MMch
praktischer Arzt

Neueuburg i . O>
Dezember 1927

Die Verlobung unserer
Tochter Irmengard mit
Herrn Walter von Essen
auf F-eigenhof geben wir hier¬
durch bekannt

» ! M !» II. Nw
geb . Wiegreffe

Rastede, Advent 1927

MemeVerlobungmit FiWlern Irmengard Bertra«beehre ich mich anzuzeigen '

lS « « l! W
Feigenbof , Advent 1927

Habe Fernsprechanschluß erhalten unter

UM « SSL«

I , Butt , MülkkNelster
Altburgstraße 14

HSM » MAS§

Z -L-E s/>rs

o^/rs

Donnerstag , tz.
Dezbr„ 7 -4 bis 10/« j
Uhr: 54 . Anrechtvor¬
stellung , „Schinder-
Hannes."

Freitag , 9. Dez .,8 bis 10 Uhr: Außer
Anr ., „Snieder Nö-
rig ." Schülerkarten.

Sonnabend , d . 10.
Dez .. 8 bis vor 9/
Uhr: 52 . Anrechtvor-
stellung . Zum erstenMale : „Das Apostel¬
spiel ." Schülerkarten

Sonntag , den 11.
Dez ., 3/ bis 6/« U .:
„Die Boheme." Sch .-
karten . — 7 / bis 10
Uhr: Außer Anrecht,
„Schinderhannes."

MeI-AMm.

vÄFL -H r>r L/ar/ 'c/es

A»
/ (a/7F6 «5/7'QSSS § t?

Bl'» «
ZlMhWler.

Donnerstag , d . 8.
Dez ., ab . 7 .30 Uhr:
„Die Entführg . aus
dem Serail ."

Freitag , 9 . Dezbr.,ab . 7 .30 Uhr: „Skan¬
dal um Olly."

Sonnabend , d . 10.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
klein . Teufelein." —
Ab . 7 .30 Uhr: „Ri-
goletto."

Sonntag , 11. Dez .,
nachm . 3 Uhr : „Das
Märchen vom klein.
Teufelein." — Abds.
7 .30 Uhr : „Der arme
Heinrich ."

Montag , 12. Dez .,abends 7 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :' Die Weber."

i iisbs msivs

^Vi/isOsr sufgsnomcnso

> 2skosrrt

MGZNÄMS 'MMK 'WGW

Ihr Junge kann diesen Kran und viele andere
Modelle, wie Brücken , Rettungsleitern , Bahn-
signale , Windmühlen, Eiffelturm usw , aufbauen,
wenn er einen A 8, n- Ir L1 « -Baukasten erhält

Lehrreiche
ANterhalLungs- Spiele
Kino — Laterna magiea
DKMPfMNschMSN
Elektromotoren
Eisenbahnen
ExperimenLierkasten

Moderne AugeNgläser

s-

j Munderloh - Sandtange , 7 . Dez . 1927
. ^ Heute morgen 1 / Uhr entschlief
! lanft und ruhig nach kurzer Krank-
I Heck meine liebe Frau , unsere liebe
! Mutter , Schwieger- u. Großmutter

geb . Gefken,
( im 67 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dietrich Schütte.
Hinrich BrSers u . FrauKaroltne geb . Schütte,

und 3 Enkelkinder.

Beerdigung Sonnabend , den 10.
Dez ., nachm . 2 Uhr, aus dem neuen >

! Halter Friedhof . — Trauerandacht.
UM 12 Uhr im Hause.

Wechloy , 7. Dez . 1927.
Heute nacht starb sanft u . ruhig» an Altersschwächeim Atter von 82

Jahren uns. gute Mutter , Schwie¬
ger- u. Großmutter u. Schwester

geb . Lehmkuhl.
. Dies bringen tiesbetrübt zur An-
^ zeige im Namen der Angehörigen

Fr . Bruns und Frau.
Beerdigung Sonnabend , den 10.

Dez um 4 Uhr, aus dem Kirchhof
zu Ofen. Um 3 Uür Trauerandachi
-m Hause.

ZMWg 'UÄllk! .
Für dre vrelen Beweise herzlicher T (ünähme und die reichen Kranzspendenbe><

Hinscheiden unseres lieben Entschlafen»besonders Herrn Pastor Rühe für die «'
bebenden Worte in der Kapelle und fGrabe, sowie den Herren Chefs, den Ä
gestellten und dem Betriebspersonal A
Firma Gerhard Stalling , dem KamM
nossenverein und allen denen, die ihm «>
letzte Geleit gaben, unseren

herZlichsteK Demk
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Marie Mertens geb . HanB
Für die vielen Beweise herzlicher

nähme beim Hinscheiden des FräiM"
Johanne Hashagen sagen wir unfern

b 8 f 2 ! ! Hlt 8 w UZüK.
Die trauernden Angehörige^

Elektrische Tascherrlomperr
» lEWDZRZWM U-KW WRWZM LWR8WWZG -WKÄWL'

Druckfreie Brillen und Kneifer
Lorgnetten — Barometer
Zritz -Punktal -Glüser

Für die herzliche Teilnahme beim .E
! lust unserer lieben Eütschlasenen, iE
^Herrn Pastor Rühe für seine trostMK>
j Worte, sagen wir unseren

innigsten Dank
Oldenburg, den 6. Dezember 1927.

Heinrich RigberS n . Angehörige
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Eine totale Mondfinsternis ereignet sich heute nach¬
mittag . Um 16 .52 Uhr (gleich 4 .52 Uhr nachmittags ) berührt
der Schatten der Erde den Mondrand . Hiermit beginnt die
Finsternis . Von 17 .54,5 Uhr bis 19 .15 Uhr ist die Mond¬
scheibe völlig verfinstert ( Totalität der Finsternis ) , und um
20 . 17,7 Uhr verläßt der Schatten der Erde den Mvndrand
Wieder . Da der Mond an diesem Tage bald nach 15 .30 Uhr
bei uns aufgeht und die Sonne etwa um 16 Uhr hinter dem
Horizont versinkt, so ist die totale Finsternis bei uns be¬
obachtbar, vorausgesetzt, daß der Himmel nicht bewölkt ist.

S
Vsv GeßrWßMvßeZd unSev Zeksi ' i' el.

Stadtratsfitzung Mitte Dezember.
« Der Gesamt stadtrat wird Mitte Dezember zu

einer Sitzung zusammentreten . Der wesentlichstePunkt die¬
ser Sitzung wird die Genehmigung der Schlußbilanz
der städtischen Ton - und Torfwerke Schar¬
rel bilden . Wie bekannt, sah der mit Rechtsanwalt Dr.
B eckh o sf - Köln abgeschlossene und in der letzten Stadl¬
ratssitzung in zweiter Lesung genehmigte Kaufpachtvertrag
vor, daß die städtischen Ton - und Torfwerke zum 1 . Dezem¬
ber d . I . in den Besitz des Pächters übergehen . Der Gesamt¬
stadtrat muß also infolgedessen noch die Schlußbilanz Schar¬
rels , die bis zum 1 . Dezember 1927 läuft , feststellen , was in
der letzten Stadtratssitzung noch nicht möglich war . Die
Schlußbilanz Scharrels wird die Möglichkeit geben, sich ein
endgültiges Urteil über die Scharrel -Werke zu bilden , und
namentlich darüber , wieviel die Stadt Oldenburg an Schar¬
rel alles in allem verloren hat . Die Stadt Oldenburg hat
Scharrel im Jahre 1921 erworben . Seit dieser Zeit sind in
das Werk einschließlich Kaufpreis , Verbesserungen, bauliche
Veränderungen usw . etwa 1,25 Millionen Rm . hineingesteckt
worden . Nach den Berechnungen des Rechnungsamtes der
Stadt Oldenburg beläuft sich der Kaufpreis für Scharrel
nach dem abgeschlossenenKauspachtvertrag aus etwa 944 000
Rm . , so daß sich nach ungefährer Berechnung ein Verlust für
die Stadt Oldenburg aus dem Scharrelwerk in Höhe von
etwa 300 000 Rm . ergeben soll.

Der Kaufpreis für Scharrel wird für den Fall , daß der
Pachtvertrag zu einem Kaufe führt , eine Million Mark be¬
tragen . Mit der Feststellung der Schlußbilanz wird zunächst
einmal für 20 Jahre der Schlußstrich unter das Kapitel
Scharrel gesetzt . — Der neue Stadtrat , der im Januar des
nächsten Jahres seine Tätigkeit ausnehmen wird , wird also
mit dieser Frage nichts mehr zu tun haben und in dieser Be¬
ziehung reinen Tisch vorsinden . Aber seiner harren auf den
verschiedensten kommunalpolitischen Gebieten eine Reihe
wichtiger Fragen.

Vom Stahlhelm.
Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme folgende

Zuschrift: Die Kreis gruppe Oldenburg des Stahlhelm,
B . d . F . , hielt im Gesellschaftshause „Union " ihre Mo¬
natsversammlung mit sehr gutem Besuch ab . Nach
knappen Begrüßungsworten gedachte zunächst der 1 . Führer
in ehrender Weise des im November verstorbenen Ehren¬
mitgliedes Fr . Wellmann, Mitkämpfers von 1870/71.
Stehend vernahm die Versammlung die Ehrung , während
Trommelwirbel und das gedämpfte Spiel „Ich halt ' einen
Kameraden " verklang . Um für den vorgesehenen Vortrag
Zeit zu gewinnen , wurde der geschäftliche Teil vorweg¬
genommen. Auf Vorschläge aus der Versammlung wurden
fünf Beisitzer gewählt , die alsdann in gesonderter Sitzung
mit der satzungsgemäßen Führerschaft einstimmig den Aus¬
schluß des Herrn Eduard Fimmen aus der
Bundeszugehörigkeit des Stahlhelm be¬

schlossen . Der Beschluß wurde sodann der Versammlung mit-
aeteilt . Unter anderen geschäftlichen Mitteilungen ging der

Kreisgruppenführer auf die mannigfachen Angriffe ein, die

Maßnahmen des Stahlhelm von gegnerischer Serie er¬

fuhren. Was die Gegenseite für sich als recht und billig rn

Anspruch nimmt , wird dem Stahlhelm ohne weiteres als

Todsünde ausgelegt . Kaufmann Eduard Fimmen trug
im Handels - und Gewerbeverein mit „sichtlicher " Entrüstung
ein ihm irgendwie in die Hände gelangtes Schreiben zweier
Stahlhelm -Kameradschaften vor , wonach die Führung des

Stahlhelm beabsichtige, eine Liste der Geschäftsleute aus dem

Mitgliederkreise des Stahlhelm aufzustellen. Die gegnerische
Presse griff mit größtem Entrüstungsgeschrei die „schreck¬
lichen " Enthüllungen des Herrn Fimmen auf . Wer hat denn
nun aber die Liste derjenigen Geschäftsleute herausgebracht,
die an den Stahlhelmtagen im September die schwarz-weiß-
rote Fahne gezeigt haben ? Reichsbanner und Gewerk¬

schaftsbund versuchten, vor dem Stahlhelm - Landes¬

verbandstag durch gedruckte Rundschreiben die Geschäfts¬
leute abzuschrecken » die alten Reichssarben oder über¬

haupt eine Fahne zu zeigen. Das Reichsbanner empfiehlt
fortgesetzt die ihm nahestehenden Geschäfte seinen Mit¬

gliedern. Aber der bitterböse Stahlhelm darf nicht einmal m

Erwägungen eintreten , wie er Wünschen seiner Mitglieder
aus Kreisen der Geschäftswelt Nachkommen könnte. Denn das

von Herrn Fimmen beanstandete Schreiben der Kamerad¬

schaften war nur eine vorbereitende Maßnahme . Die Füh¬

rung hatte schon lange , ehe Herr Fimmen sich entrüstete, den

anfänglichen Plan fallenlassen, da sie die Ueberzeugung ge¬
wonnen hatte , daß man andere Wege gehen muste, ms die
von den Gegnern beschrittenen. ^ ^ .

Aus der Versammlung heraus wurde das Verhalten der

Führerschaft gutgeheißen , aber der Wunsch geäußert , die

elmfreundliche Geschäftswelt Oldenburgs gegen den
Terror der Gegenseite zu schützen . Ein daraufhin vom

Landesverbandsführer gemachter Vorschlag fand einstimmige
Billigung.

Nachdem sodann noch die Jnpflichtnahme von 2o neuen

Mitgliedern vorgenommen und die Ausnahme von weiteren
15 neugemeldeten beschlossen War, ergriff Hauptmann a . D.

Fiederlinq das Wort zu einem äußerst packenden Vor¬

trag über Deutschlands alte Kolonien. An Hand

Die größte Hubbrücke Deutschlands.

/As . . . '
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Die neue Cäcilienbrücke in Oldenburg , die mit 40,8 Metern Stützweite die größte Hubbrücke Deutschlands ist, wurde
bekanntlich vorigen Monat dem Verkehr übergeben.

einer großen Anzahl trefflicher Lichtbilder, Karten und
Schaublätter führte der Redner die ganze Entwicklung der
deutschen Kolonialmacht in Afrika, Asien und dem Stillen
Ozean von den ersten Anfängen an bis zum Stande zur Zeit
des Kriegsausbruchs seiner atemlos lauscheirden Zuhörer¬
schaft vor Aug' und Ohr . In schlagender Weise widerlegte
er die niederträchtige und törichte Koloniallüge des Feind-
bundcs und schloß mit der Mahnung , als Stahlhelmer , als
Deutsche nicht zu rasten, nicht zu ruhen , nicht nachzulassenmit
Aufklärungen und Forderungen , bis dereinst wieder dem
deutschen Volke sein koloniales Recht und Besitztum zurück-
gegeben sei.

Starker Beifall belohnte die Ausführungen des Vor¬
tragenden . Kapelle und Spielmannschar gaben der Monats-
Versammlung mit ausgezeichnetem Zusammenspiel einen
würdigen Ausgang . H . Bg.

* Personalien . Die Rechtskandidaten Ball in und
Wintermann in Oldenburg sind zu Referendaren er¬
nannt.

* In Anbetracht der Uebersülle von Veranstaltungen vor
Weihnachten hat der Vorstand des „ Verein ehem.
C ä c i l i e n s ch ü l e r i n n e n den Bunten Abend aus den
Januar verlegt.

» Die Spareinlagen der oldenburgischen Sparkassen
waren Ende September auf 30 Millionen angewachsen, der
Zugang im September betrug 600 000 Rm . Die Giroein¬
lagen betrugen 11,5 Millionen . Die Spareinlagen sämtlicher
Deutscher Sparkassen haben sich im September um rund 100
Millionen aus 4340 Millionen erhöht.

* In der Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, Zweigverein Oldenburg i . O -, Ritter¬
straße 7, wurden im Monat November 1927 verabfolgt:
3336 (3498) Portionen Mittagessen, 1281 (2290) Tassen
Kaffee und 2100 (2117) Gläser Milch. Die eingeklammerten
Zahlen betreffen den Vormonat Oktober.

" Keine Junglehrernot . Im Freistaate Oldenburg sind
jetzt , wie uns aus Lehrerkreisen mitgeteilt wird , alle Jung¬
lehrer rmtergebracht.

* Die oldenburgische Brauindustrie verbrauchte in den
Monaten April bis Juni 1927 510 Tonnen Malz und stellte
daraus 1000 Hektoliter Einfachbier und 28 000 Hektoliter
Vollbier her.

* Lehrgang für praktische Landwirte . In diesen Tagen
veranstaltet die Landwirtschaffskammer Hannover einen
Lehrgang für praktische Landwirte. Bei der
wirtschaftlichen Notlage , in der sich unsere deutsche Landwirt¬
schaft zurzett befindet, ist es nötig , daß sie jedes Mittel,
das geeignet ist , ihr in der Notlage zu helfen , ergreift . Dazu
aber sind die in der Vortragsfolge des vorliegenden Lehr¬
ganges aufgenommenen Themen besonders geeignet. U. a.
werden sprechen: Tierzuchtdirektor Freyschmidt über
Aufgaben und Ziele der hannoverschen Tierzucht, Dr.
Schindler, vom Deutschen Landwirtschastsrat , über
Wege und Mittel , die der Landwirt benutzen muß , um Ein¬
fluß auf die Preisgestaltung seiner Erzeugnisse zu erlangen,
Professor Kap Pen -Bonn über Bodenversauerung und
Düngung , und schließlich Geheimrat v. Riimker über die
Maßregeln , die der praktische Landwirt treffen muß , um
seine Ernteerträge zu steigern.

» Zur großen Geflügel -Ausstellung am Sonnabend und
Sonntag werden in der heutigen Anzeige alle Freunde
besten Rassegeflügels, insbesondere alle Landwirte , einge¬
laden . Lose berechtigen am Sonntag zum Besuch der Aus¬
stellung. In der weitaus größten Mehrzahl der ausgestelllen
Hühner und Enten handelt es sich um Wirtschafts¬
rassen , beste Legerassen, die den Geflügelhaltern
empfohlen werden können.

--- Besttzwechscl . Das Hausgrundstück Bürgereschstraße40
des an das Reichsbauamt in Hannover versetzten Ober-
Regierungsbausekretärs Willy Schröder ging durch Kauf
mit sofortigem Antritt an den Musiker Ernst Delventhal
über.

- Zu dem Unfall des Kindes , das einen Beinbruch er¬
litt , teilt man uns mit , daß der Vater sein Töchterchen nicht
auf seinem Rad mitgeführt hat ; vielmehr ist es von einem
fremden Radfahrer überfahren worden.

* Der Verein für Rasensport von 1903 hält laut Anzeige
am Sysintag in der „Harmonie "

, Osternburg , sein Winter¬

ner gnü gen ab.

WleilrnaLktSÄberiÄ Äes ONnbo ^gev
Auch in diesem Jahre veranstaltet der Ollnborger Kring

seinen Weihnachtsabend . Er findet Dienstag, d e,n,13„
und Mittwoch , den 14 . Dezember, im Saale der
„U n i o n " statt . Wie in den Vorjahren , konnte auch dies¬
mal ein sehr reichhaltiges , der Weihnachtsstimmung ent¬
sprechendes Programm ausgestellt werden . Im ersten Teile
wechseln musikalische Vorträge und Lieder zur Laute ab mit
weihnachtlichen Vorträgen aus der niederdeutschen Litera¬
tur . Der zweite Teil bringt die Ausführung des Einakters
„Dat Witte Land " . Een Spill van Wehdag und Wieh-
nacht von Heinrich Diers . Me Einstudierung hat freund¬
licherweise Herr Willi Wietfeldt vom Landestheater
übernommen . Wegen des bekannten Andranges ist es zu
empfehlen, sich rechtzeitig Plätze (numerierte Parten an
Tischen!) zu sichern. Alles Nähere siehe heutige Anzeige.

Das Landestheater schreibt uns:
„Schinderhannes ".

Das mit außerordentlichem Erfolge zur Erstaufführung
gebrachte große Schauspiel „ Schinderhannes " von
Carl Zuckmaher wird heute, Donnerstag , abends
7 .30 Uhr , zum ersten Male wiederholt . — Die dritte Auf¬
führung des „Schinderhannes " findet außer Anrecht
amSonntag, dem 11 . Dezember, abends 7 .15 Uhr , statt.
Vorverkauf!

Anrecht-Ausfall.
Morgen , F r e i t a g , findet keine Anrecht - Vor-

stellung statt , da die Niederdeutsche Bühne eine Ausfüh¬
rung des erfolgreichen Lustspiels „S n i e d e r N ö r i g" von
Paul Schurek verunstaltet.

K
* Der Kirchenchor der Garnisonkirche wird Sonntag , den

18 . Dezember (4. Advent ) zum erstenmal seit seinem Bestehen
eine musikalische Feierstunde veranstalten . Seit
einem Jahre singt der Chor regelmäßig im Hauptgottesdienst
in der Garnisonkirche , und er will in dieser Feierstunde —
getreu seinen : Grundsätze , liturgisch zu wirken — in Verbin¬
dung mit den Zuhörern als Gemeinde , die auch aktiv ist, den
Advents - und Weihnachtsgedanken zu neuem Erleben bringen.
Dementsprechend steht die Feierstunde unter den 3 Gesichts¬
punkten : 1 . Lasset uns ablegen die Werke der Finsternis , 2 . Euch
ist heute der Heiland geboren , und 3. Ehre sei Gott in der
Höhe ! Diesem Gedanken geben die Komponisten Schük , Bach,
Schröter , I . v . Burgk , Prätorius , Lübeck und Crüger in der,
jedem eigenen künstlerischen Weise Ausdruck . In der Weih¬
nachtskantate von Lübeck, die von der Orgel begleitet wird
und in der zwei Geigen und Cello mitspielen , werden auch die
Solopartien von Knaben des Chores gesungen . Herr Hötzel
übernimmt die Begleitung an der Orgel , Dr . Purnhagen
und Dr . Harms die Geigenpartien und Dr . Mammen die
Cellopartie . Während der Chor zum Künder der Heilswahr¬
heit wird , nimmt die Gemeinde durch den Gesang einiger
Strophen des Liedes : „Wie soll ich dich empfangen "

, Stellung
zu obigen Weihnachtsgedanken . — Näheres ist aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich.

* Der Eisenbahnervcrein „ Kameradschaft " Eversten hielt
am Sonntag seine Monatsversammlung ab , die gut
besucht war . Es konnte wieder ein neues Mitglied ausgenom¬
men werden . Der Vorstand erstattete dann Bericht über die
geleisteten Vorarbeiten zur Weihnachtsfeier , die ein gut Stück
vorwärts gekommen seien . Dann wurde nochmals eingehend
die ganze Weihnachtsfeier , die , da das Vereinslokal sich für
eine solche Feier als zu klein erwies , in einem Saale abge¬
halten werden soll , besprochen.
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der hiesigen Freimaurer -Loge „Zum goldenen Hirsch " .

Wir gehen nachstehend noch die vollständige Liste der
Vorsitzenden dieser Loge seit ihrem Bestehen bekannt:
Greisf, Detlef Ernst , Kanzleirat , von 1752—1755.
von Oetken, Joh . Wilh ., Justiz - und Rechnungsrat,

1755—1762.
von Halem, Anton , Kanzleirat , 1762.
von Linstow. Detlef Rud . H . , Jägermeister , 1776 —1782.
Römer, Diedr . Chr ., Uw. Mi . und Kammerrat , 1782 —1785.
von Halem, Gerh. Anton , Regierungs - und Kanzleirat,

1785 —1789.
Schloifer, Friedr . Joh . Ad . , Kammerrat , 1789—1791.
Von Lindelos, Henning Chr ., Kapitän der Infanterie,

1791—1793.
Von Halem, Ludwig Wilh . Chr ., Kabinetts -Sekretär,

1793—1839.
von Rennenkampfs, Carl 'Z . A ., Vize-Ober -Kammer-

herr , 1842—1849.
Groß köpf, Gerh . Chr . , vr . für . , Obergerichtsanwalt,

1849—1852.
von der Lippe, F . , Major der Artillerie , 1852 —1862.
van Nes, I . , Ober - Vermessungs-Jnspektor , 1862—1874.
Schäfer, Johs . , Kaufmann und Ratsherr , 1874—1835.
von Schrenk, Oberbürgermeister , 1885 —1888.
Stalling, H ., Buchdrucksreibesitzer , 1888— 1894.
Mosen, R „ vr . , Großh . Oberbibliothekar , 1894—1861.
Weber, Carl , Zahnarzt , 1901 —1902.
Meentzen, Carl , Kaufmann , 1902 —1907.
Meyer, Th . , Or . zur ., Rechtsanwalt und Notar , 1907

bis 1923.
Gabler, Paul , Ilr . xlftl ., Schuldirektor i . R -, seit 1923.

NZs elss KZ'dsßLsmÄVMtGK
Lrr LZss« 8tsM GMEßiEmvg.

Die Zahl der Erwerbslosen betrug in der abgelausenen
Woche in der Stadt Oldenburg 527, im Amt Oldenburg 2591
also insgesamt 786. Dazu kommen noch 97 Krisen-Ünter-
stützte . Bei den Notstandsarbeiten wurden 24 Personen be¬
schäftigt. Es ist nicht ohne Interesse , wie sich die Erwerbs¬
losemauf die einzelnen Berufsgruppen verteilen . In der ab¬
gelausenen Woche befanden sich unter den Erwerbslosen u . a.
10 Steinsetzer, 48 Glasmacher , 25 Schlosser, 7 Schmiede, 19
Tischler, 6 Stellmacher, 10 Bäcker , 8 Schlachter, 7 Schneider,
6 Schuhmacher, 115 Maurer , 22 Zimmerer , 36 Maler , 8 Dach¬
decker , 4 Kraftfahrer , 7 Heizer und 565 Arbeiter.
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Auf Grund einer Sonderbestimmung galten bis zum
Jahre 1923 alle Anwartschaften in der Angestelltenversiche¬
rung als aufrechterhalten , ohne Rücksicht darauf , ob für ein¬
zelne Jahre zu wenig Beiträge oder gar keine Beiträge ent¬
richtet wurden . Vom Jahre 1924 muß aber in jedem Jahreeine bestimmte Mindestzahl von Beitragsmonaten nachge¬
wiesen werden , sonst gehen die Ansprüche aus der Ver¬
sicherung verloren . Das Gesetz bestimmt, daß jeder Versichert",
vom zweiten bis elften Kalenderjahr seiner Versicherung
jährlich acht , vom 12 . Kalenderjahr seiner Versicherung an
jährlich mindestens vier Beitragsmonate aufweisen mutz.
Die Nachzahlungsfrtst für freiwillige Beiträge für das Jahr
1S25 endet mit dem 31 . Dezember 1927. Wer im Jahre 1915
oder später in die Versicherung eingetreten ist, mutz für 1925
acht Beitragsmonate Nachweisen können. Nur für die bereits
1913 oder 1914 eingetretenen Versicherten genügen für 1925,
vorausgesetzt , daß auch für das Jahr 1924 die Beitrags¬
leistung in Ordnung ist , vier Beitragsmonate . Es mutz also
jeder Versicherte prüfen , ob er für 1925 genügend Beitrags¬
monate Nachweisen kann. Zu empfehlen ist , die Entrichtung
der freiwilligen Beiträge nicht bis zum letztzulässigen Zeit¬
punkt aufzuschieben, denn nach dem Eintritt des Versiche-
rungsfalles können freiwillige Beträge im Regelfälle nicht
nachträglich entrichtet werden . Die Beachtung dieser Bestim¬
mungen kann nicht genug empfohlen werden . Zu bemerken
ist noch , daß die zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft
für arbeitslose Versicherte erforderlichen Beiträge während
des Bezuges der Hauptunterstützung vom Arbeitsamt zu
entrichten sind.
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tagte Mittwochnachmitiag bei Pape am Wall. Der zahlreiche
Besuch war der beste Beweis dafür , welches lebhaftes Interesse
die Lehrerschaft dem inneren und äußeren Ausbau des Schul¬
wesens entgegenbringt. Der Vorsitzende , Mittelschullehrer
Kiesewetter, brachte ein Schreiben der Vereinigung
der Jugendherbergen zur Kenntnis , in dem die Be¬
zirksvereine gebeten werden, als korporatives Mitglied bei¬
zutreten. Ferner wies er auf das neue Verzeichnis der
Jugendschriften hin, das von den Jugendausschüssen
der Lehrervereine nach sorgfältigem Studium der Bücher auf¬
gestellt ist . Eine Verkaufsausstellung, die vielen
Eltern jedenfalls sehr willkommen sein wird , soll in den Ge¬
schäftsräumen der Buchhandlung von Landsberg stattfin¬
den. Ansichtskarten mit dem Denkmal der gefallenen
oldenburgischen Lehrer und Seminaristen wurden zu fleißiger
Anschaffungempfohlen. Ferner machte der Vorsitzende auf dis
Dczembernummer der Eltern Zeitschrift aufmerksam, die
von Hauptlehrer Hestermann, Eversten, in Verbindung mit
andern Schulmännern im Verlage der Stallingschen Buchhand¬
lung herausgegeben wird . Die neueste Nummer weist beson¬
ders aus Kinderspiele und Gescheute hin.

Den ersten Vortrag hielt Studienrat Dr . Hollweg,
Oldenburg , über das Thema : „Von Sinn und Grenzen
religiöser Erziehung " . Die feinsinnigen, belehrenden
und zugleich erbauenden Ausführungen des Redners , denen die
Anwesenden mit der gespanntesten Aufmerksamkeit folgten,
wurde für alle ein Erlebnis , so daß davon abgesehen wurde,
in eine Besprechung einzutreten.

Nachdem Mittelfchuldir.eltor Meinen auf einen
Wempevortrag über das Thema : „DerU r m e n sch der
Eiszeit und der Vorzeit" hingewiesen hatte, sprach als
zweiter Redner Hauptlehrer Ieddeloh, Ahlhorn, über : „E r -
Weiterungsklassen der ländlichen Volksschule
mit dem Ziele der mittleren Reis e "

, das Verbonds-
thema des Deutschen Lehrervereins, welches überall im ganzen
Deutschen Reich von allen Lehrervereinen behandelt wird

Der Vortragende führte aus : Das Landschulwesen ist in
seiner Entwicklung hinter dem Schulwesen der Stadt zurück¬
geblieben. Der Wiederaufbau unseres Vaterlandes erfordert
aber die Mitarbeit aller verfügbaren Kräfte in Stadt und
Land. Wenn eine bessere Lebensstellungvon dem Zeugnis der
mittleren Reise übhängig gemacht wird , dann werde« ver¬

hältnismässig viel Schüler des Landes davon ausgeschlossen.Redner fordert daher, daß an allen zentral gelegenen Orten
eine Aufbauklasse errichtet wird , die von den fähigsten Schülerndes ganzen Bezirks besucht wird , und die in 3 Jahren zurmittleren Reife fuhrt . Dadurch würden sich für die Eltern be¬
deutende Ersparnisse ergeben, und die Kinder blieben dem
erziehlichen Einslutz der - Eltern länger erhalten, da sie das
Elternhaus nicht zu verlassen brauchen. Mit dieser Einrichtung
ist gleichfalls ein Schritt getan zur Hebung der ländlichen
Schnweryältnissc. — Die Versammlung dankte dem Redner
durch lebhaften Beifall. Die Aussprache, die jetzt einsetztc,
zeigte , wie aktuell gerade diese Frage ist, welche auch die nächste
Landeslehrerversammlung beschäftigen wird.

SU? LIÄßsr -Z.

Der weltberühmte Komponist Ottorino Respighi,
der Schöpfer der „Versunkenen Glocke "

, ist zum Direktor der
neuen Musikschule für Ausländer , die im nächsten Frühjahr

aus Capri eingeweiht wird , ernannt worden.

" Eine Wiederholung des Amerika-Filmes , der letzten
Sonntag auf Veranlassung der Hamburg -Amerika- Linie in
den Wall - Lichtspielen über die Leinwand lief, regt
ein Leser der „ Nachrichten" an . Er schreibt: „Man hat so
viel vom Lande der unbegrenzten Möglichkeiten gelesen
und gehört , der Film aber stellt einem dieses Land mit einem
Schlage plastisch und in voller Lebendigkeit Vor Augen. Diese
Nutzbarmachung des Film zum Kennenlernen von Land und
Leuten ferner Gegenden ist vorbildlich. Niemand , der den
Film gesehen hat , wird künftig beim Hörm des Wortes
Amerika anders können, als das am Sonntag gelieferte Bild
im Geiste vor sich zu sehen. Ich wünsche, daß die Vorführung
so oft wiederholt wird , bis ihr jeder, der unserer Zeit¬
geschichte nicht gleichgültig gegenübersteht, beigewohnt hat.
Besondere Anerkennung verdient die Niedrigsetzung des Ein¬
trittspreises , die es schließlich jedem ermöglicht, die genutz-
und lehrreiche Reise nach den U. S . A. mitzumachen."

* Vom Kartosfelmarkte. Infolge der großen Glätte , die
gestern aus den Straßen herrschte und den Fuhrwerksverkehr
stark hemmte, waren dem gestrigen Torfmarkte nur sehr
wenig Waren zugeführt . Das Marktgeschäft blieb daher sehr
mäßig . Die Kartoffeln kosteten 5,50 Rm . bis 6 Rm . der
Zentner . — Der Wildmarkt hatte nach dem gefallenen
Neu- und Spurschnce reichere Beschickung an allen Wild¬
arten . Die Rebhühner , die seit dem 1 . Dezember Schonzeit
haben , verschwinden nun ganz aus dem Marktbilde , indem
nun allmählich die Mastgänse mehr erscheinen.

* Schlachtviehablieserungen und Schlnchtviehpreise . Nach
den Marktberichtenüber die letzten größeren Schlachtviehmärkte
des Reiches sind dort die Preise für das Schlachtvieh ziemlich
fest gewesen . Nur die Preise für Mastschweine haben dort
einen gewaltigen, für viele Master und Händler fast katastro¬
phalen Sturz erfahren. Sie gingen durchschnittlich um über
5 Rm . für den Zentner Lebendgewicht zurück . Hier war bet
den dieswöchentlichenSchlachtviehablieserungender Preisrück¬
gang für die fetten Schweine teilweise noch wesentlicher . Er
wurden vielfach fette Ferkel für 50 Rm . und eben darüber ab-
geliefert, und nur für schon vor längerer Zeit auf Abruf ver¬
kaufte Tiere wurde der alte Preis von 56—56 Rm. bezahlt.
„ Muten" und „ Hauerborgen" wurden schon geliefert für
45 Rm. der Zentner Lebendgewichtund noch billiger. In den
letzten Tagen wurden von den Aufkäufern und Händlern auch
für fette Ferkel vielfach nur noch 45—46 Rm. für
den Zentner Lebendgewicht geboten. Zu diesen niedri¬
gen Preisen wollen und können die Master aber
ihre Schweine nicht abaeben und halten sie trotz der hohen
Futtermittelpreise , wenn es ihnen nur irgend möglich ist, vor¬
läufig vom Verkauf zurück , um eine günstigere Preiskonjunk¬
tur abzuwarten, oder sie schlachten sie für sich selbst oder zum
Verlauf im Aushau . In den Kreisen der am Schweinehandel
Interessierten rechnet man ziemlich bestimmt damit, daß schon
tn nächster Zeit die Schweinepreise wieder anziehen werden.
— Das Grotzschlachtvieh, das hier in diesen Tagen zur
Ablieferung kam , kostete wieder tm Durchschnitt zwischen 50
und 55 Rm. der Zentner Lebendgewicht, gute Ware mehr, ge¬
ringe Ware auch erheblich weniger. Die Mastkälber gingen
in der letzten Zeit aus den größeren Märkten etwas im Preise
zurück . Hier ist der Preis ziemlich unverändert . Er beträgt
im Durchschnitt 65—70 Rm . für den Zentner Lebendgewicht,
für gute Qualität mehr, für geringere Qualität weniger.
Schlachtschafe kosteten hier 40—48 Rm . der Zentner-
Lebendgewicht.

* Parays Jagdkalender 1928, hcrausgegeben vom „ Wild
und Hund" -Verlag Paul Parah , wird uns wieder aus den
Weihnachtstisch gelegt als schönes und praktisches Geschenk für
Jäger , Fischer und Naturfreunde . Die Ausstattung ist vor¬
nehm und gediegen. Namhafte Künstler, wie Ludwig Hohl-
Wein , Karl Wegener, W . Arnold , A. Moulick , W . Budden-
berg, L . Kappstein u . a „ haben de» äußerst ansprechenden,
reichen Bilderschmuck geliefert. Richard Eiselt bringt in köst¬
lichen , humorvollen Versen „ Meiers Jagdjayr "

, eine Monat
für Monat fortlaufende lustige Darstellung der ergötzlichsten
Jagdabenteuer eines wackeren Sonntagsjägers . Wie Jagd
und Fischerei eng Zusammenhängen, so enthält dieser Kalender
auch , jeder Jahreszeit angepatzt, beachtenswerte Hinweise für
den Fischer und Angler. Auch dem Hundeliebhaber wird
mancher gute Fingerzeig gegeben . Der Ornithologe, überhaupt
der Naturfreund , kommt ebenfalls auf seine Kosten . So ist
dieser Abreißkalender nicht nur ein schöner Schmuck für das
Herrenzimmer, sondern auch ein äußerst praktischer Wegweiser
auf mannigfachen Gebieten. Der Preis von 3,50 RM . darf
angesichts der Ausstattung und der Fülle des Gebotenen als
durchaus angemessen bezeichnet werden.

Alljährlich, jetzt schon zum sechsten Male , unternimmt
es unser hiesiger Pianist Johann Dreher, seine Kunst
in den Dienst der Wohltätigleit zu stellen. Und zwar gilt
seine Fürsorge stets der Weihnachtsspcndc des Rüstririgcr
Altenheims.

Beethovens Sonate patlMique stand am Eingangspor¬
tal des abwechselungsreichen Programms . Herrn Drehers
Wiedergabe zeigte, daß er das Wesen der Beethovcnschen
Kunst in tönende Wirklichkeit umzusetzen vermochte. Allzu
schnell rissen uns die Arabesken über den Walzer „An der
schönerr blauen Donau " von Schulze-Eveler , ein reines Vir¬
tuosenstück , aus dem Bereiche des Titanen , denen später das
gesangvolle, von schmachtender Sehnsucht erfüllte Nocturna
in Es -Dur , der zartgliedrig -belehte Walzer in Des -Dur von
Chopin und Liszis 12 . Rhapsodie , dies Spiegelbild ungari¬
schen Volkslebens , folaten.

Lars Boelicke, der lyrische Tenor vom Bremer
Stadttheater , ergänzte die Folge durch die beiden Lisztschen
Lieder „Loreley " und „Drei Zigeuner "

, und „ Heimliche Auf¬
forderung " von R . Strauß . Wenn ein Opernsänger tm Kon¬
zertsaal sich hören läßt , wird seine künstlerische Individuali¬
tät schärfer beleuchtet, und nicht selten erscheint sie verändert,
weil aus dem Podium andere Tugenden als auf der Bühne
den Ausschlag geben. Des Künstlers Stimme ist in allen
Lagen gut tragend und besitzt in der Höhe strahlenden Glanz.
Ob er der tiefen Innerlichkeit der Lisztschen Tonsprache ge¬
recht wurde , bleibe dahingestellt. Rur durch zwei Zugaben
konnte er den reichen Beifall des Publikums beschwichtigen.

Der im Chorklang besonders frische Züge aus¬
weisende Wilhelmshavener Liederkranz stellte
sich mit Liedern von Wendel, Nößler , Noroth und der packen¬
den Chorballade „Landerkennung " von Grieg vor . Er fand
mit seinen Leistungen unter dem Chormeister Karl Fücht-
ner die ungeteilte Anerkennung des zahlreichen Publikums.

Und so kann das Konzert sowohl in bezug aus die Dar¬
bietungen der Mitwirkenden , als auch im Dienste der Wohl¬
tätigkeit als voller Erfolg angesehen werden.

O . Künnemann.

* Zu der Anregung des Verbandes der weiblichen
Handels - und Bureauangestellten auf Einführung des 5-Uhr-
Ladenschlusses am heiligen Abend wird uns mitgeteilt , daß
in Osnabrück der 5-Uhr-Ladenschluh an diesem Tage durch
Tarifvertrag vereinbart ist.

* Eine neue Heimatzeitfchrift? Ein Streben nach Verein¬
heitlichung, nach Zusammenfassung, macht sich heute auf dem
gesamten Gebiete der Heimatbewegung bemerkbar. Die ein¬
zelnen Vereine haben sich zu Landesverbänden zusammenge¬
sunden, Arbeitsgemeinschaften und Ausschüsse sind gegründet,
Zentralstellen eingerichtet. Wo aber ein größerer Zusammen¬
schluß glückte , da erhebt sich alsbald der Schrei nach einer-
eigenen Zeitschrift. Nun weiß aber jeder, der sich in der nieder¬
deutschen Bewegung etwas umgesehen hat, daß wir schon zu¬
viel Heimatblätter haben, so daß keins davon den Umfang und
die Verbreitung erreicht, wie sie ihm lebensnotwendig und ver¬
güten Sache dienlich wären . Darum muß vor den allzu vielen
und unter unzulänglichen Voraussetzungen vorgenommenen
Neugründungen gewarnt werden, und die Führer der Heimat¬
bewegung mögen sich ihrer Verantwortung bewußt sein. „ E i n
Wort der Besinnung" — so betitelt sich die ernste Mah¬
nung, die Or . Alma Rogge im Dezember-Heft der Zeitschrift
„Niedersachsen " (Norddeutsche Monatshefte für Heimat und
Volkstum, Carl Schünemann, Verlag, Bremen) in dieser Sachd
an die niederdeutscheWelt richtet.

* Durch Südtirvl zum Gardasee lautet der Titel des Licht¬
bildervortrages , den Herr E . Bertram laut Anzeige am
Freitagabend in Papes Restaurant hält . Anschließendan diesen
Vortrag findet eine musikalische Unterhaltung statt.

* Marktpreise. Molkereibutter Pfund 2,30—2,50 , Land¬
butter 1,90—2,10 , Margarine 0,60—1,00, Rindfleisch IM —1,60,
Schweinefleisch 0,90—1,20, Kalbfleisch 1,20—1,30 , Hammel¬
fleisch 1,10—1,30, Kleinsleisch 0,20—0,40, ger. Schinken 1,70 bis
2,20, ger. Speck 1,10—1,30, Flomen 0,90, ger . Mettwurst 1,40
bis 1,50 , fr. Mettwurst 1,30, Leberwurst 0,80—1,60 , Rotwurst
0.80—1,00, Eier Stück 0,19—0,20 , Hühner Stück 2,50—4,00,
wilde Enten 1,00—2,75 , zahme Enten 3,00—4,50, Gänse Pfund
1,10—1,30, Feldhühner Stück 1,80—2,20, Hasen Psd . 0,80- 0,90,
Grünkohl 0,25, Honig 1,20—1,70, Steckrüben Psd . 0,08- 0,10,
Wurzeln 0,12—0,15, Zwiebeln 0,20—0,25 , Schalotten 0,30, Ro¬
senkohl 0,50- 0,60 , Rotkohl 0,15—0,18 , Weißkohl 0,07—0,10,
Kohlrabi 0,35, Blumenkohl Kops 0,40—IM , Wirsingkohl 0,15,
Salat Kopf 0,10, Sellerie Stück 0,30—0,50 , Porree Bd . 0,20,
Petersilie Bd . 0,20, fr. Aepfel Psd . 0,15—0,30, Birnen 0,20, Torf
(Doppelfuder) 40 Hektoliter 15—20 Mark. Beste Ware höhere
Notierung.

* Osternburg, 6 . Dez . Am Sonntag veranstaltete der
Kindergottesdienst seinen diesjährigen Eltern¬
abend. Der Besitzer der „Harmonie"

, Herr D . Reumann , hatte
seinen großen Saal für diesen Zweck zur Verfügung gestellt.
Von den Helferinnen war alles in sorgfältiger Vorbereitung
weihnachtlich geschmückt. Pastor Dr . Schütte ' begrüßte die
zahlreich erschienenen Eltern und verbreitete sich über die Be¬
deutung des Kindergottesdienstes für das Kind, den Konfir¬
mandenunterricht, das Elternhaus , das kirchliche Gemeinde¬
leben. Er hielt sodann den ersten Vortrag über die Geschichte
des Kindergottesdienstes, dessen Anfänge und weitere Entwick¬
lung durch die Jahrhunderte er schilderte . Im zweiten Vor¬
trag erzählte Vakanzprediger Ramsauer lebhaft und an¬
schaulich von seiner Isttzjährigen Tätigkeit in der evangelischen
Steiermark . Den musikalischen Teil des Abends bestritt unter
herzlichem Beifall der Zuhörer das Streichquartett der Herren
Direktor Dr . Gabler ( 1 . Violine) , Pastor Thorade( 2 . Vio¬
line) , Studienrat Wagen schein (Bratsche) , Pastor Dr.
Schütte ( Cello ) . Deklamationen und gemeinsamer Gesang
umrahmten den Abend. Die Veranstaltung wird sicher , dazu
beigetragen haben, die bedeutungsvolle Sache des Kinder¬
gottesdienstes im evangelischen Leben, der Gemeinde zu ver¬
tiefen.

* Donnerschwee, 8. Dez . Der alte Bürgerverein der
Gemeinde Ohmstede plante hier die Gründung einer
Ortsgruppe . Die zum letzten Sonnabend einberufene Ver¬
sammlung nahm jedoch einen unerwarteten Verlauf . Man war
der Meinung , daß in Donnerschwee ein selbständiger
Bürgerveretn eine unbedingte Notwendigkeit sei . Am
10. Dezember findet laut Anzeige die erste Hauptversammlung
des neugegründeten Donnerschweer Bürger-Vereins statt.

* Wardenburg , 8. Dez . Wie alljährlich, so veranstaltet auch
tn diesem Jahre , der W a r d e nb u r g e r Turnverein am
1 . Weihnachstage seinen Unterhaltungsabend. Unter
Leitung von Herrn Bremer wird ein großer Lachschlager zsi
3 Akten zur Ausführung gelangen. — Am Reujahrstage findet
ein Turnerball statt. Näheres ist aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich.*Westerftede , 7. Dez . In der gestern unter dem Vorsitz des
Gemeindevorstehers Dr . Winters anbcraumten Ge¬
nre i n d e r a t S s i tz n n g im Actthanse wurden vorweg eine
Reihe Wegesachen erledigt. Verhandelt wurde über eine An¬
leihe der Gemeinde von 50 000 Mark zur Förderung des Woh¬
nungsbaues . Die Anleihe erfolgt besonderer Umstünde halber
zu 9 Prozent bei der Zweigstelle der Landessparkasse, hier.
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* Wardenburg , 8 . Dez , Die Ortsgruppe Wardenburg des
« Hl Helm feiert laut Anzeige am Sonntag einen

,iuö ^ ^ rball.
^ » Westerstederfeld , 8 . Dez . Gestern früh entstand hier im
« rtschastsgebäude des Landwirtes Hinrichs einSchorn-
s . jiibraud, der bedrohlich zu werden schien . Man benach-
Migte sofort die Feuerwehr in Westerstede . Es gelang jedoch
jt vereinten straften des Feuers Herr zu werden , bevor es

weiter ansdehnen konnte . Die bald im Anmarsch besind-
.x Wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit treten.

, Moorburg , 7 . Dez . In tiefe Trauer versetzt wurde
M die H-amilie des Pächters H . Man vermißte während der
.Esenheit des H . dessen Ehefrau und fand sic erhängt im
»iicrdestall vor . Schwermut ist das Motiv der Tat.

r . Berne , 6 . Dez . Vor einigen Tagen bettelten drei
- remde in Schlüte. Zwei von ihpen bekamen bei dem
!°i,„ dwirt L . Essen . Als sie das Haus wieder verlassen hatten,
«merkte man , daß eine G e l d b ö r s c m i i r c i ch l i ch 14 Rm.

halt verschwunden war . Der Verdacht , sie entwendet
m haben , fiel auf die fremden Bettler . Gendarmeriekommissar
ft-idner nahm die Verfolgung auf und stellte die Burschen in
Mleth . Sie gestanden den Diebstahl ein , und einem von ihnen
W .itc das Geld , das er in einer Geheimtasche trug , wieder aü-
Kns

'-nmen werden . Sie wurden nach „Nummer Sicher " ge¬
bracht-

Nördliches Jcberland , 6 . Dez . Schwankende
e ine p r e is e . Tie Schweinehändler , die ihre in hie-

M Gegend ausgekaustenSchwcine nach Bremen , Köln nsw.
» r Bahn verschickten , haben in letzter Zeit auf jedem Markt
Md verloren , denn die Schweinepreise gingen immer weiter
zurück. Vor etwa acht Tagen bezahlten die Händler noch 55
fia 100 Pfund Lebendgewicht . In den letzten Tagen hofften
die Schweinemüster , daß der niedrigste Preis jetzt erreicht sei,
M leider , der Preis sinkt noch immer mehr . Augenblicklich
werden nur noch 40—45 dagegen für allerbeste , etwa 300
PMd schwere Schweine , nur bis 50 ttk für 100 Pfund Lebend¬
gewicht gezahlt . Einen solchen Tiefstand der Schweinepreise
bei Gerstenmehlpreiscn von 13,20 für den Zentner , haben
M in hiesiger Gegend feit vielen Jahren glücklicherweise nicht
gehabt . Bei diesen außergewöhnlich niedrigen Preisen erleiden
Sie Schweinemüster große Verluste.

! Delmenhorst , 7 . Dez . Wegen der starken Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche sind die Vieh - und Schweine¬
hälfte bis auf weiteres verboten . — Die von einigen Zeitun¬
gen gebrachte Mitteilung , wonach im Düsternort eine Frau
und zwei erwachsene Töchter an Kohlenoxyd¬
gas gestorben seien, entbehrt jeder Grundlage.
' ' '

WtldoShausen , 8 . Dez . Der aus der Schleppjagd bei Au¬
mühle aus gesetzte und nicht erbeutete Keiler
halte sich nach dem Dorf Westrittrum verlausen , wo er,
abgehetzt und müde , von einem dortigen Einwohner erlegt
wurde.

* Cappel , 7 . Dez . (35 Stück VieH verbrannt .) In
dm frühen Morgenstunden entstand auf dem Hofe des Herrn
von Lintig ein gewaltiges Schadenfeuer . Die großen Stallun¬
gen, in denen das Vieh aufgestallt war , waren in Brand ge¬
säten . Ehe das Feuer bemerkt wurde , stand schon alles in
Flammen . An ein Retten des Viehes war nicht mehr zu denken.
35 Stück Vieb kamen in den Flammen um ; nur vier Pferde
tonnten geborgen werden . Dem tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehr Cappel war es zu verdanken , daß das Wohnhaus
von den Flammen verschont blieb , die schon den Mittelbau , der
«ohnhaus und Scheune verbindet , ergriffen hatten.

* Emden , 8 . Dez . U n g l ü ck s f a ll . Der tm Außenhafen
beschäftigte Festmacher K. wollte gestern abend sein Jagd¬
gewehr aus einem Schrank herausnehmen . Durch einen un¬
glücklichen Zufall ging das nicht entladene Gewehr los und
traf K . so unglücklich am linken Unterschenkel , daß er zum
Krankenhaus gebracht werden mutzte . Die Verwundung durch
die Schrotschüsse soll so schwer sein , daß mit der Amputation
des Unterschenkels gerechnet werden muß.

Me Maki in Z- ssbevgen.
Delmenhorst , 7 . Dezember.

Gegen die Entscheidung des Amtes Delmenhorst , wonach
dem Ungültigkcitsantrage der Bürgerlichen bezüglich der ersten
Korrektur des Wahlergebnisses in der Gemeinde Hasbergen
stattaegeben wurde , ist beim Verwaltungsgericht Berufung
eingelegt worden . Es wird darauf hingewiesen , daß die ein¬
zelnen Waylvorstände völlig verschieden über die Gültigkeit
oder Ungültigkeit von Stimmzetteln entschieden hätten , U . a.
seien in einem Wahlbezirk dnrchgerissene Stimmzettel für
gültig erklärt worden , in anderen Stimmbezirken dagegen für
ungültig . Um zu einer einheitlichen Beurteilung zu gelangen,
habe der Wahlausschuß diese Stimmzettel , die durchgerissen
Waren , sämtlich für ungültig erklärt . Der Wahlausschuß glaubt
sich zu Dieser Entscheidung berufen , zumal ein Urteil des
Oberverwaltungsgerichtes am 20 . Juni 1922 ähnlich entschieden
hat . Wegen vorgekommener Mängel wird im Stimmbezirk 4
( Neuendel ) die Wahl wahrscheinlich wiederholt werden müssen;
es steht also durchaus noch nicht sest, wie sich der Gemeinderat
Hasbergen zusgmmensetzen wird.

LanÄssrekökkei , geriet.

Wegen Erpressung und Bedrohung hatte sich der am
23 . 3 . 1896 zu Bilshausen geborene Schlosse -r Heinrich
Heinemann , wohnhaft in Bremen , zu verantworten . Der
Angeklagte war im Juli d . I . zu einem Landwirt in
Schneiderkrug als Erntearbeiter gekommen . Nachdem er
etwa acht Tage gearbeitet hatte , schmeckte ihm die Arbeit
nicht mehr , und er erklärte dem Landwirt , er sei krank und
möchte zurückfahren . Sein Arbeitgeber zahlte ihm darauf¬
hin den vereinbarten Lohn und glaubte hiermit die Sache er¬
ledigt , doch anders der Angeklagte . Er verlangte mehr Geld,
erklärte , cs wären zuviel Abzüge und benahm sich ziemlich
laut und herausfordernd , woraufhin er kurzerhand auf die
Straße gesetzt wurde . Er entfernte sich auch, nachdem er noch
verschiedentlich geäußert hätte , er würde das Anwesen in
Brand setzen . Bald darauf kam er aber zurück und traf nur
die Ehefrau und die alte Mutter seines früheren Arbeit¬
gebers an . Dies ausnutzend , einen Schlagring in der Hand,
gebärdete er . sich wie der wilde Mann und verlangte den
Bauer zu sprechen , er erklärte , er würde alle unglücklich
machen und das Anwesen anzünden . Die Frauen in ihrer
Angst gaben ihm schließlich 20 Rm ., worauf der Angeklagte
befriedigt abzog . Der Vertreter der Anklage sah nicht Er¬
pressung , sondern Nötigung als vorliegend an und bean¬
tragte eine Gesamtstrafe von 7 Monaten Gefängnis . Da
der Angeklagte noch nicht erheblich vorbestraft ist, erkennt

das Gericht aus 3 Monate Gefängnis , gewährt dem Ange¬

klagten auch für einen Monat Strafaufschub.
Sittlichkeitsverbrcchcn wird dem am 17 . Mar 1893 zu

Nüstringen geborenen Schmied Richard Hausdorf , zzt . hier
in Haft , zur Last gelegt . Die Verhandlung wurde unter

Ausschluß der Oefsentlichkeit geführt . Der Angeklagte soll

sich an zwei Mädchen vergangen haben . Das Gericht stellt
nur in einem Falle Sittlichkeitsverbrcchcn , im zweiten Falle
tätliche Beleidigung fest und erkennt gegen den Angeklagten
aus eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten Gefängnis unter

Anrechnung der Untersuchungshaft.
Von der Anklage der Brandstiftung freigcsprochen

wurden die beiden Gebrüder Friedrich und Bernhard Stüh¬
renberg , wohnhaft zu Rollinghausen , Amt Vechta . Am 18.
Mai d . I . entstand plötzlich nachmittags auf einer dem Vater
der Angeklagten gehörigen Weide ein Brand , der sich sehr
schnell ausdehnte und etwa 8 Hektar Heide verbrannte und

schließlich nur mit Mühe und Not von etwa 100 Arbeitern
einer in der Nähe belegenen Moorzentrale gedämpft werden
konnte , kurz bevor größere in der Nähe befindliche Tors¬
haufen Feuer gefangen hatten . Die beiden Angeklagten
waren nun kurz vor dem Brande aus der Weide , von der
das Feuer seinen Ausgang genommen hatte , gesehen wor¬
den und es kamen noch andere Tatsachen hinzu , die auf die
Täterschaft der Angeklagten schließen lieh , so daß der Staats¬
anwalt für jeden Angeklagten eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten beantragte , der Verteidiger bat nm Freispre¬
chung . Diesem Anträge gab das Gericht statt.

Wegen schweren Einbruchsdiebstahls stand der am
21 . 5 . 1902 zu Dresden geborene Kaufmann Wolsgang
Köhler , zzt. hier in Hast , vor Gericht . Der Angeklagte , der
bereits erheblich vorbestraft ist, kam am 27 . Oktober d . I.
von Brake kommend durch Oldenbrok und benutzte hier die
Gelegenheit , als er am Hause des Lehrers Heinken vorbei¬
kam und ein Fenster offenstehend vorfand , hindurchzulangen,
die Schublade eines im Zimmer stehenden Tisches zu öffnen
und hieraus eine Armbanduhr mit Armband , ein goldenes
Medaillon und Kette und etwas Bargeld zu entwenden,
Eigentum der Stütze des Lehrers Heinken . Der Diebstahl
wurde jedoch bald entdeckt, die Polizei benachrichtigt und
kurz vor Großenmeer der Angeklagte von einem Kommissar
festgenommen . Man fand die Uhr bei ihm , trotzdem be¬
streitet der Angeklagte , der Täter zu sein , er will die Uhr
in Brake von einem ihm fremden Manne , dem großen Un¬
bekannten , gekauft haben , und zwar für drei Mark . Auf An¬
trag des Staatsanwalts verurteilt das Gericht den Ange¬
klagten zu vier Monaten Gefängnis , rechnet ihm aber die
Untersuchungshaft an.

von N . Schulz . Ovtiker.
LheeWomet. Bnrimster Luittemveratur , Osl « .
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Hochhäuser Straße 39

Etagcngeichäit

Freitag
1MZ 5ZZMZ

am Stau.

Z ftetzsrzieher zu bk.
Ftiodensplatz 311.

Billig zu verkauf,
j D .ftauschmantel , 1
D .tuchmantel , 1 D .-
fommcrmantel , 1 H .-
gummimantel , 1 P.
Milikärstief ., Gr . 42,
1 P . Wilitärsclmhe,
Gr . 42 . 1 P . D .sttef .,
Gr . 38, 1 P . schwarze
Halbschuhe , Gr . 38,
1 P . br . Halbschuhe,
Gr . 38.
Helmers , Ohmstede,

Mühlenwcg.

( Break ) , zweisitzig,
UMchM

IN. Tisch , weiß lack.,

als Wcihnachtsgesch.
billig abzugeben.
Beethovcnstr , 3 Part,

Mr

WelkWaekitd-
Kloüeii

r//rr)

V"

^ rkM .SVWF.
Habe mehrere

InkineMuim

iM IZIMMÜN
abzugeben.
Otten , Streekermoor,

Gut Heideblume.

Billig zu verkauf.

1 KMMM,
Kinderwagen ( Bren-
nabor ) , 2 Kostüme
usw . Friesenstr . 26.

Zu verkaufen rein-
farbiges Kuhkalb.
E . Rasch , Tweelbäke.

Große Grube fürs
Leeren abzugeben.

Prinzestinweg 6-

knerlleii.
Heute und folgende
Tage alle Sorten

frische Fische,
geräuch . Schellfische,

Bücklinge und
Sprotten.

kntz klinge.

Billig zu verkauf.
M Mt . Anzugstoff.

Bergstraße 6 oben.

Zu verkauf . Zither
m . N ., 1 P . Hcrren-
schuhe , Grß . 41, 5-
armige Gaslampe,
Kleider für 1—2jhr.
Mädchen , 1 Paar
Schlittschuhe . Zu e.
Geschäftsstelle d . Bl.

Billige Bezugsquelle
für Wiedervcrkäuscr.

Prim rote
We « M
Io Pfund nur SO
100 Pfd . nur 3,75

MUMM«

R . MMUS,
Achternstraße 15,

Fernruf 1864.

Ein gebr . elektr.

billig zu Verkäufen.
H . Klemeycr,

Bremen,
Neustadtswall 25a.

Zu kaufen gesucht'

gut erdsiteiie
MMnMlire.

System Adler , Con«
tinental od . Merce¬
des . Ang . m . Preis-
cmg. unter B I 874
an die Geschst. d . Btt

— NWier—
zu kauf , gesucht . Am
geböte mit Preisan¬
gabe unter B F 871
an die Geschst. d . Btt

eMt.
evtl , mit 2 Sesseln,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . B H 873
an die Geschst. d . Br,
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GZ'NGDI' WNZS
Lsgmci 6 Mir — Laäs 2 OK?

V «ei> Kr kszemMi von IM

AlsisSs MW
Müsse » !» LsMgNZ - W ! MLÜW » !

Deshalb geben Sie zu Adolf Bodendiek , wenn Sie
sich ein gutes Glas Bier leisten wollen, denn im

MM UM»
bekommen Sie zu dem billigenPreis von 48 Pfennigen
einen vollen halben Liter dieses köstlichen und voll¬
mundigenbayerischen Bieres!

7 » supt-Vettsiiiliiiiillg
Sonnabend , 1v, Dezember 1927.
abends 20 Uhr, im Klubhaus

Tagesordnung: 1) Satzungen
2 > Bezeichnung des Vereins
3) Wahlen
4 ) Arbeitsgebiete
5) Beitrag
6 ) Verschiedenes

Der prov . Vorstand

Große aNgemeiVS

in derr Halle » auf dem Zentral-
Viehmarkt in Oldenburg

M ZgWOkO . U . MS 6oM !U . NHezMer

Sliiil W
Eintritt : Am Sonnabend 1.— Mk ., ani Sonntag 50Pf.
Lose zu 1.— Mk . berechtigen zum einmaligenBesuch

der Ausstellung am Sonntag
Alle Freunde schönen Rassegeflügels , insbesondere
alle Landwirie, werden zum Besuch emgeladen.

^ „!c!r IiSrs s»ss"
«lti VrlglnLl-LIlllSli»

Die neue Ohrbrille für

8 vkM « MMS
Hunderttausendefrüher. Leidens¬
genossen fandenErleichterungund
haben sich wieder neue Lebens¬
freude verschafft mit dem einzig¬
artigen und unübertroffenen
VNWZz

. , In Einfachheit und Wirkung bis
heute unerreicht. Kleinster Hörer — 9 Gramm — ohne
Kopfbüge ! tragbar . Erstklassige Referenzen
MZÄSSZW M « » -G « ÄNSLM wD . L
älteste und führende Spezialfabrik Berlin -Wilmersdorf
Vorführungund Ausprobe der neuesten Typen durch unseren
langjährigenSchwerhörigen-Spezialisten Herrn Frledrrch
Behrend , Hannover , Gerberstr. 23 , am Sonnabend,
dem 1V. Dezember, in Oldenburg , Hansa -Hotel , von
10—1 und 3—S Uhr, wozu alle Leidensgenossen hierdurch

Zy MM ßZlytzl

Echülergeige^ für Aufbauschüler
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . B B 867
an die Geschst. d Bl.

Zu kf. ges. ein fr.
Schink . u . Speck . A.
u. L 117 an Bischoffs
Anz .-Ann ., Osternbg.
zwecks Verkaufs e.
" angekörten Stieres
bitten wir um An¬
gebote in . Preisang.

Siicrhaltungs-
vereinigung

— Wüsting. —
G. erh. Sofa asts

Prv .hd. zu kauf . ges.
Angev . unt . A T 862
an die Geschst. d. Bl.

» WGLÄ
'N>7'

^, . l

NWsMWö. . roll 15-
Müftv . 18.-
SsllMMe. . . » 19.50
NMMö _ _ 24.58
klllMSölM . 3ö-

N . L « SLSWM « SW
Ns Ilrd r i nlr 19 -21

Möbl. Zimmer zu
v . Haarenstr. 33 ob.

gsöisgs nsk , pkLkiiseß Sk

Weilinsckk -lieLclienke
in 3 » sri msinsri ^ blsüiuigsn

von clsp billigsisn

8

/ WflfgsiiilLre«-
sSköik

Dvvr -stvn.
Sonntag , den 11.

Dez . , abends 7 Uhr,
MMMiW

beim Kameraden I,
Holze (Schützenhof ) .

Der Vorstand.

^ RriZWl-
vSkSM

Esersten
Am Sonntag , dem

11 . Dez . 1927. nach¬
mittags 5 Uhr,

MlWüMW
beim Kamerad. Th.
Grönemeyer. Zahl¬
reich . Erscheinen er¬
wünscht.

Der Vorstand.

Nuttel
bei « WM.
Am Sonntag , dem

11. Dezember, nach¬
mittags 6 Uhr.

MsuMllng
KMMr NM-

V LlmMnünrk
imß NM?

bet Gastwirt Clan- ,
ßen . Zweck : Bespre¬
chung über d. Milch¬
preis.

^ ^ '

kss

MmLilMM

l!
Ilsiljs
lim

!» k-

« W.

(Krätze ) b. Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger aufirtd .,
Wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
dis berühmte, nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt!, ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Dank¬
sagungen. Personen¬
zahl angeben. Ver¬
sand g . Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne (Old.s

L,7„
" 0»e «

zum Schlacht . Näh.
3 . Feldstratze 60.

I Sii ««leihe» I
u verleihen 5000,

10Ö00 und zweimal
15 000 Marl.

E . Gronwald,
Oldenburg,

Nebenstraße 31.

Möbl. heizv . Zim¬
mer mit voller Ver¬
pfleg. an b .t. Dame
zu vermieten. Woche
15 Näher, in der
Fil . Lange Str . 45.

LeWllgn.sreie
WM . Wohnung.
Hochpart., Souterr .,Garten , Dobbenvrt.,renoviert, gegen Er¬
stattung der Unkost,
mögl. bald avzugeb.
Auch für Auswärt,
beziehbar. Angebote
unter A M 856 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Einfach möbliertes

Zimmer
mit Verpflegung zu
vermieten. Nachzufr.
Fil . Lange Str . 45.

Ent miA . Zimmer
zu verm. Stau 32.

RÄSWKA
AiMkmn,

MM llrnk1,
sucht sofort Stellung
in Konditorei oder
Gemischtwarengesch .,
evtl, auch zur Aus¬
hilfe. Angebote un¬
ter A S 861 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wir suchen zum I . Januar 1928 eine»
Längeren "

Buchhalter
(evtl. Buchhalterin),

perfekt in der Konto-Korrent-Buchhaltunn
Schriftliche Bewerbungen mit LichthM'
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche,san die Oldenburgische Eisen- und Drain.Waren-Großhandlung Hermann WiE
ktng, Oldenburg.

Parkhems Rastede
Gesucht zu sofort

für Sonntags. R . Münchmcycr.

Idadrrs.ä- null 2v.dsdör - 6roükavclivnk;snestt por 1. Oanusr 1928 sivsv ^nt-
sivgökükrtsn, braaedotzanäigen

IMSWDSLÄ« »
Oiksrtsv nntsr Lngabs cisr dlsstsi -Msii ^

, Vätigüsit , so vis Osimitsansprüest « !
nvtsr IV W 829 so äis CssedäklsstsUg
ciisse » Llsttss srbstsu

eksüüoU,
gel. Schlosser , 25 I.
alt , sucht Sill ., gleich
Welcher Art . Ange¬
bote unter A U 863
an die Geschst. d . Bl.

vsrlklW
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschast m.
b . H„ Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.
Meyer, Oldenburg i.
Old., Rüttzningstr. 9.

Geld für jeden
Zweck erhalten Sie
durch meine Bezieh.

Pabst. Hamburg,
Sieinktrobe 1.

NZMW^
Ssgc. 1751 U-WMW« KZI-. AN Fernruf S90 <

7- -1"-

s. Kk»IttkU
Dienstag, den 13., und
Mittwoch , den 14. Dez.,
abends 8 Uhr, in der

„Union"
Weihnachtsabend
1. Plattdeutsche Bor-

F ^ ^
träge, Lieder znr Laute

2. Aufführung des plattdeutschen Einakters:

„DsL Witte Land"
Een Spill van Wehdag un Wiehnacht

von Heinrich Diers
Numerierte Karten zu 40 Pf . bei
Emil Hinrichs, Haarenstrabe 00

ft

WM . k . 8.
MWM' VNlMMlüW

am Mittwoch, dem 21 . Dezember,
nachmittags 2 Uhr,

im „ Friesischen Hof " zu Nordenham.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht 1927.
2. Vortrag des Herrn Tierzuchtdirektors

Dr. Schaub-Kassel über die Zucht des
schwarzbunt. Tieflandrindes in Hessen.

3 . Verschiedenes.

5 Uhr : Festessen zur Feier des Ab¬
schiedes des Herrn Zuchtdirektors Frey¬
schmidt.

Anmeldungen sind bis zum 15 . d . M.
unter Einsendung von 2 Anzahlung zu
richten an den „ Friesischen Hof " in Nor¬
denham. Die Anzahlung wird angerechnet,
verfällt aber bei Nichtteilnahme.

Preis für das trockne Gedeck 4
P . Cornelius , Vorsitzender.

M!s«
Vermisse seit dem

Ausstallen ein l ^ j .,
jüngeres , schwarzbt.HMurWO.
Es weidete in der
Nähe d . Etat . Bloh.
Aug. Stolle, Borveck

Geld gef . Tengel-
manns Kaffeegesch.

WetzMe
2 junge Mädchen

suchen ein einfaches
ZKWM.

Angebote unt . V 93
Fil . Lange Str . 45.

Junger Herr sucht
freundlich möbliert.

Zimmer. ^
Angeb . unt . B D 869
an die Geschst. d . Bl.

Wohn - und Schlaf-
zimmer an Be¬

amt. zu vm. Zu erfr.
Geschäftsstelle d . Bl.

KM . 8r!M!W
mit eigenem Appa¬
rat sucht Stell . An¬
gebote uni . A V 864
an die Geschst. d . Bl.

Suche für einen
Sohn achtbarer El¬
tern , der Ostern die
Schule verläßt, eine

MrüsIK
bei einem tüchtigen
Zimmermeister.
Gg. Vohlken , Bokel

bei Augustfehn.
Fräulein,

Ende 30 , erfahr. «.
zuverl., sucht Stelle
als Haushälterin . —
Angeb. unt . B E 870
an die Geschst. d . Bl.

3MU8 MWll
sucht zum 1 . April
oder früher Stellg.
gegen Gehalt, wo es
das Kochen mit er¬
lern . kann . Zu m . b.
F . Halle, Tweelbäke,

Bremer Chaussee.
Unabhängige, ge¬

wandte
W » krau

sucht für Dezember
zur Aushilfe Stell.
Geschäft oder Haus¬
halt . Angebt, unter
B K 875 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gesucht für jung.
Mann auf sofort e.
Stelle als

Melker
Gute Zeugnisse sind
Vorhand. Ausk. ert.
Landw. Hoppmann,

Rundum 1
( Post Wilh.haven)

bei Schaar.
Kinderliebes

WRZ MMZk!
sucht zum 15. Jan.
Stellung , am liebst,
als Kindermädchen.
Ang. unter B M an
Fil . Ofener Str . 21.

Uontor und Lager-" raum sof. zu vm.,
aus Wunsch a . möbl.

Nikolausstratze 10,
1 . Etage._

2 berufstät . junge
Mädchen erh . frdl.
« l . Mmr

Mit Pension.
Frau Mariens,
Gotenstratze 9

( ab Lambertistraße) .

Bewerbungsmaiertal
mutz i. Interesse der
Stellensuchend. um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Vertreter ( sof . täg¬

lich Geld) zum Be¬
such der Tierhalter
und Landwirte ge¬
sucht . Angebt, unter
M. b . 1821 an d . A--
E . Gallnn L Num¬
mert, Brannschweig.

in modernen Kinder-, Damen- u. Herrcn-
Mackay -Artikeln in günstiger Preislage
sucht für
MMurg. MmslM u. Ann«

einen

Vertreter
mit Sitz im Gebiet. — Es kommen nur
bestbekannte Herren in Frage , die bei der
grötzeren Detail- und Engros -Kundschaft
Wut langem eingeführt und in der Lageind. Erfolge nachzuweisen. Ängeb. unter

W 865 an die Geschäftsst . d . Bl . erbeten.

für alle Klassen bildet gut und gewis¬
senhaft aus , auch ohne Berufsstörung.

KM - MMM K . MH,
Oldenburg i. O. , Heiligengeiststrabe1s.

Fernruf 1247.
Suche zum 1 . Fe¬

bruar 1928 einen
UMch . Melker

für kl. Viehbestand.
B . Hümme,
Silberkamp

bei Hahn i. Oldbg.
Gesucht zum 1 . Ja¬

nuar oder eher ein
tüchtiger, sicherer,
unverh. Chauffeur,
der auch mit Pferden
umgehen kann und
sonstige Arbeit , mit
verrichtet, nicht un¬
ter 20 Jahren.
Fritz Fasting jun .,

Brake, . Breite Str.
46, Telephon 335.

Letstungssäh. Kas-
feegrotzrösterei sucht

MMWen
MMer.

Angeb. unt . B C 868
an die Geschst. d . Bl.

WM zu Mrn
1928 W

Mit erW. Mr,l-
. MMM.

N . MMiMbW.
SMUMt.

3 . Liiiking,
Welterstede i . 9..

EUUVMM-
Wh MUsHlUW--

HMlung.
Weibliche

Für größere Land-
iotrtschaft wird auf
Möglichstbald ein

DZ . MsölW
gesucht , das selbstd.
arbeiten kann und i.
Kochen erfahren ist.
Bevorzugt w . solche,
die schon in besserem
landwsch . Haushalt
tätig waren . Angeb.
erb. unter B L 876
an die Geschst. d . Bl.

Suche Zum 15 . De¬
zember tm Haushalt
erfahrenes

kiMMW
MMZu.

Gertrndenstr. 161.
Gesucht krankheits¬

halber aus sofort ein

Mädchen
von 15 bis 18 Jahr.

H. G. Meentzen,
Neuenkoop b . Berne.

Ges . für die Vor¬
mittagsstunden ein

MWen.
Meldungen Freitag-
Vormittag.

Lindemann,
Kastanienallee34.
Für mein Pensio¬

nat erfahren. Mäd¬
chen, das zu Haust
schlaf , kann, gesucht.
Gute Zeugn. Bedin¬
gung. Zu meld. von
4 bis 6 Uhr.

Frau Jürgensen,
Blumenstratze 54.

WM
sofort und Januar
1928 Mädchen, die
melken können.

Frau
Agnes Blumensaat,
gewerbsm. Stell .vw-

Sllexanderstr. 43,
Ging. Weskampstr.
Gesucht zum 1 . Fe»

bruar 1928 für un¬
seren Privathaush
(zwei Personen) ein
erfahrenes,

WWMZ5
W« 5 MÄW

geg . Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Frau Joh . Tantzen,

Ellwürden
(Post Abbehausen ).

Gesucht aus bald
oder 1 . Januar ein
iMbereg , mW

WWS NÜMSÜ
für Haushalt und
Wirtschaft.

H . Büstng, ,Bahnhofswirtschaft,
Westerstede.

Zum Besuch der Privatkundschaft wer¬
den für Bezirk Oldenburg

einige Dame»
für meine Gesundheitsleibbinde gesuAi.
Hobe Provision . Offerten mit Angabe dcr
bisherigen Tätigkeit erbeten.

Versandhaus Fritz Fischer, Bremen,
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TASSÄA ^ EN!.
Von Heinr. Rahmet,er, Bremerhaven.

Kumm doch, Heini, kumm doch mal,
kumm doch fix de Trepp h-nndahl,
kiek , uns' Sirat is Witt , Witt , Witt,
fowat bringt de Winter mit!

Willi us mal mit Sneeball scheeten;
Mudder dröfft dorvan nicks Wecken.
Nix to sehn , de Lust is rein,
nu man los ! Wat geiht dat sein!

Hei , de sust all längs de Strat
jüst as wie son Handgranat.
Bumms ! De hett lütt Hein an 't Been.
Kiek, Heft em woll Hüppen sehn?

Nu backt he 'n ganzen dicken;
de will he mi röver schicken;
doch ick duk mi fix henndahl.
Batts ! Dor sust he an den Pahl.

So , min Jung , nu neih man ut,
nu gifst't wecke an de Snut.
'n ganzen Armvull dick un rund;
jeder weggt woll'n halbet Pund.

Wenn dor nu ok düsend kamen,
ick scheel se doch all ' tofamen! —
Wat is dal ! — Lop , lüp , dat't brummt,
utgewichst , de Schutzmann kummt!

Strat is still , kin Kopp to sehn,
Polizei steiht ganz alleen.
Uem de Eck geiht Schutzmannsrock.
Ick krup ut min Kellerloü.

VZMfcks MALZSUA ^G IAÄMNMK - GsMZAeZ-
-ZAKsstsVWKA ZN S- ^ SZLZKM.

Die vom „Bund deutscher Geflügelzüchter" abgehaltene 25.
Deutsche Nationale Jubiläums -Geslügel-Ausstellung vom 2.
bis 4 . Dezember d . I . wurde vom Ersten Dresdner Geflügel¬
züchter -Verein durchgeführt im Städtischen Ausstellungspalast
und dem anschließenden Ausstellungsgelände. Wie der erste
Vorsitzende des hiesigen Vereins für Geflügelzuchtund Vogel¬
schutz BuchdruckereibesitzerWalther, in der letzten Vereins-
sitzung berichtete , war diese in Geflügelzüchlerkreisenkurzweg
„Rationale " bezeichnte Ausstellung mit über 12 000 Tieren
und vielen Geräten, Futtermitteln usw . beschickte Ausstellung
die größte aller nicht nur aus dem Kontinent, sondern über¬
haupt in der ganzen Welt jemals stattgefundenen Geflügel-
Ausstellungen. Die Prämiierung wurde von 138 Preisrichtern
bewältigt ; darunter befanden sich die Herren Fr . Grund¬
mann und W . Walther- Oldenburg. Von den oldenbur-
gischen Rassegeflügelzüchternhatten die Nachbenannten diese
„Nationale " beschickt und , wie Herr Walther berichtete , trog
der großen Konkurrenz aus dem ganzen Reiche , zum größten
Teil hohe Preise und Bewertungen auf ihre ausgestelltenTiere
erhalten. — Der Ausstellungsführer ist 440 Seiten stark , also
ein ansehnliches Buch . Die Ausmachung und Durchführung
dieser bedeutenden Geflügel-Ausstellung beweist , daß Deutsch¬
land auch aus dem Gebiete der Nafsegeflügelzucht sich nach dem
verlorenen Kriege wieder vollends erholt und großartig weiter¬
entwickelt hat.

Die oldenburgischen Aussteller erhielten fol¬
gende Auszeichnungen und Bewertungen auf ihre Tiere : Ad.
de Bser -Oldenburg auf Lachshühner Ehrenpreis , 2 . und 3.
Preis , dreimal die Zuchtbewertung sehr gut und einmal gut;
H . Knoblauch-Oldenburg aus einen gelben Jtalienerhahn g . ;
Jos . Lampe-Oldenburg aus 1 .3 gesperberte Mechelner 1 ., sg .,
und auf Einzeltiere zwei 2 ., 3 ., 4 . und je 2 sg . und g . : Emil
Memers -Oldenburg aus Weiße Italiener zwei g . und b . und
aus Peking-Enten drei E ., 2 ., 3 ., drei fg ., zwei g ., b . ; Julius
Meyer-Oldenburg auf einen weißen Minorkababn b . ; C. Mo-
ran-Oldenburg auf Zwerghühner (Chabos und Bantams ) vier

E ., vier 1 ., 2 ., vier sg ., g . und zwei b . : Franz Sens-Oldenburg
auf Rhodeländcr E ., 3 ., 4 ., drei sg., vier g .-; Paul Walther-Ol¬
denburg aus Zwerghühner (EhaboS) E . , zwei 1 ., 2 ., 3 ., zwei
sg ., drei g . ; Wilh. Walrher-Oldeirburg auf Lahore-Tauben zwei
3 ., drei g . und aus Strasser-Tauben vier g . ; A . Hesse-Rüstrin-
gen aus Ithodeländer sg. und b . , auf Russische Orloffs zwei g.und b . ; A . Hinncrs -Lohne auf schwarze Italiener drei .3 . und
drei sg. ; Julius Hinners-Lohnc aus rcbhuhnsarbige Italienerdrer E ., 2., 3 ., 5 ., 6 ., vier sg., vier g ., b . ; A. Hornbüssel-Roden-
lnchen aus Hamburger Silberlack 2 . . 3 ., 6 ., sg.. drei g ., b ; Otto
Lange-Elineloh auf reöhuhnfarbige Italiener acht E ., sechs 1 .,
2 ., o ., drei 1 ., 5 ., 6., acht sg., sechs g ., zwei b . ; Dicdrich Meyer-

Volksbund Deutsche
Wollen

Angeregt durch die großen Erfolge der Volksbundarbeit in
den übrigen Gauen unseres Vaterlandes , soll auch in unserer
Oldenburger Heimat die Werbetätigkeit für die Kriegsgräber-
sürsorge mit neuer Kraft ausgenommen werden. Dazu scheint
erforderlich, Zweck und Ziel des Volksüundes Deutsche Kricgs-
gräberfürsorge erneut in Erinnerung zu bringen.

Als vor nunmehr fast 10 Jahren die Erbauer und Hüter
unserer in sremder Erde entstandenen Friedhöfe in die Heimat
zurückkehrten , mutzten schweren -Herzens all die vielen Ehren¬
stätten, die uns ein Stückchen Heimatland bedeuten, fremden
Völkern und sremder Kultur überlassen werden. Die Frage,
was aus den deutschen Friedhöfen nun werden würde und wer
sich um sie kümmerte, nachdem wir , recht- und machtlos ge¬
worden, keinen Einfluß mehr aus die Erhaltung derselben aus-
üven konnten , schien fast unlösbar . Die innerpolitische Lage
Deutschlands machte es zunächst völlig unmöglich, eine ziel-
bewutzie und vom ganzen Volk getragene Arbeit in dieser Be¬
ziehung zu entfalten'. Bis sich Ende 1920 einige begeisterte
Männer fanden, die , erfüllt von der Sorge um das Schicksal
unserer Kriegsgrabstütlen, den Vollsbund Deutsche
K r i e g s g r ä b e r fü r s o r g e e. V . gründeten und das ganze
deutsche Voll ohne Unterschied des Standes , der Partei , der
Konfession zur Mitarbeit aufriesen. Das Ziel des Volks-
bundss ist nicht nur , die deutschen Kriegerfriedhöse vor dem
Verfall und der Willkür fremder Völler zu schützen, sondern
auch die Erinnerung an unsere Gefallenen — Söhne des gan¬
zen Volkes — immer wieder wachzurufen und in diesem Ge¬
danken unser zerrissenes Volk wieder zusammenzusühren.

Aus kleinen Ansängen herangewachsen, fanden sich nament¬
lich in den letzten Jahren innerer Gesundung unseres Volkes
immer mehr deutsche Männer und Frauen , die den Wert der
Vollslmndarbeit nicht nur in kultureller und sittlicher Beziehung,
sondern auch als unabweisliche Dankespflicht unseren Ge¬
fallenen gegenüber erkannten, und sich zur Mithilfe bereit¬
erklarten.

Schritt für Schritt mit der inneren Gesundung des Volks¬
bundes wuchsen auch die Erfolge nach außen. Ein weitver¬
zweigtes Netz von Vertrauensleuten erstreckt sich jetzt über
38 Staaten und hält die Verbindung zwischen dem deutschen
Volk und seinen fernen Ehrenstätten ausrecht . Auch gelang es
dem Vollsbund , sich nach und nach einen bedeutenden Einfluß
auf die Art der Behandlung und Fürsorge der deutschen
Kriegersriedböfe zu sichern.

Der Zustand, in dem sich unsere Friedhöfe zunächst in den
östlichen Ländern bei Beginn der Tätigkeit des Volksbundes
befanden, übertras teilweise bei weitem die gehegren Befürch¬
tungen. Ganze Friedhofanlagen waren aus Mangel an ge¬
eigneter Pflege vollständig verfallen. Unkraut und Gestrüpp
wucherten aus den Gräbern . Kreuze und Umwehrungen waren
zerbrochen , und das Vieh benutzte die einst so schönen und
liebevoll angelegten Ruhestätten als Weideplätze . In schneller
Arbeit mußten da zunächst die nötigsten Instand¬
setzungen vorgenommen werden. Vor allem waren die
Ausbesserung und Erneuerung der Einzäu¬
nungen unaufschiebbar, damit die weitere Zerstörung der
Anlagen durch das Weidevieh verhütet wurde. Die weitere
Arbeit erstreckte sich dann auf die Lichtung des Bu sch¬
und Baumbestandes , Aushügelung der Grä¬
ber , Aufstellung neuer Kreuze u . 8.

So konnten bis jetzt mehr als 1000 EhrenstStten
würdig wieder ausgestaltet werden.

Nach Beseitigung der ärgsten Mißstände soll in Zukunft
planmäßig weitergearbeitet werden. Richlung-

Stickgras l auf Oldenburger Haubenhühncr 1 ., sg., zwei g .,
zwei b . : Arnold Moorkamp-Löningen aus Ramelsloher drei b . :
Fr . Mühlcnstcdt-Delmenhorst auf Weiße Italiener E„ 2 ., ö .,
zwei sg ., g . ; B . Rutzmann-Delmenhorst auf Weiße Wyandottes
neun E . , drei 1 ., drei 2 ., vier 3 ., zwei 4., 6 ., 7 ., 8 . v ., zwanzig
sg., zwei g ., b ., und auf schwarze Wyandottes E ., 2 ., vier sg .,
B . Schofeld-Delmenhorsi auf gelbe OrpingtonS zwei E„ 1 ., 3 .,
vier fg . , aus Rhodeländcr E ., 1 ., v ., g ., zwei b ., und auf reb-
huhnsarbige Italiener E ., 1 ., 2 ., 3 ., zwei sg., fünf g . ; Bernhard
Sieverding -Niessel v . Lohne auf Silberbralel 5 ., sg., g . ; H.
Zscüach-Delmenhorst aus goldhalsigc Wyandottes zwei E ., zwei
1 ., 2 ., 3., vier sg ., zwei g.

Kriegsgräberfürsorge.
rd Wirken.
gebend hierfür ist, daß jede Schematisierung zu unterbleiben
hat . Anpassung an Beschaffenheitdes Bodens und Charakter
der Landschaft sind selbstverständliche Voraussetzungen. Des
weiteren darf nicht außer acht gelassen werden, daß der Fried¬
hof in einem fremden Land erbaut/ von der fremden Bevölke¬
rung anerkannt, geachtet und geschützt werden soll . Ein Ein¬
gehen auf die Psychologie des betreffenden Volkes und Lan¬
des wird daher nicht zu umgehen sein, soll der Zweck voll er¬
reicht werden. Die so geplanten Arbeiten lassen sich durch
Laien allein nicht mehr bewältigen. Dem Rechnung tragend
hat der Volksbund einige Gartenarchitekten von Ruf gewon¬
nen, welche die Kriegerfriedhöse in den einzelnen Ländern be-
. eisen und an Ort und Stelle alle Möglichkeiten für eine
dauerhafte und künstlerisch einwandfreie Ausgestaltung erwä¬
gen und bei Ausstellung der Pläne berücksichtigen.

Nicht unerwähnt soll hierbei bleiben, daß der Vollsbund
bei all diesen Arbeiten der Not unserer Zeit entsprechend be¬
strebt sein mutz , mit möglichst geringen Kosten eine einmalige
Instandsetzung von bleibendem Wert zu schassen . Als oberster
Grundsatz, der für alle Friedhofsbauten des Bolksbundes maß¬
gebend ist, hat zu gellen:

einfach und schlicht, aber würdig.
In Frankreich steht sich der Volksbund vor eine zwar

anders geartete, aber nicht minder große Aufgabe gestellt . Hier
besteht kaum uoch eiu Friedhof , der von den deutschen Truppen
oder den Gräberlommandos angelegt wurde. Alles, was dort
deutsche Art , deutsche Kultur und kameradschaftliche Liebe für
Misere Gefallenen geschaffen hatten, ist verschwunden. Aus
öden, kahlen , liebeleeren Gräberfeldern finden wir unsere
Toten wieder. Kreuz reiht sich an Kreuz aus oftmals unüber¬
sehbaren Flächen. Bis 40 000 Tote ruhen aus einem einzigen
Friedhof , Seite an Seite . Roh umgepslügter Erdboden deckt
oie sterblichen Ueberreste unserer Gefallenen. Kein Baum,
lein Strauch und nicht die geringste Bepflanzung sind vor¬
handen. 2500 Friedhöfe von insgesamt 2900 wurden auf Ver¬
anlassung der französischen Regierung aufgeöst und aus der¬
artige Gräberfelder übergeführt. An Stelle der schönen , von
Kameradenhand geformten Grabzeichen sind durchweg schwarze
Lattenkreuze getreten, aus denen mit weißer Leimfarbe die
Namen der Toten verzeichnet sind . 225 000 deutsche Soldaten
ruhen in großen Sammelgräbern . bis zu 35 000 in einem
einzigen Grabe.

Es ist in Frankreich fast unmöglich, aus den neuen
Sammelfriedhöfen gärtnerischeAnlagen zu schassen und größere
Anpflanzungen vorzunehmen. Grab liegt an Grab . Die Kreuze
stehen Rücken an Rücken , io daß auch zwischen den einzelnen
Grabbeeten keine Möglichkeit zu Anpflanzungen besteht . Die
Hauptwege, die die Friedhöfe durchziehen , haben meistens nur
eine Breite von 2—4 Metern . Auch außerhalb des Gräber¬
feldes ist lein Raum für die Schaffung eines Schmuckplatzes
oder einer Denkmalsanlage vorhanden. Dort , wo die Gräber
aushören, beginnt schon der Siacheldraht, der noch vielfach die
Einfriedigung der Friedhöfe bildet. Wohl aus wirtschaftlichen
Gründen sind die Flächen bis zur letzten Möglichkeit ausgenutzt.
Bei der Bearbeitung des Bebaungsplanes eines solchen Fried¬
hofes mutz deshalb jede sich bietende, auch nur bedingt brauch¬
bare Möglichkeit zur Schaffung von gärtnerischem Schmuck aus¬
genutzt werden. Hinzu kommt noch , daß bei dem häufigen
Kreidevorkommenin Frankreich nach Untergraben des Humus¬
bodens das Anwachsen der Bepflanzung sehr in Frage
gestellt ist.
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AU ch ln Belgien ist gewaltige Arbeit zu
leisten . Erst im vorigen Jahrs ist es im Verhandlungswege
gelungen, das ewige Ruhrecht für unsere Gefallenen zu er¬
langen. Blieb bis dahin alles liegen, so wurden im Anschluß
daran bereits 42 Friedhöfe völlig instand gesetzt. Soweit Um¬
bettungen in geringem Matze sich nicht umgehen lassen , ist die
Mitwirkung des Volksbundes sichergestellt . Der dort für den
Volksbund tätige Gartenbauarchiiekt mutz unter Berücksich¬
tigung dessen , daß unsere Friedhöfe gerade in Belgien häufig
durch Kampfhandlungen außerordentlich gelitten haben, in
vielen Fällen unter Zugrundelegung des früheren Planes
eine Neuvermessung vornehmen. Erst dann kann an die
weitere Ausgestaltung gedacht werden. Dabei ist Selbstver¬
ständlichkeit , das; der Volksbund nicht etwa den fremden
Staaten die durch den Frtcdensvertrag übernommenen Ver¬
pflichtungen abnimmt, vielmehr mit seiner Arbeit erst dann
einsstzt , wenn die amtliche Fürsorge abgeschlossen ist. Diese
wird allerdings in keinem einzigen Fall dem deutschen Emp¬
finden genügen, denn es ist natürlich und erklärlich , datz die
fremden Staaten für unsere Friedhöfe nur das Allernotwen¬
digste tun und niemals den deutschen Ehrenstätten das geben
können , was das deutsche Volk , vor allem die Angehörigen und

insbesondere die deutsche Mutter für die letzte Ruhestätte
unserer teueren Toten geben wollen.

Wir sehen , wie im Osten und Westen Arbeiten in gewal¬
tigem Ausmaße des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber
harren . Daneben werden die vom Volksvund übernommenen
anderweitigen Ausgaben wie Nachforschung nach Ge¬
fallenen , Feststellung von Gräbern (gerade
nach den gewaltigen Nmüett ungen in Frank¬
reich , Aufstellung von Grabkreuzen und Gräb¬
st einen , Ausschmückung der Einzelgräver zu
bestimmten Lägen nach Wunsch der Angehöri¬
gen , nichtvcrnachlässigt.

Diese gewaltige Arbeit zu bewältigen bedarf es nicht nur
der Mithilfe aller Volksgenossen in materieller Beziehung,
sondern sie will auch getragen sein von der ganzen Kraft des
Bolksempfindcns. Unser Volk darf es sich nicht nehmen lassen,
durch die würdige Erhaltung und Ausgestaltung der letzten
Ruhestätten seiner Söhne sich des von diesen gebrachten großen
Opfers würdig zu erweisen.

Auskunft über alle , die Kriegsgräbersürsorge betreffenden
Angelegenheiten erteilt unsere Geschäftsstelle in Oldenburg,
Staustraße 71. Landesverband Oldenburg.

Een lustig WiehrmchLsVerLeK»
van Walter Lsoichen.

Hell strahln de Lichter an den littjen Dannenboom in
Meiers beste Stuw . Eenlich Harm de beiden Ölen ja den
Hilligenabend bi ähr Dochter sien schrillt . Awer se harrn dat
nu all all de Johrn so hadd , un so wulln ss up ähr oln Dag
ok man dor bi blieben. Pietje harr allns trech malt un flog
nu mit den Läpel an't Grogglas . Un dat weer , as harr
Lene all achter'e Dör lurt , ss gau keem se mit den dampen
Kätel rin . Bums ! Dor stunn he eersmal up dat Abenblick,
un denn rönn se as 'n junge Deern an den Wirrachsdisch.
Wat 'n Herrlichkeit! Wat leegen dor all ssr moje Saken!
Aehr Ogen Wehten ornlich, kunnen dat gornich fatrn . Een
wunnerschön sieden Halsdook — „wenn wi mal bi Greten
sund, for 't Thiater , weeßt ' s, " sä Pietje glücklich — un een
Seep , de rük so sein dör de Stuw , de wull se man glieks
mang ähr Linnen packen , un een Geldknipp, dor weer gor
noch Wat in , un Strickwull un 'n Klenner und noch 'n Barg
annern Kleenkram, allns Saken , de se god bruken kann. Äch¬
tern Boom awer stunnen noch Kökensaken , un een hagelneen
Waterkätel ut Aluminium weer dor ok mit mang . „Brukst
«ich so saken upsetten, Lene, de ole is man Wat littjet,"
smustergrien Pietje un dach all an den Grog . Un denn druff
Pietje hat Dook wegnehmen, un he flum allns , wat 'n Mann
leew hett un bruken kann. Een Piep mit 'n Paket Toback —
„ awer blot für bilden Hus, " dran Lens — Zigarren , wulln
Handschen, sulssstrMe Strürnp , Pampusch-en und anner
Saken gegen KM un Regen , for ' e Mag un for 't Hus.

„So, " meent Pietje denn , as se allns nog Sekäken un
befummelt hsrrn . „un nu kommt die Krone von 's Ganze .

"
„OchsttkchottEgstt," jammer Vene schallhastig, „hebb ick

hoch warrastig den Grsakätel dor stahn laten .
"

„ Lat man, " wehr Pietje awer af, Wat doch sunst gornich
sien Oart weer , „wi probeert naher glieks den neen Kätel.
Awer wat ick man fragen wuk , Heft du eenlich noch gormcks
markt ? "

^Dsnn kiek di man is mal n bäten um , of du nicks wies
kriggst," smunzel Pietje nu un Plant fick in den Grotvadder-
stohl dal , awer so , datt he den Disch in 't Og beholl.

Man Lene weer vandag ja woll rein dösig. Se kunn
asslutS nicks nich simt ' .

„Denn mär ick woL'n bäten nastokern, wat ? Bör doch
mal dat Dischlaken hoch .

"
Wo harr se vanabend ok blots ähr Ogen ! Dat Disch¬

laken weer ja ganz up de een Siet dalrutscht . Un se schult
dat hochbsrn ? Wat dor woll unner verstäkt weer ! Die
Krone von ' s Ganze — — ? Dor weer se denn doch neeschierig.
Un tzörsichtig hör se eön Tippe ! hoch.

„Huch — — ! " Gau leet se dat Laken Webber falln . Wat
harr se fick ok blot verjagt ! Pietje awer grien as 'n Bull-
maand un paff een dicke Wulk ut sien Winachspiep na de
DA rup.

„VH, Pietje , nä — wat is dat sor'n grasig Teert ? Lest
ja binah as 'n Hund — —

Nu keem Pietje awer doch in 't Enn un wrangel sick ut
den Molsi' mt . „ Binah — ? Du spökelst woll , wat?
Binah — zgst du ? Dat is nich binah 'n Hund , sunnern
ganz beflinnnt , un 'n echten babenin , hett mi - . " He wull
just mit den Pries nttplatzm , awer em full noch rechtids in,
datt sien Lene in Geldsaken saken nich dat rechte Jnsehn harr.
Awer datt se siene moje Oewerraschung so minnachtig an-
keek , dat weer doch 'n bäten vä! for sien Gemöt . Segens for
ähr harr he den Hund kosft , van wägen , datt ss nich ümmer
so alleen weer , wenn he mal to Krog gung . Se weer ümmer
so angsthaftig , Froenslü sitt ümmer in Ängsten, wenn de
Mannslü to Krog aalst. Awer as Pietje nu sulfst mal unnern
Disch keek , do kunn he Lene ähr Wunnerwarker sk all Väter
verstahn . Na 'n Hund leet dat just nich , wat dor an ' t Disch-
Leen anknütt leeg. Kunn ' bald meenen, dat weer 'u Swinegel,
so leeg „die Krone von 's Ganze " dor tohooprullt . Ripp un
rög sick nich , blot de Oogen gungen verkrüz UNverdwars , as
troen se den Fräden nich rech.

Bi Lene awer keem een bannig swar Gewidder öwern
Maand . So 'n oln Pinscher , dor schult he ähr mit van 't View
blieben . De Harm blot Undög in 'n Kopp nn malen dat Hus
schedderig, wieder dögen so gornicks. So schimp se rum.
Pietje awer kunn dor noch nich so gau van «flamm . „He is
awer ol n godeu Rottenbiter , Lene. Jaja , de Hunnenver --
köper hett ' t seggt, un de verstsiht"

„Nicks van Hunnen un
nicks van Rotten . Dat kannst em man segg 'n . Ick kenn dit
Slag , bisse Langhaarigen , richdigen Utschuß is 't ."

Pistje seeg in , datt he Lene so nich bikamen kunn. He
kunn sick ärgern ower den oln Hund , de dor so geruhig leeg,
as gung em de ganze Welt nicks an . Bewegen moß he hebben.
ja . Denn wurr Lene woll 'n anner Meen kriegen. „He is
awer god toleernt, " versoch he nu to öwertügen . „Kumm
mal her , Moppel !"

Harr he 't man leewer nich seggt! Moppel holl dat nich
mal for nödig , sienen neen Herrn öwerhaupt antokiekm mi
plier blot ümmer na 'n Aben röwer . So 'n echten Hund hett
sien Nucken ; de will vörsichtig anfat ' sien . Un so versoch
Pietje dat denn nochmal.

„ Na , Moppel , denn kumm doch mal her , hierher ! " Ok
dat hulp nicks . Pietje klopp up sien Knee, he sleut un bädel
un flök , awer Moppel keem eensach nich unnern Disch rut.

„ Lang mi doch mal 'n Stück Koken her , Lene."
„Wat , mien mojen Lrunen Wmachskoken for den oln

Köter ? Du büst woll mall . Un de is^god toleernt , seggst du?
Mit son 'n schedderigen Nam ? Moppel -- ? Elkeen Köter
heet Moppel , awer kien echten . Dat malst du mi nich wies.
Wat Heft du denn eenlich for em utgäben ? "

Dat loste harr nich kamen mußt . Awer Pietje weer just
nich up 'n Kopp fulln un dach so bi sick, datt de eene Hälfte
woll for esrst deg nog weer . Toleggen kunn he denn ja
ümmer noch.

„ Wat , fiev Mark ! Fiev Mark för den Stacke! ! De hett
ja noch in Noah sien Kasten mitsäten . Wenn du fiev Groschen
seggt harrst , denn - "

Nu keem Pietje awer doch in 'e Fohrt . Wat kunn he sick
ok öwer den oln Hund ärgern . He wull em all Mores leern
un feg nu baats up em dal : „ Furts kummst hierher , Mop¬
pel ! " Awer Moppel keek em blot ganz glupsch an . „ Wulst
du Aas woll hörn ! " Un Pietje krop Amern Disch un wull
sien Moppel to New.

Dat hulp . Mit een Satz weer he up sien krummen Bern,
blaff den Jnbräker an un reet an dat Band , as harr he den
Düwel achter sick . De Disch keem bannig in ' t Wackeln — —
„ Holl den Boom fast! " schree -Lene up . To lat . Een Nuscheln,
Klirren , Klötern — un all de bunte Herrlichkeit leeg an 'e
Grund . Wenn Lene nich gau up ' e Siet sprungen weer , harr
se ' t noch up 'n Kopp krägen. De Lichter fungen all in den
drögen Boom Für un dat weer man so äbsn , datt se dat
noch mit ähr Schott afkmepen kunn. Moppel awer harr sick
losrätcn un feg nu as 'n Besenbinner up den Wen to.
„ Huch ! "

, schree Lene wedder up . Do smeet Moppel den Grog-kätel um . „Fuch ! Fuch ! " keem dat nu up 'n Mal achtern Aben
her . „De Käst, ochottegott, de Katt ! " Awer Moppel jachter
all dör ' e Stuw , as weer he tidlebens in 'n Zirkus wäsen.
Uemmer rundum , un ümmer achter de arme Katt an , un een
Gekläff un een Gesuch , as weer de Düwel dör 'n Schosteen
fistln. Pietje weer wedder ut sien leddig Buer rutkamen un
schree blot ümmer : „Hierher , Moppel , kummst hierher ! "
Awer Moppel sleut em wat . „ Nu mak doch de Dör up !"
sank de arme Lene. „ Mak leewer Licht , ick kann em doch nich
in 'n Duster« griepen, " keem dat wedder trügg . Do stölter
he oiver sien leewen Grsgkätel , datt ok noch de teste Truppen
in 'e Stuw rinlepp . Lene awer harr glücklich de Dör sunnen,
UN as de Wille Jagd jag dat Takeltüg nu up 'n Hoff Mt.

As dat Licht wedder in 'e Gang weer , harr 't Lene am
leewstsn glieks wedder utmakt . Wo seeg ähr schöne , blank¬
putzte Stuw bloot ut ! De reine Eddelgraben . Ns — so 'n
Winachsbescheerenharr se ähr Dag noch nich hadd . Un dat
all wäge« so 'n herlopen Köter . „So 'n Aastüg — so 'n —
so 'n — — De Wör gungen ähr rein ut . Aehrn Pietje keek
se gornich an . De keem noch froh nog an ' e Reeg, wenn se
hier man eers Reinschipp makt harr . Pietje awer stunn as 'n
Kater in 't Gewitter bi 'n Aben un wrung dat wunnerschön
sieden Halsdook ut , dat Moppel mit van 'n Disch räten harr,
As 'n Feul seeg 't ut . Villicht tröck sick dat an ' e Luft noch
wedder trech . Dat weer 'u Jnfall ! Awer just, as he sick schu
rutdmcken wull , rönn he binahst Sniederfch öwerkopp. De
harr den grasigen Lärm hört nn meen nich anners , bi
Meiers harrn se sick dat Dodslahn krägen. „ Wat ,

'n Hund
hebbt ji ? Un so hett de hier rumfohrwarst ? Is jowoll nich
mäglich ! " Lene sä nicks . To all dat Malör nu ok noch Snie-
dersch mit ähr los Mulwark . Pietje awer meen, he moß woll
doch wat seggen: „Ja , Sniederfch , he weer rein as dull.
Disss Rottenbiter — -- - . „ Wat , Rotten hebbt ji ok ? Un
all in de beste Stuw ? Jesses ns , wer harr dat woll van jo
dacht. " Weg weer se.

Dat geew Lene den Rest. Se kenn Sniederfch to good,
väl to good. Morrn wuß dat ganze Dorp , datt se Rotten
in 'n Hus harrn , Un weer ja gornich wohr . Blot wägen den
oln Köter, blot wägen so 'n Dämlack van Keerl. Wat harr
se ok blot verbrakerfl datt soväl Malör in ähr Hus keem . Un
dat just vandagen , up 'n Hilligabend — —. nä , dat weer
tovA . Een Steen muß dor ja week bi warm . Un se sack
up 'n Stohl dal un stmg ganz barmhartig an to weenen.

Trahnen kunn Pietje nu awer mal nich sehn. He snack
un snack, straksl un versprok, wat 'n Mann man jichtens dohn
kann, um een Frosnsminsch to begöschen , dat deh he , allns
wat Rech is . Awer Lens wull nicks mehr sehn nn hörn . Ss
rüm gau noch 'n bäten up un gung denn ahn een Woort in 'e
Puch . Pietje awer versop sien Arger in 'n Grog . Un as he
bi 'n teinten anlangi wee« , do wuß he nich mehr rech , of he
de Katt , den Hund , den Hunnenvsrköper orrer de SmeÄrsch
dodslahn wull, Awer een schull dr an glöben, dat stunn fast.
Dat weer he sieg, arme Lene schüllig.

Annex« Morrns keem Sniederfch all bitieds mkieken un
sung sick furts eenen grasigen Schandal an . „He , Meiers,
jo 'n Rottenbiter is 'n Höhnerbiter , dat will ' ck jo man seggn.
Un mien Höhner sund kien Rabhöhner , versteht ji ? Un
wenn Se em nich furts an ' e Lien kriegt, denn gah ick na 'n
Schandarm , doh ick . Dat lat ick mi nich gefalln .

"
Pietje keek mit sien swaren Grogkopp to Dör ritt . Man

he verjag sick nich slech . Oder harr he to deep in 't Grogglas
käken ? Awer nä , dor stunn ja Witz un vraftig de Schan¬
darm . De weer just up ' e Tour un harr Sni 'edersch ährn
Spektakelkram hört . „ Morrn , Herr Meier . Un frohes Fest
wull ' ck ok noch wunschn. " „ Schußt man waten, " dach Pietje.
„Awer wat ick man noch seggen wull , Herr Meier , is dat
eenlich Se ähr Hund , de dor buten bi n Stall liggt ? "

Pietje kreeg dat Stiftern . Wat harr de Schandarm mit
den Hund to kriegen? Of he am Enn gor stahln weer ? Awer
he keem nich grot to'n Nadenken. „JL män blot van wägen
de Süir , Herr Meier . He hett kien Mark um. Ick kam anner-
dags noch mal wedder un kiek na . " Denn steeg he wedder
up sien Rad rup un sus af.

Pietje harr blot dat Woort „ Stür " binnsnkopp krägen.
Un dat weer for cm liekers so väl , as schull he unnert Biel.
Nä , denn leewer -- un he reet den oln Puster van 'n

Nagel un — - „Büst du mall wurm ? " Lene stunn
achter em. Meenst, wi sinnt de Ficv -Mnrr -Stücken man ft
up ' e Straat ? Wenn du dat wedder god malen wullt , denn
lewerst den oln Pinscher fein wedder as , hörst ? Un de sjcv
Mark - "

„Schaßt hebben, Lene, swieg man still-

Ksss ÄSN
* Emen Familienabcnd veranstaltete der katholischeAr¬

beiterverein am Sonntagabend im Hotel „Haus Niedersach¬
sen "

. Nach Begrüßungsworten des Präses und einem Pro¬
log wurden schöne Lichtbilder von Ludwig Richter, dem deut¬
schen Familienmaler , vorgeführt . Als Redner war der
Gründer des Vereins , der durch seine vielseitige Tätigkeit,
namentlich auf caritaiivem Gebiete, bekannte Dechant Hack¬
mann, Cloppenburg , gewonnen , der über das Thema:
„ Wie sichert sich die Mutter die Liebe der Kinder ? " sprach.Die packenden Ausführungen des Redners , illustriert durch
zahlreiche Beispiele aus dem Leben, fanden große Aufmerk¬
samkeit und Beifall der zahlreich Erschienenen. Im Weiteren
Verlaufe des Abends wechselten Musikvorträge , Deklamatio¬
nen und Kinderreigen miteinander ab . Mit Dankesworten
an alle Mitwirkenden , besonders an Dechant Hackmann, der
bekanntlich 17 Jahre lang , bis zum Jahre 1915, in der hie¬
sigen katholischen Gemeinde als Kaplan wirkte, schloß der
Präses die Veranstaltung.

» Der Oldenburger Simgcrchor, Mitglied des Arbeiter-
Sängerbundes , veranstaltete am Freitag aus Anlaß des guten
Gelingens des Volksliederabends in seinem Uebungslokal
einen Kommers. Vorsitzender Meyer begrüßte die Er¬
schienenen . Er gab dann einen Rückblick auf das Konzert
und dankte den Mitgliedern für den guten Besuch der Sing¬
stunden während der Vorbereitung des Konzerts, da nur da¬
durch ein gutes Gelingen erreicht werden konnte . Besonderer
Dank aber gebühre dem Dirigenten, Herrn Risch , der durch
Pflichteifer und planmäßiges Arbeiten den Mitgliedern mit
gutem Beispiel vorangegangen sei . Als Dank überreichte er
ihm einen wettvollen Spazierstock mit entsprechenderWidmung
und gab der Hoffnung Ausdruck, datz auch fernerhin das
Zusammenarbeiten ein gutes sein möge. Allerhand Fidelitas,
u. a . Vorträge zur Laute des Herrn Gläseker, hielt die
Mitglieder noch lange zusammen.

* Der Mieterschutzvereinhält laut Anzeige am Freitag¬
abend im „Haus Niedersachsen " eine Versammlung ab , in der
ein Vortrag über Wohnungsfragen gehalten wird.

* Die Fachgruppe der Behörderr-Angeftellten im Zentral¬
verband der Angestellten hielt in der „Bavaria " eine Versamm¬
lung ab zur Neukonstiiuierung. Der bisherige Fachgruppen-leiter wurde einstimmig wiedergewählt. Auf der Reichskonfe¬
renz der Behördenrmgestellten im Ferienheim des Z .d .A. in
Bad Finkcnmühle in Thüringen wird die Oldenburger Fach¬
gruppe durch ihren Leiter vertreten sein . Der Vorsitzende , Herr
Heitmann, gab einen Ueberbliü über dis Bestrebungen der
Fachgruppe und die bisherige Tätigkeit, berührte dabei die Ver¬
handlungen in Behördenangestelltenfragen mit dem Mini¬
sterium und streifte die Stellung des Z .d .A als Tarifkontrahent.
In die Besprechungder Fachgruppe wurde auch die Gestaltung
der Besoldungsordnung hineingezogen.

* Aus der in Emden avgehsttenen allgemeinen Ksnurchen-
und Pelzausstellung wurden folgende oldenburgischen Züchter
mit Preisen ausgezeichnet: F . Daniel (Donnerschwee) aus
Belgische Riesen 1 . Preis ; H . Heitland (Oldenburg ) aus Weiße
Riesen 3 . Preis ; F . Kalvelage ( Dinklage) aus Hasenkaninchen
Ehrenpreis , 1 . und 4 . Preis ; G- Htnrichs (Ofenerdiek) auf
Silber 1 ., 3 . und 4 . Preis ; H . Ahlers (Donnerschwee) auf
Silber Ehrenpreis , 1 . und 4 . Preis ; F . Daniel (Donnerschwee)
aus Silber Ehrenpreis und 4 . Preis ; A. Uhlborn (Ohmstede)
1 ., 2 ., zwei 3 . und 4 , Preis , ebenfalls auf Silber.

* Der hiesige Fischerei-Schutzverein, e . V. , hielt im Gasthof
„Zum Deutschen Hause" eine äußerst zahlreich besuchte Ver¬
sammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachteder Vorsitzende in ehrenden Worte» des Ablebens des lang¬
jährigen Mitgliedes und Mitbegründers des Vereins , Dach¬
deckermeisters Wilhelm Meyer. Das Andenken des Ver¬
storbenen wurde in üblicher Weise geehrt. — Herr Grahl-
mann überwies ein Exemplar des grünfüßigen Wasserhuhns
dem Vereinsmuseum. Dieses ist in letzter Zeit um verschiedene
Stücke vermehrt worden, so daß die beiden vorhandenen
Schränke nicht mehr ausreichen, um die Sammlung unterzu¬
bringen . TischlermeisterFreeseist beauftragt , weitere Unter¬
bringungsmöglichkeitenzu schaffen . — Der Vorsitzende berichtete,
daß in der letzten Zeit me hrereWildfischeran gezeigtund bestraft worden seien . — Nachdem der Entwurf des
neuen Fischereigesetzes , der bereits länger als ein Jahr fertig¬
gestellt ist, den verschiedenen Jnteresseniengruppm inzwischen
Vorgelegen hat und dort mit Ausnahme von einigen geringen
Aenderungen gutgeheißen worden ist, darf damit gerechnetwerden, daß der Entwurf dem Landtag in Kürze vorgelegtwird.

* Etzhorn, 7. Dez . Am Sonnabend fand unter starker
Beteiligung im „ Etzhorner Krug" (Fr . Sttthrenberg ) ein
T - Z - Ö - Bummel statt, veranstaltet vom Tanz - Zirkel
Oldenburg 1927 . Der Verein hatte mit großem Kosten¬
aufwand die berühmte, vier Mann starke Saxophonkapelle
( Mohr, Delventhal, Pittack, Ehrich) engagiert, die ihre Zug¬
kraft nicht verfehlte, denn schon um 10 Uhr war der große
Saal überfüllt . Nicht nur hiesige , sondern auch auswärtige
Besucher waren zahlreich erschienen.

* Edewecht, 6 . Dez . Der Gesangverein „ Sänger-
runde" veranstaltete im Vereinslokal sein diesjähriges Win¬
tervergnügen . Wem von früher die Feste dieses rührigen
Vereins noch in Erinnerung sind , wird sagen müssen , datz das
diesjährige Fest in allen Teilen gut vorbereitst war und sich
Würdig an seine Vorgänger anschließen kann . Die gesang¬
lichen Darbietungen standen aus beachtenswerter Höhe . Be¬
sonders gut gelang „ Run leb ' Wohl , du kleine Gasse " von Fr.
Silcher. Der Verein zeigte , datz er im vergangenen Jahre
nicht müßig gewesen ist, und daß der Dirigentenstab in den
Händen des Obermusikmeisters Wille gut ausgehoben ist.
Nachdem die gesanglichen Darbietungen zu Ende waren , hielt
ein gemütlich-fröhlicher Ball die Teilnehmer noch lange bei¬
sammen.

* Blexen, 6 . Dezbr. Der Frauenverein Blexen-
Einswarden veranstaltete in Wedels Hotel einen Bunten
Abend zum Besten einer W e i h n a ch t s b e s ch e ru n g
hilfsbedürftiger älterer Leute und kinder¬
reicher Familien. Der Abend war ein Völler Erfolg,
lieber 400 Gäste hatten sich eingefunden. Zahlreiche Vereine
und Einzelkräfte hatten sich in den Dienst der guten Sache
gestellt . In bunter Reihe folgten Musikstücke des Salon¬
orchesters Einswarden , Solobotträge von Frau Wendel,
Frau Sprung und Fräulein Michaels, Darbietungen
des Turnvereins Blexen, Liedervorträge des Mannergesang¬
vereins Blexen-Einswarden ( Heulboje) und Theaterausfüh¬
rungen des Jugeudbundes ( „Der Schweinehirt" und „ Der
Teufel im Baum " ) . Ein berühmter Humorist, der nachher
noch als Dr . Eisenvarth im Schattenspiel anstrat . trug ganz
besonders zur Erheiterung des Publikums bei . Eins Verlo¬
sung gestifteter Geschenke steigerte dm finanziellen Erfolg des
Abends.
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5 § u!veit von Snla -h - Gomez , mitten im^ Stillen Ozean zwischen Südamerika
und den vielen Inseln im Osten von
Australien, entdeckte der holländische
Admiral Roggeveen am Ostertag 1722
ein seltsames Eiland. Er nannte es
Osterinsel und gab seinen Landsleuten
eine packende Schilderung von allem,
was er dort gesehen hatte. Seitdem
haben manche Seefahrer diese ein¬
same Insel ausgesucht und unsere
Kenntnisse bereichert . Eine genauere

Erforschung ist aber erst in jüngster Zeit erfolgt und hat
alles das bestätigt, was die früheren Berichte angaöen.
Man fand auf der nur 120 Quadratkilometer großen
Insel eine Kanaksnbevölkerung von etwa 250 Personen,
ine wegen des Mangels an Wasser nur ein kümmerliches
Leben führten ; aus den Felsen erhoben sich jedoch Kicust-
Lenkmüler von so gewaltiger Größe und so großer Zahl,
baß man vor dem Rätsel stand, wie ein so kleines
Völkchen jemals so erstaunliche Leistungen vollbracht haben
könne. Mehr als 500 Kolossalbüsten von Göttern fanden
sich, jede einzelne mehrere Meter hoch, die , soweit sie
noch cckfrecht standen, wie aus erloschenen Augen überS
Meer hmstarrtm . Außerdem fand man die Fundamente
von steinernen Bauten mit eirundem Grundriß , Stein¬
blöcke von gewaltiger Schwere, die wohl schon vor vie¬
len Jahrtausenden mit Steinhämmern und -meißeln her-
gerichtet Waren.
Das Ganze er¬
schien wie citt
großes Heiligtum,
ein Riesentempel
mit Götterbildern
aus der grauen
Vorzeit, Uber wo
War das Volk,
bas zu diesen
Göttern betete?
Mn fand zahl¬
reiche Tontafeln
rut einer Bilder¬
schrift, hie nie-
imnd unter den
Kanälen lesen
konnte . Wo war

MWK8RW

Vurnen «rar EoreeL

GchMmWösr.
Vor die offene Zimmertür spannt ihr ein weißes Laken,

Tischtuch oder dergleichen. Das Zimmer selbst muß dunkel

. '

sein ; dagegen müßt ihr Himer der verhängten Tür Licht
haben. Nun stellt»ihr euch zwischen Licht und Tür aus und
verschränktdie Hände in der angegebenen Weise - Wenn ihr

B . bei dem Bilde rechts den Arm aus und nieder bewegt,
so wird dies aus sehen, als ob die Ente oder Gans mit Kopf
und Hals wackelt.

Auch bei dem andern Bilde könnt ihr den kleinen Fmger
bewegen , so daß sich die Locke des „Herrn Schwupdiwup
uuf und nieder beweat . Und wenn ihr dann noch mit der
Tabakspfeife wackelt , so denken die Zuschauer, er redet.

Ein mmr Fang für die Menagene.
Das Krokodil.

. Unsere Tierschau ist imm'er noch nicht vollzählig.
Als neueste Sendung kommt ein gefräßiger Räuber, das
Mkwkodil, hinter dis Gitter . Knifft den Zeichenbvgm

M -tw und leat ihn so , daß der gesalzte Rand- durch
mktierte Linie dargestellt wird. Das mit schwarzer
: ausgezeichnete Tier wird oben grimbrauu , untev

SigZÄb KNgetzMtzW d MW HMMMG»

bas VoN , das diese Tafeln geschneben hatte ? Nach genauer
Berechnung hatten mindestens 10000 Menschen zuoleut, dort
gewohnt haben müssen , um alle diese schweren Ar-
bfEcn zu bewältigen. Wo waren sie geblieben? Das
^ Ael '

^Ee gelöst . Dort muß vor langen Zeiten ein
wertes Land gelegen haben, aus dem ein großes und kunst-
fertrges Volk lebte. Der Ozean hat dies Reich verschlungen,

höchsten Gipfel, bei denen das Heiligtumder Götter stand, ragten noch aus dem Meere. Man ent¬
deckte den ausgebrannten Krater eines feuerspeienden Ber-
Oss,Mm die einstigen Bewohner des Landes wahrscheinlich
göttliche Verehrung gezollt haben.

Kon den Felswänden dieses Vulkans wurden die
Blocke losgelöst, dre man zu den Riesenbildern verarbeitete
Ermge halbfertige Steinkolosse fanden sich noch an Ort
und Stelle . Andere lagen hier und da zerstreut, als ob
sie gerade während des Transportes im Stich gelassen
worden wären .

' Wahrscheinlich hat die gewaltige Kata¬
strophe, die das große Festland in die Tiefe riß , die
Arbeiten urplötzlich unterbrochen. Abertausende von
Menschen werben Wohl damals ihren Tod gefunden haben
Und nun , zweihundert Jahre nach der Entdeckung der
Osterinsel, hat ein neues Erdbeben den Meeresboden um¬
gestaltet; eine große Sintflut hat sich die letzten Opfer
geholt.

'

Heute findet man nicht eine Spur mehr von der Oster¬
insel- Denn nun ist auch sie mit ihren Bewohnern und
all ihren Kunstdenkmälern im Meere versunken, und nur
noch unsere Landkarten verzeichnen den Ort . wo sie bis
zum Jahre 1923 gelegen hat.

.7 I "-'

« WM -̂ ,1, 'j,

Ski-Keil!
Schneebedecktsind Berg und Tal
bis in weite Fernen.
Inge , willst du auch einmal
Schneeschuh laufen lernen?

Sachte, sachte. Mauss -Rind,
doch in ein paar Jahren
rmrst du wie der Sausewind
flott zu Tale fahren.

Wir bauen uns ein Kasperletheater.

ES

W

I gen
Krei

der Mittelfinger hinter den Kulissen
ihr dann eine lustige Geschichte erzählen

Klebt alle Figuren
zusammen auf bieg¬
samen Karton und
tuscht dis einzelnen
Teile nach eurem Ge¬
schmack hübsch bunt
an . Schneidet dann!
jedes Stück für sich
aus . auch Len Teil!
zwischen den Vorhän-

und die beiden
eise . Das Blatt!

mit den Häusern bil¬
det den Hintergrund.
Es muß auf den Weiß-
punktiertenLiniennach
innen und bei den!
Klebeflächen nach
außen geknifft werden.
Dann wird der Hin¬
tergrund hinter der
Bühnenöffnung ange¬
klebt . Damit ist das
Theater fertig. Kasper¬
le und seine Frau
haben unten einen
Papierstreifen, der
nach hinten zu einem
Ringe zusammenge¬
klebt wird, wie Figur

zeigt. Nun kann
das Spiel beginnen.
Kasperls und seine
Frau werden aus
Zeige- und Ring¬
finger aufgesetzt . Dau¬
men und kleiner Fin¬
ger greifen von hin¬
ten durch Lie Büh¬
nenlöcher, während
bleibt . Dazu müßt
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sigen Amtsgerichts ^ .
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 . 2 Klaviere, 2 . 1 Geldschrank,
3 . 1 Granitstein, 4. 1 Sofa,
5 . 1 Büfett, 6 . 1 Nähmaschine,
7 . 1 Nachttisch , 1 Uhr,
8 . 1 Klavier, 1 Büfett , ^ ^d . 1 Spiegel mit Konsole, 2 Korbsessel,

10 . 1 Rauchtisch , 4 Stühle,
11 . 1 Elektromotor, 1 Chaiselongue,
12 . 1 Glasschrank, 1 Schreibmaschinentisch,

1 Schreibtisch , 1 Schreibmaschine,
13 . 1 Sofa , 1 Chaiselongue, 1 Tisch , 1

Stehlampe , ^ _
14. 1 Vitrine , 1 Bücherschrank , 1 Nähtisch,
15 . 1 Schreibtisch, 2 Sessel, 1 Bücherschrk .,

1 Rauchtisch , 1 Gehrockanzug , 1 Gram¬
mophon.

TönjeS, Obergerichtsvollzieher.

W » MVL
Brunswick- Grammophon- und
Vox - Schallplatte»

ru Mite» irst
Das Repertoire umfasst alle be¬
deutenden Erscheinungen aus
jedem Gebiet der vokalen und in¬
strumentalenBortragskunst, vom
Tagesschlagerbis z. Symphonie:
Es umfaßt alle Sprachen der
Kulturvölker"
Kommen Sie noch heute und
überzeugen Sie sich von der
Gute der genannten Platten im

WsMMgLk MMZKW , ßMVM
BesteingertchtetesMusikhansam Platze

^ WWgWSMZMMW
Am Freitag , dem 9 . d . Ntt , gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
Donnerschwee, nachmittags 4 Uhr : 1 . 1

Sofa , 1 Vertiko, 2. 1 Vertiko. Käufer
versammeln sich im ,,Grünen Hof. ^

Ohmstede, nachmittags 3 Uhr : 1. 3 Lauier-
qchweine , 2 . 1 Sofa , 1 Damenfahrrad,
8 Hühner. Käufer versammeln sich im

Etz§ E nachmst ^ Uhr : 1 1 Bohr¬
maschinengestell mit Riemenscheiben, 6
Riemenscheibe !'. . 2 Brunnenringe , 2 2
Läuferschweine. Käufer ver,ammeln sich
im „ Vatentkrug" . Zu 1 . ist ern Ausfall
des Verkaufs nicht zu erwarten .

Bloh , nachmittags 3 Uhr : 2 Schweine
.Käufer versammeln sich Ecke Bloher

-Ehaussee -Woldweg. . . ,
Metjendorf . vormittags 9 Uhr : 1 Holz¬

baracke , 1 Fabrradrahmen , 2 Räder , 3
Fahrradschlauche. 4 . . Fahrradketten , 1
Stubentisch, 1 Schleumafcmne, 3 Schutz¬
bleche . 1 Schrank, 1 Bohrmaschine 1
Favrradtasche. 1 eisener Ofen Käufer
versammeln sich vor der Schule.

Eversten,.nachmittags 3 Uhr : 1 Sofa . Käu¬
fer versammeln sich m Holzes Wirtschaft.

Kreh, Obergerichtsvollzieher.

Aus eingetroffenerLadung

ZS ZÄS8WM8KÄGMVS'
MMÄUMML
habe ich noch abzugeben

MfWM . MfWLÄD ZSLM.
Kaiserstrabe 19 — Telephon 1127

Aus dem Nachlaß des verstorbenen
Kaufmanns W. Sprenger verkaufe ich in
dessen Wohnung, Baumgartenstr . 151, am

MmW, M 12 . ZezMer.
nachnrittags 214 Uhr,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,
evtl, auf Zahlungsfrist:

1 Mahagoni - Schreibsekretär, altes , wert¬
volles Stück , sehr gut erhalten , 1 Plüfch-
garnitur , bestehd . aus : Sofa , 4 Polster¬
stühlen, 2 Sesseln, 1 Vertiko, 1 Spiegel
mit Schrank, 1 Etagere, 2 Kommoden,
diverse große und kleine Tische , Bilder,
Gardinen , Messingstangen, Blumenstän¬
der, Wandleuchter. Nippsachen, Decken,
1 Teppich . 1 Kleiderschrank , 1 Sofa , 1
Nähmaschine, Stühle , Lampen, 1 Regu¬
lator , 1 Spiegel , 1 Bettstelle mit Ma¬
tratze , 2 Betten , 1 Waschtisch mit Mar¬
morplatte , 1 Waschgarnitur, 1 Nachttisch,
1 Küchenschrank , 1 Gasherd , 1 Tops¬
schrank , 1 Küchentisch , diverses Küchen¬
geschirr und sonstige Haushaltungs-
gegenstünde.

Mcksr , MWmM.
Haarenstrabe 5 . — Telephon Nr . 996.

!« TiMUA

gssswl . gesob. Uiitsr Ilr . 118862
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Empfehle zu Freitag und Sonnabend
nur fernste , blutsrischc Ware . Verkauf ab
heute abend 5 Uhr. — Bestellungen zeitig
erbeten. — Lieferung frei Haus,
ff . großen und mittel Kochschellfisch,

per Pfd . 25—35 H
aüersernstc ausgesuchteWare p . Pfd . 45 „" . . ellfisch . . . . per Pfd . 85 „

ollen . per Pfd . 35 „
, chollen . . . . . per Pfd . 50 „

ff . lebende Weserstinte . . per Pfd . 30 „
ff . Goldbarsch . . . . . per Psd . 25 „
ff . Karbonadenfifch, Knurrhahn u . Fisch¬

filet, fertig zum Braten , Per Pfd . 60 L
fs. Kabeljau u . Seelachs per Pfd . 20 L»

u. a. m.
Ferner empfehle aus eigener Räucherei,

aus Wunsch warm aus dem Ösen:
^ tte

" M » MSz 14 Pfd . 20
in Kisten eingepackt , ca . 1 Pfd . Inhalt,

nur 60 2 Pfd . Inhalt nur 1,10 Rm .,
in Kisten eingepackt , ca . 3 Pfd . Inhalt,

nur 1,65 Rm.
Für Wiederverkäuser billigst,

jedes Quantum lieferbar.

VM » . MM«
Fischhalle , Steinweg 6, Telephon 872,

Filckhalle Nadorster Str . 44 , Telephon 1857

Das beste

MM-
« M
bleibt meine

lelbsthergestellte
Ware,

gelb , weiß und
braun

jlM ! k!W !m» !
W Farbenhandlung j
s , Sia stia ' e 1 i.

Billig zu verkauf.
GrammophM
Mit Platten,

z Osternburg.
Schulstratze 35 oben.

Bill . abz . 4 eichene
Rohrstühle, Palm .st.,
gr. Landsch .bild und
Pu - P.komm .schrank.
Bahnhofstraße 111.
Wenig aeir . graue

Damen-Wildld .halv-
schuhe ( Gr . 40) billig
zu verkaufen.
Grüne Straße 20 l.

LssUMs WK U6WRZLR §kE§tZ;
Wal -, Haselnüsse, Fergen , Achsel,
Apfelsinen , SÄokol . , Kuchen aller
Art . Bringe in Erinnerung : Land¬
brot , Landwurst , sowie Lebensmittel

8 . WZ » » » « WU« Lm8Z S
Im Aufträge Hypothekenbrief über

14V98
an _derung,
1 . Mai _ _

Angebote erbitten
A . Sommer L Sohn , Schwei i . Okdbg.

Telephon 325.

Eine erststellige , mit 6 v . H . in halb¬
jährlichen Teilen verzinsliche, mit jährlich
666,66 Rm . abzutragende, am 15 . Dezvr.
1931 fällige

Restkausgeldshqpothek
« SN 26 « « ,S « NW.

ist zu 75 Proz . ihres Nennwertes auf so¬
fort zu verkaufen.

Fritz Achternkann , Auktionator,
Westerstede. _

WWszMvWWNWW
Anmeldungenbis Freitag einschl.

MÄM M» WEM» ßL
Fernruf1736

ß/nzn aber außergewöhnl. gün-
LMW -rZIkMM L , st-g Einkauf biet. Ihnen:
Damen-Pullover , prima Qualität , neueste
Muster, nach Farbangabe , 11,50 . — Herren-
Pullovcr , prima Qualität , neueste Muster,
nach Farbangabe , 13,50 . — Der Schlager
Bettwäsche, reichbestickte Doppelgarnitur,
lischt ., 2 Deckbetten , 4 Kissen , prima Stoff,
20,— . — Bettwäsche. Linon, 1 Deckbett , 2
Kissen , lischst , gute Qual . , 9,25 u . 10,75 —
Bettwäsche, Streifsaiin , 1 Deckbett , 2 Kiff .,
lischt . , gute Qual ., 10,25 , prima 11,25." " " " - - 1 Deck" " "

iah, . 1

qualität , 16,25 . — Inlett/1 DeSbett, 2 Kiss.
lischt . , Prima Qualität , 20,—.

Wiederverkauf bringt größten Verdienst! ! !
Versand gegen Nachnahme, 2,— Auf¬

tragssicherheit einsenden.
Versandhaus Schneider. Delmenhorst,

SYker Chaussee 96.

Motor - Mühle
im Oldenburgischen, neu, gutgehend, mit
festem Kundenkreis, ca . 80 Jahre bestehend,
mit 4 Morgen Land, bei 10 000 Anzaü-
lu :g sofort zu verkaufen. Beste Existenz-
Möglichkeit . — Angebote unter B G 872
an die Geschäftsstelle dieses Blattes^

Zu verkaufen

gute Sänger , eine
Mandolin -Harsen-
Zither mit Schule, 3
Paar Stiesel, Größe
42,

VÄMÄ,
214 PS.

Osternburg.
Lsssersweg 3.

MZZ
ZtzUlMgeWAt

ist umständehalb, aus
sofort zu vermieten.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen
M

100 bis 150 Pfund
schwer . Nachz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Herr.-LL w.niantel,
ein Gehrock und ein
Frack . Zu ersr. in d.
Geschäftsstelle d - Bl.

Zu verk . gut erh.
MMMMM

m. Matr . Haßfurter,
Donnerschwee,

Sonnenkampstratze.
Zu verkaufen ein

reinr . Meyer,
Bümmerstede.

Willig abzugeben ein^ Ausstellkasten für
Schausenst., m. Sch .-
türen , verstellb ., ca.
1,40 Meter lang und60Ztm . breit . Das.
schöner Papagei mit
Bauer preiswert ab¬
zugeben. Köhn,
Bremer Straße 68.
Billig zu verkauf.

SZ UMM»
Donnerschweer

Straße 42 unten.
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Eintritt irsi!

vis ? nms britz Qrsvesrt , tissrenstr .,
stellt uns lisbLnswürci ^ ereveiss e >nsn
üsi ' moäsrnsten stliisw -lippsrste

„ LßML§tzL'LWWZBkTS"
nebst einer linLsn ! Pleiten , äsruntei
äie neuesten LrsckiemunZen cileses

IVinisrs , eur Vsrtügung

Llsste unä stlitßlieäsr ivillkommsn

.NützßM'

TweelbäL
Am Sonntag , dem 11. Dez. Stistmigs?
mit Geiangvorträgen und Ball , t
Anfang6 Uhr. Hierzu laden sreundlichsts
Der Vorstand und Gastwirt Schmerdlmal

abzugeben. ,
Barelmann,

Achternstratze.

Fahrräder Nj
Sehr müßige Preise.

Trotzdem
18 MZ . Matt. I
Sehr bequeme Teil¬

zahlung.
Nähmaschinen.
Grammophone.

H . Rose,
Haareneschstratze 47,
Inh . W . Landgraf.

UMMUM sUKNS
Deutsche Turnerschaft— GegründetIM

Um 1 . Weihuachtstaa d . I.

SeseI !5cksft5-AbLNü
Es gelangt ein großer Lach¬
schlager in dkei Akten zur
Aufführung. Anfang 8 Uhr

« -
Am 1 . Neuialirstag 1S28

Es ladet ein
Der Turnrat. Herrn . Schlüter

Dar rnöt rsi he « !

Zu verkauf, gutes
retnsarbiges

MM.
Bürmann,

Hatterwüsting.

Seefeld. Einen in der Gemeinde
Hamm in einem Komplex beleg , vorp*

Marschhsi
groß ca . 22 Hektar, ,

sehr ertragreiche Weiden und Wiesen,
Teil ertragreiches Ackerland , gerärttNn
Wohn- und Wirtschaftsgebäude, steht ^
Antritt zu Mai 1928 unter günstige « '
dingungen zum Verkauf.
«. Neids» , m«. A« i» >"
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3 . Berlage
für StZrdt NM LeLRd" VZn Donnerstag, dem 8 . Dezember 192?

NLG LNri § §Zs»> tzotssr KsZeZen.
Ballade von Heinrich Th . Bock-Nordenham.

Fah ! geistert das Mondlicht um 's Hünengrab.
Der Fohrenwald ächzet im Sturine.

ŝ uft schmetternd : „Sammeln !" weitab.
Und Mitternacht schlägt es vom Turme.
Da ruhet der Sturm und schweigt wie gebannt
Es ziehen in schwebendem Schreiten.
Uuhörbar fast. Nebelfrauen durch's Land,
Einen weißen Teppich zu breiten.
Kaum aber , nachdem sie ihr Werk vollbracht
Und leise sie wieder gegangen,
Rust nochmals durch die Novembernacht
Das Hifthorn sein mahnend ' Verlangen.
Da hebt ein Getön in der Ferne an,
Von Schwertergeklirr und von Schritten —
Es nahen die Toten jetzt, Mann für Mann,
Die für Deutschlands Befreiung gestritten.
Vorweg die alten Germanen zu drein,
Jni Helmschmuck mit Speeren und Keule.
Manch ' tapfere Kämpen in ihren Reihn,
Im Schilde den Bären , die Eule.
Dahinter die reisige Krtegerschar,
Die herrlichen Heldengestalten,
Die in späterer Zeit dem deutschen Aar
Bis zum Tod die Treue gehalten.
Zum Schlüsse kommen in endlosen ' Reihn,
Die vor 'm Feind den Stahlhelm getragen.
Sie alle ließen den irdischen Schrein,
Als die Stunde des Thing geschlagen.
Die Scharen der Krieger schließen den Ring.
Hart klappern die bleichen Gebeine.
Cheruskersürst Hermann eröffnet das Thing
An dem uralten Hünensteine.
Stolz aufgerichtet , so steht er und streckt
Nun ruhegebietend die Hände.
Still wird es im Kreise , und Stille deckt
Das weite , mondhelle Gelände.

„Ihr Mannen, " so spricht er, „Treue um Treu ',
So galt es zu unseren Zetten,
Wo 's Thinghorn die Krieger immer auss neu
Versammelt nach Kämpfen und Streiten.
Aus Deutschland haben wir damals verjagt
Des Römerheers plündernde Horden,
Und später alle, die jemals gewagt.
Zu rütteln an Vaterlands Borden.

Heut ' riefen wir Alten die Kämpferschar,
Die Nachfahr 'n der Väter , die Jungen.
Als Deutschland wiederum drohte Gefahr,
Wie haben sie tapfer gerungen!
Ob größer stets wurde der Feinde Zahl,
Die Deutschen erstarkten zu Riesen.
Sie haben zu Land und zur See zumal
Der Väter sich würdig erwiesen.
Und krönte den Kamps nicht endlicher Sieg,
Sie fochten gut deutsch, wie wir Alten.
Drum wollen die Mannen vom Stahlhelmkrieg
Als Brüder im Kriegsthing wir halten ."

Ein Beisattmurmeln durchzittert den Chor;
Hin knien sie in frommem Bewegen.
Der Alte hebt langsam die Hand empor
Und zeichnet drei Kreuze zum Segen.

Und wieder formen die Krieger die Reihn;
Der Sturm braust auss neu in den Lüsten.
Es ziehen die Treuen vom Hünenstein
Nach weiten und weltfernen Grüften.

Fünffache Tragödie des Leichtsinns.
st . Berlin , 7 . Dezember.

Ein Charlottenburger Bürger bemerkt in seiner Woh¬
nung Gasgeruch , rennt in die Küche , sieht , daß sein Gas¬
hahn geschlossen ist , geht zum Nachbarn , geht zum Haus¬
wirt . . . Fünf Minuten Hasten auf Treppen und Korri¬
doren . . . dann stehen sie alle vor einer Wohnungstür im
Hinterhaus , Männer und Frauen in spärlicher Nachtbeklei¬
dung , heftig schreiend und gestikulierend, Einlaß begehrend.

Nichts rührt sich . Aber einer hat noch den Kops am
rechten Fleck , ruft die Polizei an , die Beamten sind in weni¬
gen Minuten da , sprengen die Türe aus, stürmen in die
Küche . -

Man trägt fünf leblose Gestalten, die auf dem Kuchen-
Loden lagen , hinaus auf den Hof, wo eben die Feuerwehr¬
leute ankommen, die das Rettungswerk nun beginnen kön¬
nen . Ein Werk, das von Erfolg gekrönt wird . Alle fünf
kehren zum Leben zurück . Zu Besorgnissen ist kein Anlaß —
meldet der Polizeibericht , der auch die genauen Daten ent¬
hält : Montag , den 5. Dezember, 12 Uhr nachts im Hause
Helmholtzstraße 35 zu Charlottenburg.

Es gibt manchmal einen Disput darüber , ob man die
Rettung eines Selbstmörders begrüßen soll , und in Berlin
ist der Fall einer alten Frau in vieler Erinnerung , die den
Wachmann, der sie unter Lebensgefahr aus der Spree zog,
gleich nach dem Erwachen gröblichst beschimpfthat . Damals
meinte der eine oder andere , daß der Wachmann zwar als
tapferer , entschlossenerMann nach seinen Instruktionen ge¬
handelt , aber der alten , verhungerten Frau sicherlich keinen
großen Dienst erwiesen hat . Seine „Rettung " war ein zwei¬
schneidiges Schwert . Aber die Fünf aus der Helmholtzstraße
in Charlottenburg haben die Feuerwehrleute nicht be¬
schimpft, und es gibt wahrscheinlich auch niemanden , der be¬
zweifeln möchte , daß ihre Rettung aus der Gefahr des Ver¬
giftungstodes wirklich eine Rettung gewesen sei . Denn die
Fünf , die sich jetzt „ außer Gefahr " befinden , verdanken
diesen Umstand in erster Linie ihrer gesunden Konstitution,
die die von jungen , kräftigen , geradegewachsenen Personen
ist , denen man noch ruhig weitere fünfzig Lebensjahre Zu¬
trauen darf . Es sind drei Männer darunter zwischen 18 und
25 Jahren und zwei Mädchen von 18 und 20 Jahren . Und
sie haben aus dem Leben gehen wollen , weil sie alle fünf —
arbeitslos waren.

Es sei hier bemerkt: die Hausbewohner bekunden, daß
es in der Wohnung am Abend zunächst laut und fröhlich zu¬
gegangen sei , die fünf jugendlichen Selbstmordkandidaten
waren zweifellos betrunken . Aber sie waren nicht so betrun¬
ken , daß sie unüberlegt hätten handeln können. Denn der
Verschluß des Gashahns war sorgfältig abgenommen , die
Türen und Fenster mit Tüchern verstopft und dicht gemacht.
Auf dem Boden der Küche befanden sich Weiche Lager , die
das Sterben so angenehm wie- möglich machen sollten.

Aber sie haben jedenfalls ordentlich getrunken, und das
Trinken kostet — ein sehr nüchterne Feststellung — vor allem
Geld. Die Fünf haben also nicht etwa Hunger gelitten , es ist
ihnen nicht so schlecht gegangen , daß sic keinen anderen Aus¬
weg mehr sahen, wie etwa die alte Frau , die der Schutz¬
mann aus der Spree zog. Der eine von ihnen besaß auch
die Wohnung , in der sich das alles abspielte, und die an¬
deren leben auch in den üblichen „ geordneten " Verhältnissen.
Sie waren auch nicht etwa unglücklich verliebt . Es waren
ja zwei Mädchen und drei Männer — da hätte sich höchstens
der Dritte zu beklagen gehabt . Nein — sie waren alle fünf
nur — arbeitslos . Sie waren noch am Montag beim Stel¬
lennachweis . Kamen ohne Ergebnis von dort zurück . Trafen

sich in ihrer niedergeschlagenen Stimmung . Und verabrede¬
ten sich zum gemeinsamen Selbstmord , wie man sich zum ge¬
meinsamen Vergnügen verabredet.

Vor einigen Wochen wollten sich drei junge Menschen
aus — politischen Gründen das Leben nehmen . Das ist säst
derselbe Fall . Das heißt , es ist hier nicht die Politik und
dort nicht die Arbeitslosigkeit , die in den Augen junger
Menschen das Leben nicht mehr lebenswert macht. Es ist
die augenblicklicheStimmung , die hier aus politischen, dort
aus wirtschaftlichen Gründen jede Aussicht auf Besserung
verstopft, die den Gedanken hochzüchtet , all den vermeint¬
lichen Qualen ein Ende zu bereiten.

Sei es die Politik , sei es die Arbeitslosigkeit , sei es ein
anderer Faktor , der den Leüenshorizont umdüstert — die
Menschen werden mürbe gemacht — lebensunwillig . Ein
bißchen Stimmung — ein bißchen Alkohol — ein sentimen¬
tales Lied : der Selbstmord ist fertig.

Man würde das in jedem anderen Falle Leichtsinn
nennen . Hier scheut man davor zurück . Und doch — es ist
nichts anderes . Der eine erklettert eine Kirchturmspitze und
stürzt ab — aus Leichtsinn. Der andere spielt mit dem Ge¬
danken, zu sterben. Er spielt nicht allein im stillen Kämmer¬
lein , wie auch der Kletterer seine Tour nicht ohne Publikum
macht. Fünf Helden sitzen beisammen, und jeder möchte so
groß sein wie der andere , so stark und mutig . Und dabei ist
er nur so schwach , so jämmerlich schwach wie der Stamm¬
tischheld, der den Kirchturm besteigt, um Stoff zu Ruhmre-
dereien zu haben.

Vielleicht spielen da und dort soziale Probleme mit.
Vielleicht wird man da und dort von einer Zeiterscheinung
sprechen können. Zeiterscheinung — gewiß , aber nur in dem
Sinne , daß es gestern die unglückliche Liebe war , heute das
Spiel mit den letzten Dingen ist, das zum — Leichtsinn in
höchster Potenz treibt.

vom ß. Nsremvsr *.
Gestohlen wurden am 3 . Dezember an der Haaren-

stratze ein Herrenfahrrad , Marie „Spezial "
, Nr . unbekannt;

am gleichen Tage aus einem Abort einer Wirtschaft am
Markt ein versehentlich liegengelassenes Paket mit Inhalt . In
dem Paket befinden sich ein neuer , rosagestreifter Prinzetz-
unterrock, eine braungelbe Schlüpfhose und ein Paar schwarz-
weiße Damenstrümpfe.

In der Nacht vom 2 . zum 3 . Dezember wurde von un¬
bekannten Tätern am Bahnübergang Donnerschweer Straße
eine Warnungstafel mit der Aufschrift „Betreten der Bahn¬
anlagen verboten . Reichsbahndireltton ." abgebrochen und

aus die Schienen geworfen . Das Hindernis war geeignet,
einen Zug zum Entgleisen zu bringen . Täter sind vermutlich
Nachtschwärmer . Eingeliefert wurde am 1 . Dezember
ins Tierasyl Haarenseld ein Schäferhund ( Bastard ) . Die Kri¬
minalpolizei Wilhelmshaven warnt vor einem dort aufgetre¬
tenen Schwindler, der sich vermutlich nach Oldenburg be¬
geben hat . Es handelt sich um einen etwa 10 Jahre alten
Mann in Begleitung einer Frauensperson . Er hat sich an
Stein - und Bildhauer sowie auch an Pastoren in betrügerischer
Weise um Unterstützung gewandt . Eine Person mutzte wegen
Trunkenheit in Schutzhast genommen werden . Am 30.
Oktober wurde vor der Wirtschaft Ltchtenberg ein Fahrrad,
Marke „ Stürmer "

, Nr . 10 388, entwendet . Das Fahrrad ist
der damit betroffenen Person abgenommen.

V« EMZLSÄ8MMMM

Des« KLekei ».
Roman von Hermann Weiü.

17 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

„Sie sollten immer in Berlin bleiben , Herr Karasin !"

sagte Irene . „Ich glaube. Sie würden mit Jhrbr Kunst hier
große Erfolge haben !"

Er sah sie an . Eine Frage stand in seinem Blick.
„Wäre es Ihnen recht , wenn ich hierbliebe ? "

Irene drang das Blut zum Herzen. Verlegen sah sie
vor sich nieder . Sie wußte nichts zu sagen.

Es siel ihr , als sie sich wieder zur Ruhe gesammelt
hatte, aus, daß Karasin heute mehr sprach als sonst . Eine
unleugbare Erregung war in ihm.

Ein sorgendes Empfinden bemächtigte sich Irenes.

„Verzeihen Sie meine Frage , sagte sie . „Ich habe den
Eindruck, als seien Sie ungewöhnlich erregt . Hatten Sie

erger ? "
Ein Schatten flog über Karasins Gesicht.
„Ich wollte nicht davon sprechen,

" antwortete er zo-
:rnd . „Aber da Sie mich fragen , will ich Ihnen Antwort
wen. Lisa Brinkmann war vorhin bei mir ! "

Irene erschrak.
„Lisa — bei Ihnen ? "

„Ja — daher meine Verspätung ! "

„ Was wollte sie denn ? "
Karasin lachte rauh auf . .
„ Sie wollte mir eine Szene wegen meiner Bemerkung

in neulich machen — und das Ende vom Liede war , daß
: den Mord an meinem Bruder zugab !"

Irene hatte sich vorgebeugt.
„Das — hat sic — zugegeben? — So rst es also Wltt-

ch Wahr ? " .
„Ich habe es Ihnen ja neulich schon gesagt!
„Das ist ja grauenhaft ! " sprach Irene erschüttert.
Es herrschte ein lastendes Schweigen. Jeder hmg fer¬

nen Gedanken nach. ^ ^
„Warum hat sie damals - das Furchtbare getan.

fragte Irene Duval nach einer Pause.
„Sie hat mir eine lange Geschichte erzählt . Sie habe

Dimitri früher sehr gern gehabt, aber plötzlich sei dre ^ rebe
in ihr erkaltet. In dem kleinen Ort , wo wir lebten , sei es
ihr zu eng geworden . Sie habe rasende Sehnsucht nach her
großen Welt gehabt . Im Guten habe sie sich von Dimitri
trennen wollen . Aber wie ein Wahnsinniger habe er sich an
sie geklammert. Wochen und Monate lang hatten diese
Kämpfe gedauert . Da habe sie, um diesem Zustand ern Ende
M machen, beschlossen , heimlich abzureisen .

"

Karasin machte eine Pause . Seine Blicke waren starr
aus einen Punkt gerichtet, als sähe er da ein gräßliches Bild.

„Als sie gerade dabei war , ihren Koffer zu packen , sei
Dimitri gekommen. Er habe ihren Plan sogleich durchschaut.
Es sei zu einer heftigen Auseinandersetzung gekommen. Was
dann geschehen sei , wisse Lisa nicht mehr . Plötzlich sei Di¬
mitri zusammengebrochen, sie aber habe daaestanden , ihren
kleinen Revolver in der Hand — "

Karasin hatte mit einer beklemmenden Ruhe gesprochen.
Aber seine Hände waren in wildem Schmerz verkrampft.

Nun blickte er auf.
„So hat sie mir die Sache geschildert. Es waren viele

Worte ; aber das Eine vermochten sie doch nicht aus der Welt
zu schaffen : daß Lisa, um meinen Bruder loszuwerden , ihn
erschossen hat ! "

Er stand auf und schritt erregt im Zimmer hin und her.
In Irene jagten sich die Gedanken. Lisa Brinkmann

— eine Mörderin ! Die schöne , reiche Frau , der alles zu
Füßen lag — sie hatte einst einen Menschen getötet — einen
Menschen, der sie geliebt hatte — und konnte nachher sich
ihres Lebens freuen — und tanzen und lustig sein — mit
dieser schweren Schuld aus dem Gewissen — !

Karasin hatte wieder bei Irene Platz genommen.
„Und nun ? " fragte Irene.
„Ich habe von ihr verlangt , daß sie ihrem Manne alles

sage
Fassungslos sah Irene ihn an.
„Das wäre ja das Ende ihrer Ehe ! Brinkmann wird

nicht mit einer Frau zusammenleben, die einen Menschen ge¬
tötet hat !"

„Das weiß die schöne Frau ganz genau ! " erwiderte Ka¬
rasin höhnisch. „Sie wehrt sich auch verzweifelt dagegen!
Ich habe ihr vierzehn Tage Zeit gelassen. Hat sie bis dahin
nicht getan , was ich verlangte , so werde ich selbst Brinkmann
die Augen öffnen.

"
Ein glühender Haß sprühte aus Karasin . Irene erschien

er plötzlich als ein anderer . Das Gütige , Weiche , das io
manches Mal in ihrer Gegenwart in ihm gewesen — wo
war es jetzt?

Vor ihr saß ein von leidenschaftlichem Vernichtungs¬
willen aufgepeitschter Mensch , der nur ein Ziel kannte:
Rache zu nehmen.

Mitleid mit Lisa Brinkmann ergriff Irene . Sie hätte
ihr gern geholfen. Was aber vermochte sie zu tun?

Hatte sie die Macht, Karasin von seinem furchtbaren
Vorhaben abzubringen?

„Ich verstehe Ihren Grimm . — Aber — ich denke
auch daran , was Lisa vielleicht durchgemacht hat , bis sie
soweit kam — "

Er brauste aus.
„Wollen Sie die Mörderin verteidigen ? "

„Nein . Ich möchte nur gerecht sein — und haben , daß
auch Sie nicht ungerecht handeln .

"
Sein Gesicht wurde immer verschlossener.
„Gerade , weil es eine Gerechtigkeit gibt , muß diese Frau

für ihre Schuld büßen ."
„Ist das Rachegefühl so stark in Ihnen ? " fragte Irene

bange.
Er trat ganz nahe vor sie hin.
„ Wissen Sie , wie das ist , wenn man Jahre , jahrelang

nur einen einzigen Gedanken kennt, diesen Gedanken im Wa¬
chen und Schlafen mit sich trügt und nur noch lebt in die¬
sem einen Ziel ? Wissen Sie , wie das ist ? Und wenn dann
endlich der ersehnte Tag kommt, dann soll man von seinem
Ziele ablassen, feige, schwächlich ? — Müßte ich mich da
nicht verachten? "

Seine Augen loderten.
„Denken Sie doch an sich selbst, Irene ! Sie haben

jahrelang gearbeitet , um die große Künstlerin zu werden , dis
Sie heute sind. Vielleicht haben Sie viele Kämpfe und De¬
mütigungen erduldet , aber immer hat das große Ziel Sie
aufrecht gehalten und vorwärts geführt . Was hätten Sie
gesagt, wenn kurz vor dem Ziel jemand Sie aus der Bahn
hätte stoßen, Sie bewegen wollen , aus ihren Beruf , aus die
Kunst zu verzichten? — Sie hätten ihn verlacht ! Nicht
wahr ? — So steht es auch um mich ! Ich muß diesen Weg
zu Ende gehen !"

Irene ließ das Haupt sinken . Sic wußte : das Schicksal
mußte seinen Laus nehmen ! Lisa Brinkmanns Los mußte
sich erfüllen!

, ^Jch verstehe Sie nicht ganz, Karasin, " sprach sie leise,
„ aber ich glaube , Sie müssen so handeln , wie Sie es tun ."

Es war eine Weile still zwischen ihnen.
Dann sagte Irene , noch immer von dem gleichen Ge¬

danken erfüllt:
„Sie wird bis zum Aeußersten um ihre Existenz kämp¬

fen ! Glauben Sie nicht, Karasin ? "

„Es wird ihr nichts helfen ! Hat sie in zwei Wochen
ihrem Manne nicht alle Schuld eingestanden, so werde ich
mit Brinkmann sprechen!"

„Wird er Ihnen glauben ? — Er liebt seine Frau so
rückhaltlos, daß alle Anschuldigungen an ihm abprallen
Werden!"

Ein geheimnisvolles Lächeln zitterte um Karasins
schmale Lippen.

„Er wird mir glauben , verlassen Sie sich darauf ! Und
dann ist die Rolle dieser elenden Frau ausgespielt !"

(Fortsetzung folgt.)



Polizei -Tagesbericht vom 7 . Dezember.
Gestohlen wurden : 1 . Am 5. Dezember vor einer Wirt¬

schaft an der Bremer Chaussee ein Herrenfahrrad , Marke
„Damma " ; 2 . am 4 . Dezember in Bad Zwischenahn zwei
Herrenfahrräder , Marke „Semper" ; 3. am 6. Dezember von
einem Fahrrade , das vor der alten Kaserne am Pferdemarktplatz
stand, eine Berkolampe; 4. am 2 . Dezember, abends in der
Zeit von 9 bis 9,15 Uhr. vor einer Wirtschaft an der Bremer
Straße eine braune Aktentasche von einem dort stehenden Fahr¬rade. In der Tasche befanden sich ein Krankcnkasfenbuch und
verschiedene Verbandsbücher.

Verloren wurde am 5 . Dezemberauf dem Wege Kaiser¬
straße—Bahnhof eiire Brieftasche mit 70 Rm . Inhalt.

Gesunden wurden : am 3 . Dezember auf der Herbart¬
straße eine Damenhandtasche mit einer Geldbörse; am 5 . De¬
zember aus dein Eerttuden -Friedhof ein Herrenfahrrad obnc
Marie.

Turnen, ZpZsZ MÄ Tjsson't.
Hockey.

Am letzten Sonntag folgte die HoÄeVabtetlung des VfB.
zu Oldenburg einer Einladung der Hanseaten nach Bremen.
Es war ein Spiel der 1 . und 2. Herrenmannschaft vorgesehen.
Die leider schon sattsam bekannte Unpünktlichkeit der Spieler
aber zeitigte bei der Ankunft in Bremen das Ergebnis , daß
gerade für die Ausstellung einer Mannschaft die anwesenden
Spieler genügten. Es setzte sich infolgedessen die Mannschaft
zusammen aus 4 Spielern der 1 ., 3 Spielern der 2. Herren¬
mannschaft und 4 neuen Spielern , die ihr „Jungsern " -Sptel
abiolvierten . Bei einer solchen Zusammensetzung konnte man
tm Hinblick aus den guten Gegner aus eine annähernd zwei¬
stellige Niederlage „ tippen" .

Das Spiel wird angepsisfen, und zum eigenen Erstaunen
der Oldenburger findet sich die Mannschaft verhältnismäßig
schnell zusammen, dazu kommt noch ein Haufen Glück, während
die Hanseaten mehr mit Pech arbeiten. Das Spiel ist durch¬
aus offen , der Ball wandert aus dem hartgefrorenen Boden
von Tor zu Tor . Oldenburg zeigt leichte Ueberlegenheit.
Natürlich werden von den „ Neulingen" der Oldenburger manche
-Fehler im Zusammen- und Stellungsspiel neben Mängeln in
der Stocktechnik gemacht , die aber durch eifriges Spiel aus¬
geglichen werden. Das Spiel bleibt lange ohne zählbares Er¬
gebnis, bis bei einem Vordringen der Oldenburger der Ball
aus dem Gedränge heraus aus das Tor „ trudelt " . Bremens
Torwächter verpatzt den Ball und . . . langsam findet der Ball
seinen Weg ins feindliche Tor , das „ gemütlichste " Tor , was je
die Oldenburger — nun , geschossen kann man es nicht nennen
— erzielt haben. Der Bann ist gebrochen . Oldenburg spielt
eifrig weiter, auf den Hanseaten scheint ein Alp zu liegen.
Bis zur Halbzeit ändert sich nichts.

Seitenwechsel! Anpfiff! Oldenburg spielt überlegen weiter.
Es fallen manche Schüsse aus und neben das feindliche Tor,
zwei schöne Tore, zugleich mit dem Abpfiff geschossen,
werden wegen „Abseits!" nicht gegeben . Die Hanseaten ver¬
suchen den Ausgleich zu erzwingen und setzen alle Kräfte ein,
doch immer sind die Angriffe vergebens. Da, kurz vor Schluß,
gibt Bremens rechter Außenstürmer eine scharfe Flanke aus das
Oldenburger Tor , der Schutz ist bedeutungslos , da außerhalb
des Schutzkreises geschossen, doch der Torwächter, einer der
oben erwähnten Neulinge — hält , in der Annahme einer
Gefahr für uns — den Ball , so daß dieser abspringt, einem
Hanseaten vor den Schläger kommt und als Ausgleichstor in
die Netze geht. Dieser Fehler des Torwächters ist zu bedauern,
aber aus geringer Spielpraxis heraus erklärlich , auf anderer
Seite aber ist das mutige und geschickte Draufgehen und Da¬
zwischenspringendes Torwächters anerkennend hervorzuheben.

Die letzten Minuten sollen die Entscheidung bringen, und
diese Absicht zeigt sich in einem an Schärfe zunehmenden Spiel,
biS der Schlußpfiff des Schiedsrichters das Spiel beendet.

Oldenburg verläßt außerordentlich befriedigt den Platz,
zugleich aber auch mit dem Bedauern, nicht mit voller Mann¬
schaft angerückt zu sein . Die Hanseaten haben tm Vergleich
zum Frühjahr an Spielstärke nachgelassen ; mit um so größerer
Spannung wartet man daher aus das im Frühjahr zu Olden¬
burg stattsindende Rückspiel , das dann endlich einmal die volle
1 . Herrenmannschaft auf dem Rasen sehen darf.

Schauturnen des Frauenturnvereins Ohmstede . Am Sonn¬
tag traten die Ohmsteder Turnerinnen mit einem wohl¬
gelungenen Schauturnen an die Oessentlichkeit . 25 Turner¬
innen rückten in einem strammen Stillaus , in einheitlicher
schwarzer Tracht, in die mit Zuschauern dicht besetzte Turn¬
stätte . Der Vorsitzende , Herr August Wöbken, wies aus die
hohe Bedeutung des Frauenturnens ' hin unter dem Gesichts¬
punkt : Gesundheit und Lebensfreude! Ghmnastikübungen, ver¬
feinert «nit rhvthmischemEinslutz, leitete die Darbietungen ein.
Ein flottes Geräteturnen zeigte , wie sich eine jede Turnerin
nach ihrer Veranlagung am Gerät beteiligen kann. Die Hebungen
wurden sauber und exakt ausgeführt . Es war interessant, zu
beobachten , mit welchem Interesse und welcher Freude sich die
Turnerinnen bei dem allgemeinen Riegenturnen an den ver¬
schiedenen Geräten tummelten. Dieses Gebiet der Leibesübung
fand bei .den Ohmsteder Turnerinnen von jeher besondere
Pflege. Das bewies die von langer Kleinarbeit zeugende
gute Haltung , mit der die sehr geschickt zusammengestellten
Gemeinübungen am Barren ausgeführt wurden . Ein Mustcr-
turnen am Barren und Pferd zeugte von hervorragender
körperlicher Durchbildung. Dank gebührt deni Frauenturnwart
Heinrich Büschemann für seine unermüdliche Arbeit. Es
wäre zu wünschen , daß zahlreiche Damen eintreten in die
Reihen des Frauenturnvereins , zur Stählung des Körpers und
zur Förderung der Gesundheit. Ein flotter Festball beschloß
das so schön verlaufene Stiftungsfest . W. Sch.
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Kaufmannslehre und Lehrvertrag.
Es ist erschreckend, welch geringer Wert vielfach von den

Eltern,
' deren Söhne sich dem Kausmannsberuse zuwenden, aus

den Abschluß eines schriftlichen Lehrvertrages gelegt wird . Die
gegenseitigenVerpflichtungenin bezug auf Ausbildung , Leistung,
Vergütung , Urlaub , Dauer des Lehrverhältnisses usw . werden
meist in unklarer Weise mündlich „verabredet" . Ergeben sich
dann Rechksstreitigkeiten . was leider noch viel zu häufig vor¬
kommt , dann macht sich das Fehlen des schriftlichen Lehr- .
Vertrages meist nachteilig bemerkbar. Die gesetzlichen Bestim¬
mungen geben nicht immer eine genügende Handhabe. Es kann
daher allen Eltern und Firmen , die ein Lehrverhältnis ent¬
gehen , nur empfohlen werden, den vom Dentschnattonalen
Handlungsgehilsen-Verband ( D .H .V . ) herausgegebenen Muster¬
lehrvertrag zu verwenden. Er hat seit langer Zeit eine er¬
freuliche Verbreitung gesunden. l.

K'
Ans Ohmstede.

Die letzte G e m e i n d e r ats s i tzun g bot u. a . ein kleines
Nachspiel des letztem Wahlkampfes. Anlaß dazu war das vom
Alten Bürgerverein Ohmstede im Verein mit Landbund und

Handwerkerbund einige Stunden vor der am 13 . November
stattgesnndenenGemeinderatssitzung herausgevrachte Flugblatt,
in dem der Sozialdemokratie betriebene Mißwirtschaft usw.
vorgcworfen war . Das in ziemlich gehässiger Form gehaltene
Flugblatt hatte bekanntlich damals starkes Aufsehen erregt
und selbst in eigenen Reihen Unzufriedenheit hervorgerufen.
Die sozialdemokratische Fraktion hatte nun in einer schrift¬
lichen Anfrage an die Gemeindeverwaltung Aufklärung dar¬
über verlangt, wann und wo die sozialdemokratischen Vertreter
tm Gemeinderat in dem im Flugblatt behaupteten Sinne ge¬
handelt Hütten . Nachdem der Gemeindevorsteher wegen Be¬
fangenheit den Vorsitz an den ersten Beigeordneten abgegeben
hatte und ein von Landbundseite eingebrachter Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung nicht beachtet war , verlas der
Gemeinderechnungssührer die Antwort auf die sozialdemokra¬
tische Anfrage. Aus dieser ging klar hervor, datz die der
Sozialdemokratie angehängten Nachreden als Wahllügen ge¬
kennzeichnet waren . Anwesende Gemeinderatsmitglieder des
Landbundes, Alten Bttrgervereins und Handwerkerbundes be¬
tonten, nichts von dem Flugblatt vor der Herausgabe gewußt
zu haben, und erklärten sich mit dem Inhalt keinesfalls ein¬
verstanden. Darauf wurde von der sozialdemokratischen Frak¬
tion eine kurze Erklärung abgegeben des Inhalts , daß diese
sich nach den Darlegungen der Gemeindeverwaltung und den
Ausführungen der Gemeinderatsmitglieder als rehabiliert be¬
trachte und die Herausgeber des Flugblattes als Verleumder
und Ehrabschneider bezeichnen müsse . B.

VsK UinÄerbuek
auf Äem MeMnaektsiMK.

Vor Weihnachten taucht das Jugendbuch plötzlich in den
Schaüfenstern der Buchhandlungen auf, wo cs während des
Jahres nur in Ausnahmefällen zu finden war . Jetzt aber
prangen schöne Bilderbücher neben dem Robinson-Buch , Loo¬
per, Gerstäcker , Marryat , dem Dr . Faust, Parzival und Tristan.
Die Märchenfiguren von Grimm und Bechstein , Till Eulen¬
spiegel und Münchhausen, und all die vertrauten Gestalten
treten hervor. Hier und da bleibt ein Vater oder eine Mutter
nachdenklich und überlegend davor stehen , und kleine Kinder
drücken sich an der Scheibe die Nase platt . Kinderbücher sind
Geschenkgegenstände , spielen also Weihnachten eine große Rolle.
Der Buchhandel hat sich seit Jahren auf diese Tatsache einge¬
stellt . Fast sämtliche Neuerscheinungender Jugendliteratur wer¬
den vor Weihnachten herausgebracht. In den letzten Jahr¬
zehnten haben sich zahlreiche Organisationen der Jugendpflege
und Volksbildung, in erster Linie die Lehrerprüfungs¬
ausschüsse für Jugendschriften, der Jugendlitera¬
tur angenommen und mannigfacheEinrichtungen der Buchbera¬
tung getroffen. Sie geben Jugendschriftcn-Verzetchnisse heraus,
die für jedes Lebensalter hochwertigen Lesestoff bereitstellen.
Fast jedes Kind bringt derartige Verzeichnisse von der Schule
ins Haus , und die Ellern haben daran zuverlässige und sach¬
kundige Ratgeber.

Auch in diesem Jahre sollen neue Verzeichnisse in städtischen
und ländlichen Schulen verteilt werden. Beigelegt sind ihnen
ein Verzeichnis von Jugendschriften aus Stallings Ver¬
lag. Es ist bekannt, daß unser heimischer Verlag sich mit
wachsendem Interesse und vermehrter Kraft der Herausgabe
guter Jugendbücher und guter Bilderbücher widmet und darin
Hervorragendes leistet , die Kinderbilderbücher gehören zu den
besten Deutschlands.

Bisweilen laden auch die Schulen ihre Elternschaft zu Vor¬
trägen über Jugendlektüre und zu Buchausstellungenein. Wer
ihnen folgt, erhält Auskunft aus dem Munde Sachverständiger
und sieht wohlgegliederte Ausstellungen.

Wer ein Jugendschrciben-Verzeichnis aufmerksam durch¬
steht , findet immer Rat und Hilfe. Man soll niemals ein Buch
kaufen , daß man nicht persönlich kennt , oder was einem nicht
von sachkundiger Seite empfohlen worden ist . Immer aber
lese man es selbst , ehe man es dem Kinde in die Hand gibt.
Nur dann wird man unter allen Umständen dem Kind ein
Buch geben können , das ihm geistige und sittliche Förderung
bringen kann.

fffsrrs Kirekei ' .
„Das Oldenburger Ammcrland. Eine Einführung in die

stedlungsgeschichtlicheu Probleme der uorbwcstdcutschen
Landschaft " von Carl Baasen,

dieses von uns mehrfach erwähnte Werk , wird noch vor Weih¬
nachten im Verlage Ad . Littmann , Oldenburg, erscheinen . Es
ist ein umfangreiches Werk von 320 Seiten in großem Format
mit zahlreichenAbbildungen, Flur - und Dorsplänen und Kar¬
ten. Das Buch zeigt dem Leser , wie unsere jetzige Kultur¬
landschaft durch die beharrliche Arbeit unserer Vorfahren ent¬
standen ist. Es enthält im besonderen die bisher noch nicht
geschriebene Geschichte unserer Landstraßen, des Wäldes und
führt den Leser in ganz anschaulicher Weise in die großen
Probleme ein, die in unseren Dörfern stecken, und worüber
bisher auch bei unseren Spezialsorschern noch völlige Unklar¬
heit bestand . Das Buch bietet nicht die Geschichte nur eines
Standes , nämlich des Bauernstandes , sondern enthält die
Geschichte der Gesamtheit. Es zeigt ebenfalls das
Hervorwachsen des Handwerks und Gewerbes aus den ur¬
sprünglich rein bäuerlichen Wirtschaftsformen. Für sehr viele
Oldenburger hat das Buch noch insofern eine ganz persönliche,
erhöhte Bedeutung, weil darin alle alten Bauern - und Köter¬
stellen des Ammerlandcs in die Vergangenheit zurückgesührt
worden sind . Einmal springt dadurch die Entwickelung der
Dörfer deutlich in die Augen, ein anderes Mal findet jeder,
der zu den alteingesessenen ammerländischen Familien gehört
oder mit ihnen verwandt , ist, darin seine Vorfahren wieder.
Der Verein für Heimatkunde und Hetmatschutz empfiehlt das
Buch seinen Mitgliedern aufs wärmste. Wir lassen hier drei
maßgebende Urteile folgen. Prof . Dr . Khuen, der Direktor
der Oldenburgtschen Landwirtschastskammer, sagt: Ich habe
mit grobem Interesse von den Ausführungen Kenntnis ge¬
nommen. Dieselben schildern die Verhältnisse des Ammer¬
landes sowie die Siedlungsverhältntsse unseres gesamten
Landes in treffender und anschaulicher Weise . Rektor H.
Schütte schreibt : Mit großer Befriedigung habe ich die
schöne Arbeit durchgesehen , die für unsere Heimat eine grund¬
legende Kulturgeschichte bedeutet. Privatdozent Dr . Hans
Dörries von der Universität Göttingen, ein Spezial¬
forscher für Siedlungsgeschichte, schreibt : Die erfreulicher¬
weise in Kürze in Buchform vorliegende siedlungs¬
geschichtliche Arb»it Carl Baasen, Das Oldenburger
Ammerland, die ich im Manuskript durchsehen konnte,
stellt einen höchst erwünschten und bis in die Einzelheiten zu¬
verlässigen Beitrag zur Siedlungs - und Wirtschaftsgeschichte
Nordwestdeutschlandsdar . Wie wir solche bisher leider immer
noch entbehrten. Besonders zu begrüßen ist es , datz der Ver¬
fasser nicht nur die allgemeine Forschung wesentlich gefördert
hat dank etndringender Einzeluntersuchungen und weittragen¬
der Schlüsse , sondern auch der Heimatkunde und der Fami¬
liengeschichte ganz neue Tatsachen und Gesichtspunkte bieten
konnte . Dieser Leistung müssen wir uns freuen und daher
dem Buche weiteste Verbreitung wünschen , sowohl bei den
Ammerlandern wie bei allen ernsthaft Interessierten im nic-
dcrsächsischen Kulturgebiet und weit darüber hinaus , sofern
sie sich ernstlich unterrichten und nicht , wie es dem Zeit¬
geschmack entspricht, durch Bilderbücher und Feuilletons unter¬
halten lassen wollen.

NvieVkaften.
A . B . Anonym, daher unbeantwortet.
Mutter . Wir empfehlen das bereits in 5 . Auflage bei

B . G . Teubner in Leipzig erschienene Buch von Clara Zinn
„ Kinderspiel und Spielzeug "

, das wird alle Ihre
Wünsche und Ansprüche erfüllen.

Afrika. Für Ihre geplante Radtour benötigen Sie zu¬
nächst einen deutschen Reisepaß, den Sie sich auf Ihrem
zuständigen Amt ausstellen lassen . Sie benötigen hierzu ein
Lichtbild. Die Kosten des Passes belaufen sich aus 5 Als¬
dann benötigen Sie für die ausländischen Staaten , die Sie
berühren, soweit erforderlich, die Einreisegenehmigungen. Die
Besorgung der Einreisegenehmigungen würde das Lloydreise¬
büro hier Wohl übernehmen. Ferner empfehlen wir Ihnen
Mitnahme einer Geburtsurkunde und Führungszeugnis in
mehrfacher Ausfertigung . Soweit uns bekannt ist , ist die Be¬
völkerung sowohl in der Türkei als auch in Nordafrika deutsch¬
freundlich gesinnt. Die Straßen sind im allgemeinen in gutem
baulichen Zustand, so datz sie mit Fahrrädern wohl befahren
werden können.

Heinz. Fallschirmfabriken sind August Riedinger,
A.-G ., Augsburg , und B .-G .-Texlilwerke, G. m. b . H ., Berlin.

PArsnt -KevLekr.
Mitgeteilt vom Patent - und Technischen Büro Conrad Köchling,

Bielefeld . — Vertreter C . Louis Schröder, Oldenburg i . O.
Patent:

Heinrich Ludewigs, Oldenburg , Kirchhofstr . 2: Allseits ver¬
stellbare Schaufensterbeleuchtungsvorrichtung.

Synagogengemeinde Oldenburg. Freitagabend 4.20 Uhr, Sab¬
bat früh 8 .30 Uhr, Einsegnung 9.30 Uhr, Jugendgottes¬
dienst 3.30 Uhr ; Sabbatende 5 .01 Uhr.

(^ Men!ozO>iöilvr(KlisK!is6el:ktSvoIkigGd6üeL!tt Ois sinss-si-h.n«r»n
skogsnS-Zcluwo fiöds!stKomttö!-Sstill ^ ^° r>)

Msttsvdei 'Zekr Äsr» Wvennkeken LsmÄes-

Eine sehr starke Lustdruckanstiegwelle, die vom Nordwesten
her gegen unseren Erdteil heranzog, hat die kräftige atlantische
Stnrmzyklone erheblich aufgefüllt, so daß sie südwestlich Is¬
lands liegen geblieben ist. Aber ein Teiltief ist nach Frankreich
abgezweigt worden und schiebt von dort warme Luft über
Mitteleuropa ostwärts vor. Sie ist jedoch nicht kräftig genug,
um die Kaltluft des Festlandes, die aus dem kalten russischen
Hoch durch Ostströmung genährt wird , endgültig zu verdrängen.
Daher macht sich ihre erwärmende Wirkung nur in Süddeutsch¬
land besonders stark bemerkbar. In Norddeutschland sind bis
zu einer Linie östlich der Weser bis Mittelelbe nur die Tages¬
temperaturen etwas über den Gefrierpunkt gestiegen , sie wer¬
den aber bald wieder unter ihn sinken . Die winterliche Witte¬
rung wird somit zunächst noch fortdauern.

Aussichtenfür den 9. Dezember: Bei meist östlichen Winden
stellenweise stärker neblig, später heiler bis wolkig , erneute
Temperaturabnahme.

Aussichten für den 10. Dezember: VoraussichtlicheFrostzu¬
nahme bei östlichen Winden.

Rundfu »k-Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Freitag , S . Dezember. 16 .15 : Hamburg Mur Hamburg ) :
Konzert . » 16 .15 : Hannover <für Hannover u . Bremen ) : Erotische
Musik. S 16 .15 : Kiel Mur Kiel) : Plattdeutsche Tiergeschichten für
die Kleinen. S 17 : Hamburg lalle Norags .) : Novellcnstunde. Dr.
Masse liest aus eigenen Werken. K 13 : Hamburg (für Hamb . n.
Kiel) . Bremen , Hannover : Konzert der Funkmeldung . G 18 .55:
Hamburg lalle Noragsender) : Dir. Müller : Die Winterbrut.
S 19 .25 : Hamburg lalle Noragsender) : Otto und Tbeophano , von
Händel . « 23 .30 : lalle Norags .) : Tanzfunk.

Rnndsnnk -Vrogramm Langenberg Welle 468 .8). Münster
Welle 241,8 ). Dortmund «Welle 283 ) aus den Sende«
räumen Köln. Diikieldors . Münster . Dortmund. Elberfeld.

Mittag, b. Dez. 13.05 : Köln : Konzert . Sousa : Freiheits¬
glocke , Marsch. — Marschner: Ouv . Hans Helling. — Humperdinck:
Melodien aus Hansel und Eretel . — Lsoncavallo : Mattmata,
Lied. — Crieg : 1 . Suite aus Peer Eynt . — Rubinstein : Walzer-
Eapriccio . — Aston: A Musical Jic-Saw, Potp. K 14.30:
Köln : Wie bleibe ich gesund? « 15 .40 : Köln : Frauenstunde.
S 16.10: Köln : Jugendfunk . Das braune Männlein . Weihnachts¬
märchen von Eoes . Die Frithjofsage . G 17 : Köln «nur Langen¬
berg) : Bücherstunde. G 17: nur Dortmund : Bücherstunde. G 17 .30:
Köln : Aus Recht und Praris der Wohlsahrtsvflege . G 18 : Köln:
Konzerl. Thomas : Ouv . Ranmond . — Strauß: Dynamiken.
— Micheln Dritte Suite. — Tschaikowsky: Nur wer die Sekni-
nichl kennt, Lied. — Planauette : Glocken von Lorneville . —
Schubert : Impromptu Es -dur . S 19 . 15 : Köln : Englische Unterhalt.
H 19.40 : Düsseldorf: Dr . Weinmann : Aus dem Rechtsverhältnis
zwischen Eltern und Kindern . G 20 : Elberfeld : Konzert für
Blindenfürsorge , von Schoenmaker «Violine) . Pfeiffer «Klavier)
und dem Elbsrfeider Kammerchor. Praetorius: Es ist ein Ros
entsprungen . Den die Hirten lobten sehre . In Bethlehem ein
Kindelein. — Meister : Sonate für Klavier E-moll . — Jorges:
Hymne an die Nacht. Das Licht ist all ' versunken. — Pfeiffer:
Geweihte Nacht. — Schumann : Wiegenlied. Huldigung . — Pfeiffer:
Sonate für Violine und Klavier E-moll . — Brahms : Ach lieber
Herre. — Reger : O Jesulein süß . Schlaf wohl . «I 22 : Elberfeld:
Plattdeutscher Humor . S 22 .45 : Köln : Tanzmusik.
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Wirtschaft und Währung.

Herr Dr . Schacht hat kürzlich mit seinem Bochumer Vor¬
tragden Chor der Stimmen , die in letzter Zeit gegen die
Mcinzpolttii der ösfentlrchen Gewalten dom Leder gezogen
haben, um eine neue dermehrt . Sie klang vielfach schrill und
,mißtönend , wie das gesamte Konzert , das wir in den jüngsten
Pochen über dieses „Thema " gehört haben . Dis „ Krisis der
Milichen Wirtschafts , und Finanzpolitik "

, so hat man bereits
mopdezelt. Manche der prominenten Persönlichkeiten , die aus
dcu Kommunen des „Reviers " den Ausführungen des Reichs,
baulprasidenten lanschten , wird sehr betreten gewesen sein , als
von der Finanzpolitik der Städte die Rede war . Der Präsi¬
dent des Deutschen Städtctages , Dr . Mulert , hat dem Hüter
der deutschen Währung bereits Urfehde aeschworen ob der un¬
gerechtfertigten Beschuldigungen bezüglich der Luxuswirlschaft,
sie sich die Städte geleistet hätten . Nun , Herr Dr . Schacht hat
sie volle Verantwortung für sei,re scharfen Angriffe zu tragen.

Der Beifall , der ihm aus dem größten Teil der Bochumer
Versammlung zuteil wurde , war nicht bloß ein konventioneller
Applaus, den man dem Redner schuldet, der liebenswürdiger¬
weise das Referat übernommen hat , er war ebensowenig die
Mtzerung einer Massenversammlung , die spontan einen Vor¬
trag beendet , sondern er war in großem Umfange ehrliche und
achtungsvolle Zustimmung . Schacht ist in den letzten Jahren
„ad bis in die jüngste Zeit hinein manchen Angriffen auS-
gcsctzt gewesen . Sie waren zum größten Teil unberechtigt.
Wo sie sich als objektiv berechtigt erwiesen , wie beispielsweise
hü der vorzeitigen Senkung des Diskonts aus 5 Prozent , hat
er seinen Kritikern nachträglich ausreichende Konzessionen ge¬
macht. Woran lag 's nun , daß jene Versammlung , die doch
wohl ausnahmslos von führenden und urteilsfähigen Leuten
besucht war , ihm diese Zustimmung zollte ? Antwort : An der
messerscharfenLogik , mit der er das Thema „Eigene oder ge¬
borgte Währung ? " in seinen grundsätzlichen Punkten behan¬
delte und Einwände , die etwa gegen seine Argumentation aus¬
tauchen konnten , im Keime erstickte. Einzelheiten mochten
späterer Kritik Vorbehalten fein . Sie hat sich früh genug ein¬
gestellt . Mit der rhetorischen Gewandtheit , die er sich im
Laufe der Zeit erworben hat und mit einer schneidenden Külte
des Verstandes , die dem Währungshüter eignet , packt er die
Probleme an , enthüllt sie vor dem Zuhörer und versucht ihre
Lösung . P.

Herr Dr . Schacht hat bei dieser Gelegenheit gründlich mir
den Vorstellungen derer abgerechnet , die der ausländischen
Kreditaufnahme stets so mannhaft das Wort reden , ohne zu
überlegen, daß in einem gewissen Stadium des
deutschen Notenumlaufs sich der Kapital¬
import Verbietet oder doch auf ein Mindest¬
maß cinzu schränken ist . Und zwar dann , wenn sich bet
Ausweitung der Konjunktur die Ansprüche der Wirtschaft —
im weitesten Umfange verstanden — an den Notenumlauf der¬
art gesteigert haben , daß eine stärkere Vermehrung von Zah¬
lungsmitteln Jnflationserscheinungen herausbsschwört . Es un¬
terliegt ja keinem Zweifel — und der Reichsbankpräsident hat
es in der glücklichen Formulierung , die ihm in solchen Dingen
zu Gebote steht, betont — , daß der Zahlungsmittel-
umlauf eines Landes in einem abgewogenen
Verhältnis zu dem Umfange der wirtschaft¬
liche n Betätigung stehen muß. Dieser Umfang der
wirtschaftlichen Betätigung aber steigt und fällt mit der Kon¬
junktur oder besser ist der Inbegriff der Konjunktur . Ein
Umtausch von Auslandsgeld also in deutsche Wäh¬
rung ist immer an Voraussetzungen gebunden, die
- wie alle konjunkturellen Faktoren — zwar keine errechen¬
baren mathematischen Größen sind , die aber unbedingt vor-
imwen sind und denen die Reichsbank als verantwortliches
Mhrungsmstitut mit einem fein ausgebildeten Fingerspitzen¬
gefühl stets ihre vollste Aufmerksamkeit zu schenken hat . Ob
sie Labet bisweilen allzu vorsichtig zu Werke ging , läßt sich
nicht ohne weiteres entscheiden . Jedenfalls aber ist Großzügig¬
keit in diesen Fragen ein schlimmeres Uebel als weise Vor¬
sicht. Und niemand würde dem Leiter der Reichsbank Dank
wissen , wenn er über den: Kapitalhunger der Wirtschaft auch
nur einen Augenblick die Rücksichten aus das mit der Wäh¬
rung eng verbundene Gesamtwohl vergäße . Damit soll keines¬
wegs jener Einstellung das Wort geredet werden , die man
zeitweise in scharfer Pointierung dem Leiter der Reichsbank
vorgeworsen hat : „ Erst Währung , dann Wirtschaft !", sondern
lediglich einer gewissenhaften Währungspolitik,
die zugleich mit einer dem wechselnden Wirt¬
schaft s u m f a n g angepatzten höchstmöglichen
Geldversorgung alle Fährnisse von der deut¬
schen Marl sernhält. Diskont , Kreditrationierung und
Beschränkung von Ausländsanleihen sind dabei die drei Hil¬
fen, deren sich das Wührungsinsiitut zur Regulierung des
Notenumlaufs bedient.

Der Rahmen , in dem die Aufnahme von Ausländs¬
anleihen zur Verstärkung des Geldumlaufs erfolgen kann, ist
somit nicht unbegrenzt , sondern an harte Wirklichkeiten gebun¬
den. unter Berücksichtigung des — gegenüber der Vorkriegs¬
zeit ganz gewaltig gestiegenen — bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs, der beispielsweise beim Postscheckverlehr das Dreifache
beträgt , ist heute ein Zahlungsmittelumlaus von
rund 6 Milliarden R m . oder etwas darüber , abgesehen
bon anormalen Zeiten , ausreichend und darf nach dem
gegenwärtigen Stande der Dinge nicht wesentlich vergrößert
werden , selbst wenn man in Rechnung stellt, daß das Preis¬
niveau heute rund 50 Prozent höher liegt als . vor dem Kriege.
So oder ähnlich zeichnete der Reichsbankpräsident die heutige
Lage.

Damit fällt zweifellos auch ein Schatten aus unsere
wirtschaftliche ' Konjunktur. Denn wir sind noch
uichr entfernt an dem Punkte angelangt , wo die Wirtschaften-
dm Unternehmungen mit den ihnen zur Verfügung stehenden
eigenen und fremden Mitteln Len großen Ausgaben , sre ihnen
aus der notwendigen „Rationalisierung " der Betriebe um
diesen bereits abgegriffenen Ausdruck hier zu gebrauchen
erwachsen , gerecht zu werden vermögen . Aber es ist nicht ein¬
mal allein die Investierung von langfristigem Kapital , die da¬
bei zu kurz kommt , selbst die saisonmätzig wiederkeürendeu ge¬
hobenen Ansprüche , die eine kurzfristige Verschuldung bedin¬
ge» , sind kaum zil bewältigen . Wir sehen also , ohne daß wir
g»s in Einzelheiten des Problems zu verlieren brauchen, die
«'gen Zusammenhänge , die zwischen Währung und wnstchaft-
"cher Konjunktur bestehen. ^ .

Wo aber ist der Ausweg, wenn die eigene Kraft nicht
genügt und einer ausreichenden Kapitaleinfuhr schwerwie¬
gende währungspolitische Bedenken entgegenstehen ? Auch dar¬
auf hat Dr . Schacht eure Antwort gegeben , d,e zurzeit zwar
noch wenig trostvoll anmutet , die aber in der -rat wohl
Wangels anderer Möglichkeiten und so lange der Dawesplan
aus uns lastet — die einzig aussichtsreichen Wege bezeichnet,
dw wir zu beschreiten haben : Die gesteigerte Spar¬
tätigkeit des einzelnen und dte Ausgabenbe-
Ichränkung der öffentlichen Hand! .. . .
. Wir sind zwar in der Ansammlung von Sparkapital seit
bor Markfestigung schon ein erfreuliches Stück Wege ^ vorwärts
geschritten— der Bestand der Spareinlagen bei den deutschen

Sparkassen betrug Ende September 1927 bereits ^ 40, der Grro-
wnlagen 1150 Will Rm . — , aber was wollen solche Bissern
besagen gegenüber

'
den Vorkriegssummen , als Handel und

Handel in voller Blüte standen ! Und .̂ ^iter die A >EgabeN'
kbllischast der öffentlichen Hand . Hier rst wohl der wundest,.
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Der Vergleich der Zahl der Mehr -Kinder -FamMen im Stadt

und Land ist ein wichtiger Nachweis für die Bedeutung , welche die
ländliche Bevölkerung für die Arterhaltung des deutschen Volkes
hat . Dabei muß beachtet werden , daß ein Volk erst dann Aussicht
auf Erhaltung seiner Bevölkerung hat , wenn die Durchschnittszahl
der Kinder , die auf eine Ehe entfallen , 3 beträgt . Vorausgesetzt
ist dabei , daß alle drei Kinder das fünfte Jahr überleben . Erst
eine Durchschnittszahl von 4 Kindern eröffnet Aussicht auf Ver¬
mehrung des Volkes . Es bedarf daher keiner erläuternder Worte,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß nach den amtlichen Erhebungen
für Preußen im Jahre 1924 auf dem Lande die Zahl der Familien,
denen ein fünftes Kind geboren rvuvdg. 58,3 Prozent stärker war
als in den Städten , und daß sich diese Spanne bei dem sechsten
Kinde auf 62,5 Prozent , bei dem siebenten Kinde auf 80,0 Pro¬
zent, bei dem achten Kinde und mehr auf 90,0 Prozent zugunsten
des Landes erhöhte . Diese Feststellung gibt um so mehr zu denken,
als bereits heute die Geburtenzahl in Deutschland unter die Zahl
gesunken ist, die wenigstens eine Erhaltung des gegenwärtigen Be-
völkernngszustundss gewährleistet , während es in Frankreich , das
charakteristischste Beispiel für dem Zivilisationstod eines Volkes,
immerhin gelungen zu sein scheint, seine Geburtenzahl so zu
stabilisieren , daß wenigstens der Bestand gesichert ist.

UOrttrllsMIellam
Mkkrlelllen Mr AsM nml Ls»ar«

Punkt unserer gesamten nachrevolutionüren Wirtschaftsge¬
schichte. Vor ungerechter Polemik soll man sich allerdings
Vstten. Der Begriff „ Mißwirtschaft " trifft nicht immer das
Richtige . Es lag und liegt im Zuge der nachnovemberlichen
Zeit , den sozialen Gedanken besonders stark yerauszustellen.
Uebertriebener Eifer hat in diesen Dingen zweifellos schon
diel geschadet. Nicht Wenige aber sehen in der sozialen Gesetz¬
gebung des Deutscheil Reiches ein Werk von böchstcr Bedeu¬
tung . Hier scheiden sich die Geister . Die Zersplitterung des
deutschen Verwaltungslörpers weiter ist ein Erbe , das unsere»
^ agen nicht zum Segen gereicht . Und die Konkurrciizpolitil
der deutschen Städte hat bisweilen Formen gezeitigt , die —
wenn die Dinge nicht so ernst und die Absichten nicht so wohl¬
gemeint wären — die Spalten der Witzblätter füllen könnten.

Es ist schon so , die deutsche Wirtschaft hat darunter zu
krebsen, daß man über dein Wünschenswerten das Notwendige
vergessen hat . Das Verständnis für die Größe unserer Armut
ist zu kurz gekommen , obwohl das Damokles -Schwcrt des
Rcparationsagcnten schon seit Jahren über unserem Haupte
schwebt und obwohl fast jeder am eigenen Leibe verspürt hat,
was wir durch die Inflation verloren haben . Ehe nicht die
Mentalität der öffentlichen Gewalten und der Parlamente von
reinster wirtschaftlicher Sachlichkeit beherrscht wird und ehe
nicht eine Reform an Haupt und Gliedern in dte
deutsche Verwaltung eingezogcn ist, wobei Kompro-

Irstz WWA ' WMr iZSM MÄMßZ
So faßt das Blatt der Berliner Demokratie und Börsen-

sinanz , das „Berliner Tageblatt " das Ergebnis der
Veutschen Oktoberhandelsbilanz in auffallender
Ueberschrist zusammen . Allerdings ist es weit davon entfernt
aus dieser Tatsache auch nur andeutungsweise die notwen¬
dige Konsequenz zu ziehen . Es glaubt auch weiterhin mit
einem gewissen Stolz aus die „neue Rekordzisfer der Ausfuhr"
Hinweisen zu können . Dieser ErPortoptlmismus erinnert an
das Verhalten jenes EselS , von dem die Fabel erzählt , daß er
in der lockenden Hoffnung aus eine versprochene Portion Hafer
das duftende Henbündel in der Krippe solange verschmähte,
bis er entkräftet zufainrnenbrach . Der die deutsche Oeffent-
lichleit beherrschende Erportopttmismus ist nämlich gerade
deswegen so gefährlich , weil er in verhängnisvoller Weise den
Blick von der einzigen Möglichkeit , der deutschen Volkswirt¬
schaft wieder auf die Beine zu Helsen, ablcnkt . Die Tatsache
allein daß die Einfuhr viel stärker als die Ausfuhr gestiegen
ist, sollte genügen , um aus den einzig möglichen Ansatzpunkt zu
durchgreifenden Besserungsmatznahmen hinzuweisen . Eine ziel-
bewußte Abdrosselung der Einfuhr nach Deutschland ist aber
nur — das darf nicht übersehen werden — die negative Sette
des Gesundungsplanes , den der Reichslandbund stets vertreten
hat Sie heißt nichts anderes als Raums chafsung für
dte deutsche Produktion und damit Verlegung
eines Teiles des Weltmarktes in dasJnland.
Das ist notwendig zu betonen , wett die Oefsentlichkeit nur zu
geneigt ist in der Forderung einer zielbewutzten Einfuhr¬
beschränkung eine Propaganda selbstgewählter Armut zu sehen,
aeaen die sich die durch die moderne Wirtschastsentwicklung
gesteigerten Ansprüche und Bedürfnisse , besonders der städ¬
tischen Bevölkerung mit Heftigkeit wehren . Die deutsche Land¬

wirtschaft hat aber ein Recht, Maßnahmen zur Einschränkung
der Einsuhr zu fordern , wett sie durchaus imstande ist, auch
aelteiaerte Ansprüche der deutschen Bevölkerung aus eigener
Kraft zu befriedigen . Wenn das heute der Oefsentlichkeit nur

in sehr geringem Maße bewußt ist, so liegt das in erster Linie

misse voraussichtlich nur Unzulänglichkeiten und nutzloses Ver¬
tun von Aufwand bedeuten werden , wird sich die deutsche
Wirtschaft nicht rühmen können , auf völlig sicherem Boden zu
stehen. Der Luxus des heutigen Regierens — mit allein 30-
prozentiger Kraftvergeudung aus Kompetenzstreittgketten zwi¬
schen dem Reich und Preußen , eine Feststellung des preußischen
Finanzministers , der es wissen muß — ist ein Hohn auf un¬
sere heutige Wirtschafisversassung mit ihrer chronischen Blut¬
leere . Der Reichsbankpräsident hatte schon recht, als er solche
und ähnliche Gedanken vor seinen Zuhörern entwickelte , um
sie — man muß es annehmen — bei ihrem Ringen um die
Zurückdrängung der öffentlichen Ansprüche rückgrat-
stark zu machen . Er will helfen , so lange und so sehr es in
seiner Macht steht, so lange wirtschaftliche Konjunktur und In¬
teressen der deutschen Währung sich gut zusammenfügen . Er
kann cs nicht, wenn die Ansprüche an die Reichsbank über die
gezogenen Grenzen hinausgehen . Der Rest ist „Bescheidung"
und „Sich -nach-der-Decke-Strecken " ! Aber etwas anderes ist es,
ob die öffentliche Hand ihre Ansprüche zurückschrauben muß
und etwas anderes , ob die deutsche Wirtschaft , auf deren
Wohlergehen letzten Endes alles andere ruht , gezwungen ist,
die Segel zu streichen. Die Wahl ist nicht schwer und die
Frontstellung für jeden bezeichnet , der Willens ist, der Wirt¬
schaft zu geben , was ihr gebührt . Wirtschaft und Reichsbank
haben dabei an dem gleichen Strange zu ziehen . Or . u.

daran , daß dte verfehlte Wirtschaftspolitik der Nachkriegs¬
zeit der deutschen Landwirtschaft nicht die Möglichkeit gegeben
hat , ihre Kräfte voll zu entfallen.

INsZns I - anÄeöS - ^ ssaeßri 'ZeMeii.

Stärkerer Rückgang der Notendeckung.
Infolge Erhöhung des Notenumlaufs senkte sich die Be¬

deckung der Noten durch Gold von 51,8 Pzt . in der Vorwoche
aus 44,4 Pzt ., diejenige durch Gold und Devisen von 59,8 Pzt.
aus 51,2 Pzt.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg.
Die Anstalt nimmt auf die alten Schuldverschreibungen

und verbrieften Darlehen eine Teilausschitttung von
414prozentigen Liquidationsschuldverschreibungen in Höhe von
1414 Prozent des Goldmarkwertes vor.

Zunahme der Konkurse im November.
Die Zahl der neu eröffneten Konkurse ist schon im Oktober

angestiegen und hat sich im November in noch stärkerem Maße
erhöht . Es wurden nämlich 581 Konkurse eröffnet , gegen 462
im Oktober und 374 im September . Auch die Zahl der Ver¬
gleichsverfahren erhöhte sich , und zwar von 79 im Oktober auf
118 im November.
Der Eisenmarkt im November . Befriedigende Beschäftigung.

Nach dem Bericht , des Stahlwerksverbandes war die Be¬
schäftigung der Werke auch im November zufriedenstellend.
Der Auftragseingang aus dem Jnlande bewegte sich in einem
der vorgerückten Jahreszeit entsprechend normalen Umfang.
Die Inlandspreise blieben unverändert . Am Auslands¬
markt hat sich die Ende des Vormonats einsetzende festere
Tendenz für Stabeisen auch in der Berichtszeit behauptet . In¬
folge des starken ausländischen Wettbewerbs waren aber in
allen sonstigen Erzeugnissen Preisaufbefsenmgen nicht durch¬
zusetzen.

Ans den Wirtschaftsberichten zweier Großbanken.
Nach dem Bericht der Commerz - und Privatbank hat sich

bisher eine wesentliche Aenderung in der deutschen Wirtschafts¬
lage nicht ergeben , wenn sich auch in einigen Branchen An¬
zeichen dafür bemerkbar machen , daß die Geschäftstätig¬
keit in ruhige Bahnen gelangt ist. Für die wettere
Gestaltung der industriellen Konjunktur bleibt naturgemäß der
Kapital - und Geldmarkt von einschneidender Bedeu¬
tung . Hier ist die Situation noch keineswegs geklärt , wenn
man auch Wohl der Erwartung Ausdruck geben darf , daß die
Gefahr einer weiteren Diskonterhöhung vorläufig ge¬
bannt ist. — Die Dresdner Bank führt aus : Die konjunk¬
turelle AuswärtLbewegung scheint zu einem gewis¬
sen Stillstand gekommen zu sein . Da Ausmaß und Tempo
der bisherigen Konjunktur durch die fremde Kapital¬
ist l s e ausschlaggebend beeinflußt waren , so ist die Wetterfüh¬
rung mit Unterstützung des Auslandes wirtschaftlich auch nur
folgerichtig . Ueber die Börsenlage wird ausgesührt , daß
die Kurse jetzt einen Stand erreicht haben , bei dem et¬
waige ungünstige künftige Entwicklungsmöglichkeiten der Kon¬
junktur reichlich eslomptiert erscheinen . Eine dauernde
namhafte Besserung kann aber erst nach einem Wiederauf¬
bau des Kapitalmarktes erwartet werden.

SSpse un «r fflsrkt «.
Bremen , 7 . Dez . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E .V .) Weizen, Mani¬
toba 3 loko 12,60, Barusso (80 Kg .) Jan .-Abldg . 12,00, Hard-
winter 2 loko 12,50 . — Roggen, amerikanischer 10,80, La
Plata 11,70, Jan .-Febr .-Abldg . 11,20, russischer 11,05 . —
Gerste, Donau 10,45, La Plata Jan .-Febr .-Abldg . 10ch5 , Nr . 2
Federal grade 10,60, Kanada 3 schwd. 10,75. — Hafer, deut¬
scher (55/56 Kg .) 13,20, La Plata (52 Kg. ) 10,20, do . (54/55 Kg .)
Jan .-Febr .-W>ldg . 9,85 , do. (51/52 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg . 9,65,
nordrussischer (53 Kg .) 10,35, Kanada 3 10,75. — Mais, La
Plata 8,80, Cinquantino 8,80. — Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko, soweit nichts
anderes bemerkt . Tendenz : fest.

Bremen , 7 . Dez ., 13 Uhr . Notierung der Bremer Baumwoll¬
börse .) Baumwolle: Middling , Universal Standard,
28 Millimeter , loko 21,71 Cent (21,58).

Emden , 6 . Dez . Ostfriesischer Zentralviehmarkt . Handel:
Langsam . Hochtragende Kühe 1 . Sorte 600—700, 2 . Sorte 500
bis 600, 3 . Sorte 400—500, hochtragende Rinder 1. Sorte 550
bis 600, 2.Sorte 500—600, 3. Sorte 400—500, frischmelke Kühe
500—650, güste Rinder 250—350 , Zuchtstiere 400- 600 , Weide¬
stiere 250—350 . Ferkel 4—6, Läufer 15—30 Rm . Einzelne Tiere
aller Gattungen über Notiz.

w - Leer, 7 . Dez . Dem heute hier abgehaltenen Zucht-
und Nutzvichmarkte waren nach dem Bericht der amt¬
lichen Notierungskommission 505 Stück Großvieh und 85 Stück
Kleinvieh zugeirieben . Auswärtige Käufer nicht zahlreich ver¬
treten . Handel schleppend . Hochtragende Kühe erster Sorte
700—775 Ml ., zweiter Sorte 550—650 Ml ., dritter Sorte 400
bis 500 Ml ., hoch- und niedertragende Rinder 400—600 Ml.
zcitmilche und fahre Kühe ( Mansen ) 300—450 Ml -, jährige
Bullen erster Sorte 400—600 Ml ., zweiter Sorte 200—350 Ml .,
halbjährige Kuhkälber 120—200 Ml ., halbjährige Bullenkälber
100—200 Ml ., ein - bis zweijährige güste Rinder 200—350 Ml .,
Zuchtkälber bis zwei Wochen 25—70 Ml . Ausgesuchte Tiere
über Notiz . Ferkel bis 6 Wochen alt 4—8 Ml . , 6—8 Wochen
alt 8—14 Ml ., Länferschweine 16- 30 Mk-, Schafe —.
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M. MLLLLDQ
Am

SUMM . HM 18 . IkMhkk 1827.
nachmittags 2 Uhr pünktlich,

werde ich im Saale des Georgshauses an
der Georgstratze öffentlich meistbietend
verkaufen:
1 . Aus einer Konkursmasse die restlichen

Bestände des Warenlagers:
Kleidungsstücke , Stoffe , Unterzeuge,
Hemden, Besatzartikel, Porzellan,
Holzschuhe usw .,

ferner : 1 Taselwage mit Gewichtenund
sonstigen Ladenbedarf.

2. An Pfandstücken:
1 mah. Vertiko, gebrauchte Klei¬
dungsstücke , Wäsche , Porzellan und
was sich sonst vorfindet.

Rud . Meyer, amtl . Aukt.

Berksmf
eiuer slottgeherrdLR Bäckerei

Mit Korrditorei
Im Aufträge habe' belesene.

eme
sehr gut

Neuenburg. ^in hiesiger Gegend
gehende

« M» «
mit Konditorei, mit beliebigem Antritt
unter sehr günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Der größte Teil des Kaufpreises
kann aus Hypothek längere Jahre unkünd¬
bar stehen bleiben.

Liebhaber wollen sich umgehend an mich
Wenden.

MMüiM, Mt! . AMiomtor.
Fernruf 238.

Haben amFreitag, dem 8 . d . M . ,
von mittags 12 Uhr an, eine Anzahl
hochtragende rr . frischmelkende

KiihLNKd QASNeN
in unserem Hause gegen bar und auch
gegen läng. Kredit zum Verkauf stehen

IsSLZKZSL
WSSSSZSS -KSZSAAMSE» « L-.-120

^ ML« iu « L»iL«
in allen Preislagen

LstvdSrre VreW»
Grünenstratze113 Roland 1699

Eßzimmer.
dunkelbr., Eiche , gz.
schwere , gedteg . Aus¬
führ ., Ertraentwurf,
Büfett, 2)60 Met. lg.,
vollstd . neuw., weg.
Umzugs verk . Dgl.
2 WU EMUZ
in .schwer. Rahmen,
Größe ca . 2,70 mal
2,20 . Angebote unter
A N 857 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

^ .nsrvabi ! ösüannk nisäriLS kreise ! !

IVettsrksst ! Lle ^ ani!

UMUMMDWKL ^ NZZ'
SSezZSLÄASLrkNk«

« Äwles NssiSsML!
OläsnbnrK, UavAö Liraüs 73

Beabsichtige meine in Lichtenhorst , Kr.
Neustadt a. Rbg., belesene

LzmWeAL
z . Gr . von 15 Hektar 75 Ar 58 Quadratm .,
zu verkaufen bei 6000 Rmk . Anzahlung,oder zu verpachten. — Käufer oder Pächterwollen sich mit mir in Verbindung fetzen.

A. Fehners, Lichtenhorst,
Post Rethem (Aller).

sNWMMN - M - Mß
WM « NKW ° M « ,
NÄUKWUW^ -NiÄBl,
WWMtzNMIZiLßßU . .

V - 8 . Alls
in groß . Posten sofort lieferbar

MSlckMM sgN- U . MKMckL
SerSSWS'S'WZs. LS.

Stern -Renette, Bel¬
lefleur, in Kisten , ca.
45 Pfund br ., ame-
rikan. Packung,

Mark 8 —.
Wßl ZEMMZ.

Oldenburg.
Freitagnachmittag

5 Uhr
wird bei Wollweber,

Schützenweg , ein
CWM AlZUtz.

Pfund 80 bis 90 I.

Vieh - Aukiion
Rastede. Im Aufträge verkaufe ich am

CM.MO . dem 10 . ZWMM d . 3 ..
nachmittags 2 Uhr,

in Röbens Gasthaus in Rastede, öffentlich
meistbietend mit längerer Zahlungsfrist:

1 HZltZ tkkO . .
1 ZM . MWMM,
8lzZZ 8 ImZ . , WAk . u . 8RZ,

sowie

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

kl . UW , AM.

Holz - Verkauf
Edewecht . Der Gutsbesitzer G. Deye,

Hierselbst , läßt am

MM . dm 12 . Zezemtzer d . 3 ..
nachmittags 12)4 Uhr anfaugend,

in dem Busche „ Brook" :

ZN LMM ll . d . 6t . .
Bau - u . Stellmacherholz usw .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Die Abfuhr ist günstig, da etwa 200
Meter an Straße.

Kaufliebhaber ladet ein

INMerikeii , amtl. Mt.
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Neue Muster — Besonders preiswert

In meinem 2 . baden smpseiiie IN grolZer ^ uswaßl:
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ülsteadiirzi , ILnrvieüstr. 11

Psins^rsebsr 713.

DaNLrsbst -
ß TKselshsL-

Derksus
am Freitag , dem S. Dezember, u. Sonn¬
abend. dem 10 . Dezember, von morgens
9 Uhr bis abends 7 Uhr, im „ Hotel Nie¬
dersachsen "

, zu billigen Preisen , wozu
freundlichst einladet

3WZ FMWMll . WMÄW.

kkdom - pstmtkmg
8« UsNs Ws -LsSSMELMMM

M Mk « M»
findet am 29. Januar 1928 statt.

M . AblersDe « Vorstand

8MS « W MMUMMZ Mr

WMßUÄa
Vorzügliche Küche, ff . Getränke
Geheizte Räume. Anmeldungen
erbeten_ 8 . PWMvMsxsr

lMWiMMSl ?NM
WSMZZ » LUGSL

Donnerstag, den IS . Dezember, abends 6Uhr,
in Logemanns Gasthaus

1. Vortrag des Herrn Iw, Lührs:
„Weidekrankheitendes Rindviehs"

2. Festsetzung der Beiträge
3 . Verschiedenes

Der Vorstand

KsNMkii,kri!»Iu'
Hengstlage

Am Sonntag , dem 11 . Dezember:

mit theatralischer Vorführung.
Es laden ein Der Vorstand . H . Arnken

»Mts:
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untsi Î iiwipkung äss

SflSLUMAgSLS
SKNUDWgKss

VUM N kMNÜZMWß k . s.

Lils !i ! ssiingLV0stszg
Oonnsrsrax :, 8, Os ^ swbsi -, adsncis 8 Udi

Uotsi „ Oral Union -Onnibsr "
, Laut °

Liniritt krsi!
8SWN

M §MM
Sonntag, den 11 . Dezember1927,
in Büffelmann 's Gasthaus zu

Oberlethe

I»» H« IÄSV
Beginn 8 Uhr abends

Mieterschutz -Verein
Freitag, 9. Dezember, abends 8Vs Uhr

im „Haus Nied erwachsen"
V « NL » S » NL8NN « V

Tagesordnung:
1. Vortrag über Wohnungsfragen

Referent : Graeger , Oldenburg
2 . Aussprache
3. Verschiedenes

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
Der Vorstand

KO 15
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bei Westerstede

Bringe mein Lokal für

WMVlMtteü
in empfehlende Erinnernng.

Jeden Sorrnlag TM

Telephon : Westerstede 22k
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« EL
wozu freundlichst einladen

Fr . Eilcrs Der Vorstand

LAMM
Ans . Kuck, Lindenstratze 18
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